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Der französische Außenminister weigert sich, die Räumungstermine zu nennen

Briand wortbrüchi
Loyale Erklärung Hendersons in der Frage der Anrechnung der Besatzungskosten

melle ree ver
renh rig wurde bei e al nh.

h c r eereinbarnngen e

Haag, 17. Auguſt. (Radiomeldung))
rechen, das er in der Miniſter- Konferenz bei Hen dera r e an de dritteneſtzulegen,iellen Veraturgen geklärt iſt, führt dazu, eine for
verlengnen.

mit ihm
die neue

w n F7 e e ar i h
Königin Wilhelmine als Retterin

Wird's nach dem Galadiner besser gehen
Haag, 17. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die h wird nicht, wie zunächſt r auf Montag, ſondernun r T 777 beſtimmte Terminangabevertagt wer X n günſtiges Zeichen aufgefaßt, weil mandarin den beſti Wunſch er er eine Einigung ernſthaft zu erſtreben und die
e dann zuſammentreten zu laſſen, wenn die Grundlagen der Eini-

De h den nächſten acht Tagen beiſammenbleibenägeht auch s hervor, daß die a
S fielen alen für Freit

en der Konferenz iſt ſchon aus
n Staatsoberhaupt, wenigſtens

Der von Holland die Mitglieder der rege ationen
den 23. Auguſt, eingeladen hat. ſo ansflihkeite gründen gegenüber dem

is Sonnabend in acht Tagen, nicht mehr zu

Teppefin ſiat das iaſbe
Asien bereits durchquert

Bei günstiger Wetterſoge mer afs die 3äte
des Jeges nach Joßtio schon zurückgelegt
Friedrichshafen, 16. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Das urie a. nam Freitagnachmittag um r mehrere3 rt Kilometer vor Tobolſk in Weſt-
fibirien. Die Ural-Vorberge wurden um
2 Uhr mittags erreicht. An Bord des Schiffes iſt
alles wvhr Moskan, 16. Auguſt. (WTB.)

„Graf Zeppelin“ überflog um 5 Uhr nach
mittags ruſſiſcher Landeszeit den Fluß Tojwa

Wercheturje. Die Witte-an begünſtigt die Fahrt des Luft
ſchiffes. Moskan, 16. Auguſt. (WTB.)

„Graf Zeppelin“ überflog um 5.30 Uhr nach-
mittags ruſſiſcher Landeszeit Kiſelowſkiy und
warf ein Paket mit Poſtkarten an füh
rende Perſönlichkeiten des Sowjetflugweſens und
an Verwandte des Sowjetpiloten Karlin ab.
Jede Poſtkarte trägt folgende Aufſchrift:

ung nötigte Dr. Eckener, voner nder Ueberfliegung Moskaus da dieseine von 8 bis 10 Lenecn nach
rde.“

Moskau, 16. Auguſt. (WTP.)
Nachdem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“

in den frühen Nachmittagsſtunden das Uralgebirge
überflogen hatte, befand es ſich um 9 Uhr abends
400 Kilometer nördlich der Stadt Tara am
Jrtyſch. Das Luftſchiff richtete an die Sowjet
funkſtationen, die ihm regelmäßig die Wetterberichte
zuſtellen, Funkſprüche, in denen die gute Verſtän
digung beſtätigt wird.

Friedrichshafen, 17. Auguſt. (WTVB.)
Ein Funkſpruch des „Graf Zeppelin“ an die

Werftleitung beſagt, daß das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ ſich um 12 Uhr nachts MEZ. auf etwa
62 Grad Nordbreite und 80 Grad Oſtlänge befand.

Neuyork, 17. Auguſt. (WTB.)
Hier vorliegenden Meldungen zufolge befindet

ſich „Graf Zeppelin“ etwa 450 Kilometer
nordöſtlich von Tomſk. Er hat damit die Hälfte
der Strecke Friedrichshafen Tokio zurück-
gelegt. Man nimmt an, daß das Luftſchifff das
nördliche Ende des Baikalſees überfliegen wird.

Cebiafter JSunſtverßeſir
des Graf Teppeſim“

Friedrichshafen, 17. Auguſt. (WTB.)
Die Funkſtation der Friedrichshafener Werft

hat den funkentelegraphiſchen Verkehr des „Graf

Zeppelin“ ſeit der Abfahrt des Zuftſchiffes mit

Ausnahme der Zeiten, in denen an. Bord die Wet-
termeldungen entgegengenommen wurden, bis zur
Stunde ununterbrochen verfolgen kön-
nen. Auch in der heutigen Nacht konnte der Ver
kehr wahrſcheinlich mit einer ſowjetruſſiſchen Station
ausgezeichnet mitgehört werden. Das Schiff hat
um dieſe Zeit der betreffenden Station ein Tele
gramm nach dem anderen übermittelt, was auf eine
tadelloſe Verſtändigung mit dieſer Empfanggsſtelle
hindeutet. (Siehe auch Seite 3.)

Der neue Chriftenführer.
2 u

c mah 3
n n

Der Reichstagsabgeordnete Heinrich Jmbuſch
ntrum) wurde als Nachfolger Stegerwalds zum

orſitzenden des 3 Gewerkſchaftsbundes
gewäh

16 Todesopfer einer
Kohlenſtaubexploſion.

Kattowitz, 17. Auguſt. (Radiomeld.)
Eine rchtbare Kohlenſtaubex-ſich im t Flö z

des Hildebrandſchachtes wie ver-

r tn re ereigne
eute wurden ge-See ger u Teil der Opfer wurde

bereits geborgen.
Opfer der Berge. Auf einem Touriſtenwege, bei

einem Abſtieg ins Oetztal (Deutſchöſterreich),
ſtürzte die Frau eines Berliner Journa-
liſten von einem 40 Meter hohen Felſen ab und

Philipp Snowden.
Von F. O. H. Schulz.

Als John Burns, der Führer im Generalſtreik der Londoner Dockarbeiter vom
1889, in die Verwaltung des Londonerraſſchaftsrats berufen worden war, ſprach

ihn ein gegneriſcher engliſcher Politiker mit
den Worten an: „Sie haben ſchon lange nicht
über theoretiſchen Sozialismus ge-
ſprochen.“ „Nein“, erwiderte Burns, „ich habe
genug mit dem praktiſchen zu tun.

n dieſes Jntermezzo wurden wir ge-
r e des Auftretens von Philipp Snowden

m Haag erinnert. Gewiß, Snowdens
hat direkt weder mit praktiſchem vo

e mit theoretiſchem Sozialismus etwas zu tun
und Snowden gleicht urns ſo wenig, wie ein

Yorkſhire- Mann einem Schotten. Aber
e eins iſt beiden wie allen re en welcher

Partei ſie auch immer angehören mögen, ge
meinſam, der Vorrang der Praxis
gegenüber der Theorie. Das de ſich
auch auf jenen Teil der Praxis, der kaum et
was anderes als eine Auslegung des engliſchen
Wortes iſt: Right or wrong my country
(Recht oder Unrecht, mein Vaterland)!
Phin dieſer Lage iſt der engliſche Sozialiſt
d pp Snowden, früher Mitglied der radi
kaleren unabhängigen Arbeiterpartei,
nicht zu erſchüttern. Aus der kontinentalen
Perſpektive könnte der Mann ſe leicht als
Chauviniſt und Scharfmacher erſcheinen. Aber
wir erinnern uns gern der Tatſache, daß er inder entſcheidenden Phaſe des Weltkrieges in

der Front der Kriegsdienſtverwei-
e dis eine noch viel bedeutendere Rolle ge
5 p ielt hat als Mac Donald und wiſſen aus

ieſem Grunde und aus der Kenntnis ſeiner
hanzen Tätigkeit in der ſozialiſtiſchen Bewe

uns daß eine derartige Auffaſſung für Snow-
en a ngerechtfertigte Verdächtigung bedeuten

würde.
Die u Snowdens muß von einer

anz anderen Plattform aus erläutert werden.Kalen wir uns vor Augen, daß die engliſche

e kir unter der konſer vativen
giers Bald win eine ausgeſprochene

iale der franzöſiſchen Außen-delier war. Dieſe Tatſache wurde von
allen Engländern ſehr ſchmerzlich emp-funden. Das konſervative guſhe Kabinett

befand ſich ſo unzweideutig im Schlepptau
Poincarés, daß man allgemein in England
von einem Sinken großbritanniſchen
Anſehens in der Welt ſprach. Jn den
Kreiſen der Arbeiterpartei wurde aber als be
ſonders bedenklich und deprimierend die Tat
ſache empfunden, daß wirtſchaftliche und mili-
täriſche Abmachungen zwiſchen London und
Paris in zahlreichen Fällen getroffen wurden,ohne daß das engliſche Volk, insbeſondere die

große Arbeiterpartei, über den Inhalt dieſer
blieb im Geröll ſchwer verletzt liegen. Auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb ſie.

London, 17. Auguſt. (Radiomeldung.)
Der Einmarſch der Ruſſen in chineſiſches Gebiet

wird in Meldungen aus Schanghai als Tatſache
hingeſtellt. Der chineſiſche Geſandte in Waſhington
wurde beauftragt, den Unterzeichnern des Kellogg
Paktes mitzuteilen, daß Rußland mit Feindſelig-
keiten begonnen habe, während China dazu ent

Abmachungen etwas e Hand in Hand
damit entwickelte ſich der Zuſtand, daß die kon

Beginn des ruſſiſch chineſiſchen n
ſchloſſen ſei, nach dem Geiſte des Pakts zu

Aus Mukden ſind die erſten e
ten Truppen, etwa 1500 Mann, r ergegangen. e rn über Tanks und Fl r
jeuge. Charbin ſtehen zwei Panzer-züge des Mutdener Oberkommandos. Jhre Be

ſatzung beſteht zum m Teil aus ehemali-
gen ruſſiſchen Offizieren



ſchließungsgrund für ihre Anerkennung bei der

r r e ne V I R r F R e reeeceeeerreceereee M äh. r Wert e mee

ſervative engliſche Regierung bei finanziellen
Auseinanderſetzungen in der Reparations bzw.Quotenfrage r die R
des franzöſiſchen Gläubigers zurücktrat. Zur gleichen Zeit, wo die eng-
liſche Regierung dieſe finanzielle Verzichts-pobtik trieb d öffentlich erklären, keine
Mittel für die Verbeſſerung der Lage der Ar
beitsloſen zur Verfügung zu haben.

Auf dem Parteitage von Blackpool der eng
liſchen Arbeiterpartei im Vorjahre wurde an

h der zu erwartenden Uebernahme der
tegierungsgewalt für 1929 ein Programm

verabſchiedet, das unter anderem folgende drei
Punkte enthält:

1. Nichtanerkennung des Abkommens mili-
täriſcher und maritimer Natur, das die kon-
ſervative Regierung mit Frankreich abzuſchließen
verſucht hat.

2. Sofortige und bedingungsloſe Zurück
ziehung aller ausländiſchen Truppen aus dem

re che Unterrichtung der Oeff
3. Größtmögliche Unterrichtung der entlichkeit in allen außenpolitiſchen Angelegen

heiten, Veröffentlichung aller etwaigen Ab-
kommen mit anderen Staaten, ſofern ſie noch
r oder nur ungenügend bekanntgegeben
wurden

Aus dieſen drei Punkten des Programms
von Blackpool fällt genügend Licht auf die Ge
r Die engliſche Delegation, ins-eſondere Philipp Snowden, fuhlt ſich noch
immer und nicht mit Unrecht in der Lage des
bis vor kurzem gemeinſam von Bald-
win und nein Hintergange-nen. Jhre Empörung mag ihren Ausgangs-
punkt zunächſt in rein partei politiſchen
Erwägungen haben, ſie greift aber auf das
national- engliſche Jntereſſe über
und wird auch von der geſamten engliſchenOeffentlichkeit einige einſlußloſe Außenſeiter

ausgenommen als national-engli-
ſche Angelegenheit empfunden.Natürlich iſt Snowden und ſind ſeine engliſchen
Kollegen feſt davon überzeugt, daß die Durch-
eng ſeines finanziellen Standpunktes der
engliſchen Arbeiterſchaft zugute kommen
werde.

Snowden iſt gewiß kein Diplomat.
Er hat beſtimmt kräftigere Laute von ſich ge

ben, als man auf ähnlichen Konferenzen bis

Binnen weniger Stunden ſtand der tapfere
Philipp völlig iſoliert da, was ihn jedoch nicht
im geringſten erſchütterte. Seine Frau meinteen „Sie ſollen erſt mal einen Yorkſhire-

ann kennenlernen.“
Inzwiſchen hat man ihn kennengelernt.

e iſt von ſeinem Tr icht umaresbreite abgegangen ei finanJan Vergleichsvorſ mit ophiſcher
elaſſenheit abgelehnt. wenn er ſich auf

olländiſchem Boden JInterpretation des
Schillerwortes verpn
auf ſeinem
bildet die Welt fich.“

Bei aller Weite ſeines internationalen
Geſichtskreiſes iſt Snowden ein vollkom-

Ter t Als in den 90erahren des vorigen underts erSe und Deutſche 88 in die ſge
nialpolitik einmiſchten, erklärte Joſe ſeg
S rlain an die Adreſſe des Grafen

ülow:
„Wenn ich Geſchichte richtig geleſen habe, ſo

hat ein engliſcher Miniſter noch niemals r nem
Lande gut gedient und ſich dabei einer
Beliebtheit im Ausland SJch will fremden Miniſtern keine Belehrung er
teilen, aber ich nehme auch keine von ihnen an.“

Snowden pflegt alſo e engliſche Tra
dition. Und es iſt kein Wunder, daß man ihm
nach Rückkehr aus dem Haag, ohne Rückſicht
auf den Ausgang der Konferenz, einen n
Empfang als Nationalheld bereiten will. Wie
weit dieſe engliſche Volksſtimmung und Leiden
ſchaft für das ſrteree der Labour Party
und für die Realiſierung des ſozia-
liſtiſchen Gedankens nutzbar gemachtwerden kann, iſt eine Frage, die zunäghſt die

Arbeiterpartei zu beantworten hat.
Unbeſtritten jedoch bleibt, da

W Volk ohne Unterſchied der

iſchenhabilitierung en

erweitert haben. Dieſe Tatſache kann
wie man auch immer im einzelnen zu der
Form des Auftretens von Snowden ſtehen
mag als ein Aktivpoſten nationaler undr e hören gewohnt war. Die Franzoſen

ſprachen von ſchlechter Kinderſtube
und andere meinten, er wollte bluffen.

internationaler ſozialiſtiſcher Politik gewertet
werden.

Thälmann vor dem Ende?
Thälmann ſcheint ebenfalls bereits den Weg

gehen, den er viele hat gehen laſſen: den
eg der Kaltſtellung und der Ver„Zrängung durch Remmele- Neumann.

Das geht u. a. aus dem Bericht der „Roten
Fahne“ über die Tagung des auf dem KPD.

rteitag gewählten Zentralkomitees hervor.
Thälmann hat kein Referat mehr
halten dürfen. An ſeiner Stelle ſprach
Remmele. Bemerkenswert war die heftige
Sprache gen die Verſöhnlergruppe um Ewert
und Dr. deyer, deren bedingungsloſe Kapitu-lation ſie nicht vor dem Schigſal der Mandats-

niederlegung oder des Ausſchluſſes aus der
Partei retten wird. Die Charakteriſierung
dieſer Oppoſitionsrichtung als „faule opportuniſtiſche Elemente“, die ſchon mit Streit

brechern auf eine Stufe werden, läßt
erkennen, daß ihr letztes Stündlein als KPD.-

unktionäre geſchlagen hat. Die deutſchen
taliniſten ſind ſo auf die beſonders

wütend, weil man e im Verdacht hat, die Ver
bindung mit der Brandlergruppe aufrechtzuer-
halten und ihr J ormationen über Vor
gänge in der D. zu liefern.
Konzentration der Schiffahrt. Reichsar

Amſterdam, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Der Bremer Norddeutſche Lloyd führt

zurzeit mit dem Holländiſchen Lloyd zwecks
eſſen Uebernahme Verhandlungen, die ſich be

reits in „einem weit vorgeſchrittenen Stadium be
finden. Die 151 ſollen für das nieder demokratie nahmen an dieſen
ländiſche Unternehmen ſehr günſtig ſtehen.

et fühlte: „Nur wer teter Seite erfahren
illen beharrt, derberg in den letzten Tagen ein

an Hitler Art die re

das eng-verraten.
könnte d War a gebe e beſſeren

irken Snowdens im Haag als eine Re ützer der itsloſenverſicheruv An Folgen iſche Partei. Wie aber iſt ihre wirk
ſehens in der Welt betrachtet, und daß liche Stellung
Snowden und auch Henderſon in ihrem Vor der Schlußabſtimmung über das Arbeits
Lande die Baſis für eine erfolgreiche Tätig loſenverſicherun
keit der Labour re als R r re vom 7. Juli 1 ga

Hitler kapituliert vor
Er ſtellt auf Aufforderung

anttkapitaltttiſche Propaganda einſeine ant

Verlin, 17. Auguſt. (Privattelegramm.)
Wie die „Voſſiſche Zeit g von unterrich dieſe

t Hugen-
timatum

eindliche Propaganda die ein
r Nationalſozialiſten bisher betrieb,ſtellen und 4 mit ſeiner Partei völlig

rduen. rn wurde ihm die
ig der Subven angedroht. Dieſe

n würde unterſtützt durch einen perſön
n Perl ratibneiſeſie an Hitler, in de

ozialiſtiſchen“

Ter n in ſeiner Partei zu unterdrücken, da
geeignet e die Eingliederung

in die nbergfront
Hitler hat aus pekuniären Rückſichten nach

nachdem er vergeblich darauf hinge
wieſen hatte, daß es gerade im Jntereſſe der
Wirtſchaft liege, wenn er ſeine Anhänger auch

Stange halte. In den nächſten Tagen wird
eine Zuſammenkunft zwiſchen ihm
und Hugenberg in Kiſſingen ſtatt
inden, bei der der neue Pakt unterdi den „national Cſeherte die ſezelieſg un Ncehnge

m

48
n zeichnet werden ſoll.

KPD. will die Erwerbsloſen wieder zu
Almoſen-Empfängern machen

Ein Beweis, wohin kommuniftiſche Leichtfertigkeit und Charlatanerie
die erwerbsloſen Arbeiter führen würden

In der kommuniſtiſ erſ kann man in
dieſen Tagen lange Artikel leſen, in denen haar
lharf „nachgewieſen“ wird, M Sozial
emokratie und Gewerkſchaften

wieder einmal bereit ſeien, die Arbeitsloſen zu
Wenn man das ſo lieſt, dann

als die

ur Arbeitsloſenverſicherung?

eſetz in der Reichstagsſitzungder kommuni e Ab
eordnete Rädel eine Erklärung ab, die mitPigenden Sätzen begann:

„Die kommuniſtiſche Fraktion hat bei den Be
ratungen über das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz

keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie
grundſätzlich gegen dieſes Geſetz iſt.
Nach wie vor wendet ſich die kommnniſtiſche Frak
tion gegen das Verſicherungsprinzip und vertritt

nehmertum die Fürſorgepflicht für die Opfer der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaſt obliegt.“

Die Kommuniſten wollten alſo die erwerbs

loſen Arbeiter der e re ürorge überantworten, ſtatt mit der Sozial
emokratie ein t z en d t d echt u

Unterſtützun en. ie öffentlicheZutſo We n deren Parteien noch
weitgehend beeinflußt wird und dieſe beſtrebt
ſind, der Fürſorge den Charakter einer r
tätigkeitseinrichtung zu geben, ſo Falten die Ar
beitsloſen wieder wie in kaiſerlicher Zeit Al
e er des Staates werden.Noch mehr: 9 Aigeneſhe rer
raktion hatte die A den Unternehe rn die Verſorgung der erwerbsloſen Arbei

ter zu überlaſſen. Wenn man daran
erinnert, daß die Unternehmer am liebſten jede
Unterſtützung der Arbeitsloſen verhindern möch
ten, ſo kann man fich vorſtellen, was aus den

den Standpunkt, daß dem Staate und dem Unter

Montag Kabinettsbeſchluß

pfern der Kri den wäre, wenn diedi ichteit gehabt harten ihre

Abſicht zu verwirklichen.

n

äber Reform der Arbeitsloſenverſicherung
Beginn der Verhandlungen im ſozialpolitiſchen Ausſchuß am Dienstag

Am W fanden unter dem Vorſitz des
eitsminiſter Wiſſel e den

Parteiführern und den ſozialpolitiſchen und
finanzpolitiſchen Sachverſtändigen der Regie

r die am Donnerstag vereinbarten
Beſprechungen über die Arbeits-loſenverficherung ſtatt r die Sozial

erhandlungen

Dittmann, ſowie die Abgeordneten Auf
i Graßmann, Hertz und Frau

uiſe S roeder. Da es im Kabinett bis
r nicht gelungen war, eine J

über den materiellen Jnhalt der von der Regie
rung verlangten Vorlage zu erzielen ſo ſollte
in der Parteiführerbeſprechung ein Wetter

eden werden, um dieſe Meinungsver en
teil die Fraktionsvorſitzenden Wels und heiten zu überbrücken. Die vertraulichen Ver

Der Epigone.
Terhune, der blinde Paſſagier der letzten

Amerika Deutſchland Fahrt des „Zeppelin“, hat
einen Nachfolger gefunden: Albert Buſchko,
ein ſiebzehnjähriger Bäckerlehrling aus Weſtfalen,
hat ſich, nicht weniger kühn als ſein Vorbild, in
das Schiff geſchmuggelt und nicht weniger gut die
Reiſe überſtanden. Aber nun zeigt ſich, daß die
beiden, die dasſelbe taten, etwas Verſchiedenes
taten; denn während Terhune als ſympathiſcher
Junge gefeiert wurde, als verwegener Glücks
ritter und romantiſcher Held des Maſchinenzeit
alters, begegnet Buſchko allgemeiner Abweiſung.
Terhune wurde lächelnd den Managern übergeben,
die ihn dem amerikaniſchen Varietépublikum als
Jnbegriff forſchen Draufgängertums präſentier-
ten, Buſchko iſt jedoch den Einwanderungsbehör
den ausgeliefert worden, die ihn, ganz ohne Zere
monien, nach Deutſchland zurückexpedieren wer
den: in die Hände der Polizei.

Der junge Mann aus Weſtfalen iſt nicht ſchlecht
orientiert geweſen, als er ſich ſagte, daß die for
male Straffälligkeit einer Handlung kein Aus

Welt ſei, wenn auch nur bei jener ſnobiſtiſchen
Welt, die den SenſationsCharakter eines Ereig
niſſes über ſeinen Nützlichkeitswert ſtellt, aber er
hat überſehen, daß die Begeiſterung für blinde
Paſſagiere kein Dauerzuſtand des menſchlichen Ge
mütes, ſondern eine einmalige Modelaune iſt.
Die Urſache für Terhunes Erfolg war keineswegs
die Bedeutſamkeit ſeiner Leiſtung, ſondern ihre
Erſtmaligkeit. Einer hat's vorgemacht und da
kommen nun die Nachzügler und imitieren. Aber
was bei der Premiere immerhin originell wirkte,
iſt im Abklatſch nur noch eine Aergerlichkeit.

Der Weg ins Glück, junger Mann aus Weſt
falen, iſt eine beſchwerliche Reiſe. Mit
einer Schwarzfahrt über den Ozean iſt es nicht
e man muß auch als Erſter auf den Gedan-

n gekommen ſein. Kehren Sie zurück zu Back
ofen und Teigformen und überlaſſen Sie das Ko
pieren und Nachbeten bitte gefälligſt jenen Leuten,

die als einzige noch erfolgreich damit umzugehen
vermögen; den Herren von der Literatur.

Lebensabend eines großen
ruſſiſchen Malers.

Als Jlja Repin, der Schöpfer deb berühm
ten Gemäldes „Zar Jwan der Schreck
liche im Jahre 1900 in Kuokkala in Finnland
eine kleine Villa baute, dachte er wahrſcheinlich
nicht daran, daß dieſes Haus, das er nur zu ge
legentlichem Aufenthalt errichtet hatte, ihm ein
mal ein ſtändiges Heim werden würde. Die Welt
ſtand ihm damals offen, er war überall ein gern
geſehener Gaſt; das Häuschen war ihm nicht
mehr als das Kind einer flüchtigen Laune. Nach
dem Zuſammenbruch iſt das Häuschen in Kuok-
kala Repins ſtändiger Aufenthaltsort geworden.
Dank ſeinem großen Namen und ſeinem leutſeligen
Weſen iſt Repin in Finnland geachtet und be
liebt. Jn ſeinem Hauſe gehen Vertreter aller
Geiſtesrichtungen und Nationen ein und aus. So
gar indiſche Gäſte ſcheuen den langen Weg zu ihm
nicht, um den großen Zeitgenoſſen zu ſehen und
zu ſprechen. Die Sowjetregierung hat wiederholt
verſucht, Repin zur Rückkehr nach Rußland zu
bewegen, doch hat der Künſtler ſtets hartnäckig
abgelehnt. Er erklärt: ich lebe ſchon über 12 Jahre
ununterbrochen in Finnland, wo man gegen mich
gut und zuvorkommend iſt. Die Leute, die jetzt
in Rußland regieren, ſind mir fremd. Was habe
ich dort zu ſuchen, in einer Umwelt, in der ich mich
nicht mehr zurechtfinden würde? Jch bleibe, wo
ich bin, und will hier auch ſterben. Ungeachtet
ſeines hohen Alters iſt Repin friſch und arbeits
freudig. Er arbeitet gegenwärtig an ſeinem
Gemälde „Gapok“, das das ukrainiſche
nach einem Feſt wiedergibt. Repin hat dieſer Tage
ſeinen 85. Geburtstag gefeiert.

Der Lehrſtuhl für Soziologie an der Univerſität
Halle iſt dem Hofrat Dr. jur. Friedrich
Hertz im Bundeskanzleramt Wien angeboten wor
den. Dr. Hertz iſt Mitherausgeber der „Friedens
warte“ und Verfaſſer bedeutender volkswirtſchaft

Nobelpreisträger.
SDDTSS S —SDTTTDJD

Der Ffgrrihſte Autor der Gegenwart der Dichter

Erich Marig Remarque, deſſen Buch „Jm
Weſten nichts Neues“ in wenigen Wochen eine un
heure und das in die meiſtenGreen der lt überſetzt wurde, wird, wie ge

meldet, wahrſcheinlich den diesjährigen Robelpreis
für Literatur erhalten.

Deutſchlands beſte Fümkunden
Die engliſche Filminduſtrie ſcheint mit dem
kommen, das e vor einigen Jahren mit ihren

deutſchen Geſchä getroffen hat, nicht
recht zufrieden zu ſein. Die engliſchen Filmleute
beklagen ſich darüber, daß die Einfuhr von eng
liſchen Filmen nach Deutſchland im
erſten Halbjahr 1929 nur 380 000 Meter betragen

licher Werke.

Jahres noch 550 000 Meter engliſche Filme Cin
gang in Deutſchland fanden. Dagegen hat Eng
land in den erſten Monaten dieſes Jahres 630 000
Meter deutſche Filme angekauft, während es im
vorigen Halbjahr nur 340 000 Meter importierte.
Der deutſche Film ſcheint trotz der Tonfilm-
welle wieder mehr vom Ausland verlangt
zu werden, denn im erſten Halbjahr 1929 gingen
etwa 13 500 000 Meter deutſche Filme ins Aus-
land. Das iſt ungefähr eine Million Meter mehr
als im entſprechenden Zeitabſchnitt des vorigen
Jahres. Aber auch die Einfuhr ausländiſcher
Filme nach Deutſchland iſt im erſten Halbjahr
1929 geſtiegen. Sie betrug dreieinhalb Millionen
Meter, währnnd in den erſten ſechs Monaten des
Jahres 1928 nur 2,8 Millionen Meter aus dem
Ausland kamen. Die beſten Filmkunden Deutſch
lands ſind Oeſterreich, die Tſchecho
ſlowakei, Frankreich, Rußland, Ar

entinien und England. Dagegen bezieht
tſchland den größten Teil ſeiner ausländiſchen

Filme aus den Vereinigten Staaten,
England, Frankreich und Rußland.

Grüne Bühne, Harzer Bergthegter Thale. Die Bor
ſtellungen von Shakeſpeares „Der- Kaufmann von Venediſ
beginnen nicht wie die anderen Aufführungen um 416 Uhr
e ſondern um 6 Uhr abends. r letzte Akt desWerkes wird dei ſinkender Dämmerung ſpielen und die Szene
wird künſtlich beleuchtet. Lothar Windsperger hat die
Wufſik für die W enierung von Pabſt komponiert. Nebendem ſtändigen beſter der Grünen Bühne ſind Mitglieder

des Bandoniumklubs Wi zu einer beſonderen Dar
bietung h Die Erſtaufführung findet Sonnabend, den17. Auguſt, ſtatt. Das de der Abendvorſtellungen iſt in
Einklang mit den Eiſenbahnanſchlüſſen gebracht. rn
autos ſtehen bereit, um die Beſucher zum Reichsbahnhof
Thale zu bringen.

Voglksbühne. Da einige Abteilungen ſchon überzeichnetſind, werden unſere Milgifeder, die re garieh noch
nicht abgeholt haben, an umgehende Abholung erinnert.
Bekannte und neue a möglichſt gleichzeitig anmelden,
um gleichen Spieltag un ges latzgruppe zu ſichern. r

lt ſelbſt keinen trag undAnmeldeſcheine undzwei neue Mitglieder wi zah a
r

ftsſtelle. Stadttheater
erhält eine Vorſtellung frei.

n in u Srden die rn und Schauſpiele unſeres elplans d
ahlreiche Sondervorſtellu Operetten u. a. t. Dieliare empfehlen e e e

allein belegt werden. aßmenairgtdeoingdrtaveniatrdgoveniat
Ergänzung des Stadttheaterſpielplans. Sie kan auch allein
belegt werden. Ferner Sondervorſtellungen, Symphonie
fonzerte, Jugendbühne, Geſprächsabende, offene Singſtunden,

habe, während im ſelben Zeitabſchnitt des vorigen
Kulturfilme, Monatszettſchrift und andere Vergünſtigungen.Auskunft und Reuanmeldungen in unſerer SeeBruer 14, Ruf 234 79. de

weiterhin durch radikale Propaganda bei der

t

h

e
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Seine L W ar und könne ſich eventuell noch

handlungen, die vormittags begannenmittags ochen und nacht cUeber i nis wird folgende len

c v„Jn einer am Freitag, dem 16.

Beſprech der hinterwurde e
beſ dietet

n
bal

abzuwar
Montag, den 19.

a

Auguſt Be
und die dem Reichsrat undVeng Ausſchuß des Reichstags als

Ueber den Inhalt der Vorlage, die dieunterbreitet, wird in ch ein
Urteil erſt bilden können, wenn dieſe Vorlage
dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages
zugeleitet worden iſt. Die oben erwähnte Ver
einbarung der Parteiführer will anſcheinend
nur die Schwierigkeiten mildern, die bisher
einer Entſcheidung des Kabinetts durch die dort
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten ent

r Sicher iſt jedenfalls, daß nun die
erhandlungen im ſozialpoliti-!

ſchen Ausſchuß am Dienstag kom

ſeitigt

Bühlerhöhe.
Berlin, 17. Auguſt. (Privattelegramm.)

Wie das „Berliner Tageblatt“ hört,
wird Reichskanzler Hermann Müller am
Mittwoch die v Klinik verlaſſen und von
dort nach dem durch Dr. Streſemanns Er-
holungsaufenthalt bekannt gewordenen Kur haus
Bühlerhöhe bei Baden- Baden überſiedeln.
Das Befinden des Kanzlers wird als den Um
ſtänden entſprechend zufriedenſtellend bezeichnet. Ein
Schritt zur Löſung.

Reichsarbeitstag in Karlsbad.
Karlsbad, 16. Auguſt. (WTB.)

Heute wurde hier der aus Anlaß des zehn
jährigen Gründungsfeſtes der deutſchen
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei
in der tſchechoſlowakiſchen Republik ſtattfindende
Reichsarbeitertag eröffnet. Vorher fand
eine Verſammlung der Juriſten ſtatt, bei der Re
gierungsrat Dr. Krebs aus Berlin über „Soziale

tshilfe“ referierte. Jn einer nachmittags ab

en ichen Verſammlung desedeins Arbelterfürſorge ſprachen Abg. Czech und
gerungstat Dr. Krebs (Berlin) über Fragen

der Arbeiterfürſorge.

Ein Hunde jähriger als TennisLondon r augenblicklich der Antiquitäten-

händler Arnold Bening, der das Alter
von 104 Jahren erveicht hat, Tennis ſpielen.

erklären, er ſei ein hoffnungs

an internationalen Tennisturnieren beteiligen.

Die Hakenkreuz-Rowdies
im Bericht der Rürnberger Polizei S

Weſſerhelden, Brandſtifter und Feiglinge T
München, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Die igeidirektion von NürnberFürth hatjetzt en a dige Bericht über d or
änge ne hl des nationalſoziaf tiſchen Parteitages vom 1. bis 4. Au-

veröffentlicht. So vielverſprechend die An-uadigung dieſer amtlichen Darſtellung war, ſo
wenig brachte ſie neues. Bezeichnend iſt die Ein
leitung, in der verſucht wird, die Taten Haken
kreuzler dur rovokationen g entſchuldigen. Es
heißt da: „Es iſt feſtgeſtellt, ß in einer Reihe

ällen Nationalſozialiſten von r ehrenrevhen nern grundlos durch ende
urufe kom-nd hetzeri orte oder durchMan r Kampfparolen provoziert,

vereinzelt auch durch hinterhältige Ueberfälle miß
handelt wurden.“

Aber bei allen Entſchuldigungsverſuchen kann
der Polizeibericht nicht umhin, auch das
fordernde Auftreten der HillerRowdies zu kenn

ichnen. Das geht mit folgenden h g.ſteht aber auch feſt, daß in anderen Fällen Na
tionalſozialiſten o h ne vo P ergegangene

rovokationen Se euren an er
ie dur r oie len und ſie durch er pohiſchen

bzeichendlungen nötigten,zeichen (meiſt handelte es ſich um das

des

heraus ſſchl

wärtig ein Pr deſſen Eir überviee ein e Ein
Herr hatte in einem der erſten Autogeſchäfte
in Oslo einen feudalen Sechs mit Jnnen
ſteuerung a den Wagen ne ler mit einem
auf 15 000 Kronen lautenden Barſcheck be

und war in dem n davo

Vor den Gerichten in Oslo chweb t en4 h r

ahren. Eine

de äe
r

er udaß der Kauf erſt vor

einer ben Stunde getätigt worden
ſchäftsinhaber erkundigte ſich darauf

machte

Eine ins Abenteuer umgesefste Eradääſſung

Der verdäcſitige Scheck
kin im der Heschickite einaig dastenender

hin telephoniſch bei ſeinem Kollegen. Dieſer geriet in t. üdr und ne
der Fremde einen gefälſchten

Scheck S tte. Er benachri e dieP und den Autokäufer verhaften.
er all ereignete an einem Sonn

abend nachmittag. Da die Ban
ausgeſtellt worden war, bereits loſſen war, ſote der Fremde deſſen Ausweispapiere auf den
Namen John Berger lauteten, den ganzenSonntag in ünterſuchungehaft ve ne Am
Montag wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß Herr
Berger, ein Osloer Gro um über ein Bank

c r r 3egte. r ar nach weder te en enzeige en en ſi i dem teten.Be ügte ſich zwar mit der Ent-

auf die der Scheck

erſatz für Ehrenbeleidigung und Ge
ſchäftsſchäd ſt

m letzten Augenblick tauchte nun aber der
eiſtige U der ganzen Affäre auf, um ſeinerba chadenerſatz von Herrn Berger zu verlangen.

ieſer geiſtige Urheber heißt Henderſted und
iſt einer der volkstümlichſten No
vel liſten Norwegens. Vor zwei ren
hatte Henderſted in einer Kopenhagener Zei-
tung ein kleine Erzählung veröffentlicht, die denTirct Der verdä Schecck“ trug.
Herr Berger hat den Inhalt dige Seinwortwörtlich in die Tat umgeſetzt und möchte a

dieſen Streich 5000 Kronen verdienen, währe
der Schriftſteller, von dem die Jdee urſprünglich
rrgt. insgeſamt 60 Kronen Abdruckshonorar
ür ſeine literariſche Arbeit erhalten hat.

n darf dem Ausgang dieſes gewiß einzig
artigen Plagiatprozeſſes ſicherlich mit geu rger nuldi du e, verlangte jedoch von demUtohendler 20000 Kronen Schaden-

Die Unterſuchung beginnt.
Breslan, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Der Unterſuchungsrichter des Landgerichts Frank
furt (Oder) hat in der Ermittelungsſache betreffend

den Tod des Chauffeurs Rademacher
in einem Perſonenzug Berlin-- Breslau die Unter
ſuchung eingeleitet gegen den Bäcker Otto Ja
ſchek, den kaufmänniſchen Angeſtellten Günther

Hahn, den Arbeiter Herbert Stirn und den
Tiſchler Hermann Malcharek. Die Unterſuchung
wird geführt wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer
Körperverletzung mit tödlichem Ansgang, gegen
Günther Hahn u. a. auch wegen un befugten
Waffenbeſitzes.

Der Bundesvorſtand erklärt.
Der Bundesvorſtand des Reichs

banners Schwarz-RotGold erklärt zu dem un
glücklichen Vorfall im Berlin Breslauer Zuge, die
Bundesleitung bedauere auf das lebhafteſte dieſen
Ausklang des Verfaſſungsfeſtes, das trotz vielfältiger
Provokationen von radikaler Seite in ſo muſter
hafter Selbſtdiſziplin durchgeführt worden ſei. Auch
die offenſichtlich aufreigende Haltung des tödlich
Verletgten hätte nicht zu einem Gewaltaßß Führen
dürfen. Die Behauptung, der mittelſchleſtſche Reichs
bannertransport ſei mit Dolchen ausgerüſtet ge
weſen, ſei auf Grund polizeilicher Erhebungen als

falls erlogen ſei die Behauptung, daß
Reichsbannerleuten dem Verletzten die Brief
taſche entwendet worden ſei. Die Bundes
leitung des Reichsbanners hat beim Juſtiz
miniſter beſchleunigte Behandlung
des Falles beantragt.

Reich sbanners Schwarz
Gold) abzunehmen.“ Dann 2 t das
Sündenregiſter der Nationalſozialiſten: das
dringen in das Gewerkſchafts haus und
deſſen Demolierung ſowie die e a
lung des Wirts der Sturm von itleri
anern auf einen Straßenbahn-T r

wagen und die Mißhandlung des Tram-bahnführers und einiger Fahr äſte;
ns,r eines weiteren Tra nin deſſen Jnneres die Bu

warfen; der nationalſozialiſtiſche Sturm auf das
als Kommuniſtenlokal bekannte Café e unter
Anwendung von Schießwaffen; die Rauferei in der
Wirtſchaft „Zum grünen Markt“, wobei
wiederum die Nationalſozialiſten ohne jeden Anlaß
den Anfang machten; Raufereien auf der S
bei denen die Hitlerianer oft mehrere

eines ju
Mannes, der Radf

Mißhandlung
das Abzeichen des„Solibdarität“ trug; wiederholt ſchwerſten

bewaffneten Widerſtand gegen die Polizei. Da

e nenſtes gegen die
iebe verwundet.

Jn ſämtlichen Feuen die der Polizei bekanntgeworden u iſt Anzeige erſtattet.

Amerikaniſches Landangebot
an Zeppelinbau

Neunyork, 17. Auguſt. (WTVB.)

Die Stadt Lakewood (Reujerſey) hat derAmerita Linie ein 1000 Hektar großes

Gelände für ein Landungsfeld des „Graf
Zeppelin“ angeboten Lakewood wäre dann der

grammen an die Hapag, den Zeppe
an Dr. Eckener und Commander Roſendahl. Die
Drahtung an den Luftſchiffban lautet: „Wir er
ſahren, Ihre Geſellſchaft erwägt die Errichtung
einer Luftſchiffſtation in Amerika. Sie werden
ernſtlich eingeladen, die geplante Station

ö ndpunkt der ten Transatlantike Das e erfolgte in Tele in Lakewood zu exrichten. Ein angemeſſe-
nes Gelände ſteht zur Verfügung.“

bekannte

n Brandfa en

Beerdigungsinſtituts hat man dieſer Tage einen

ſpanntem Jnkereſſe entgegenſehen.

Der Luſtmord an der elfjährigen
Hilde Fäpernik

Die erſten Feſtſtellungen der Berliner Kriminalpolizei

Jn dem Keller eines Neubaues in Char
lottenburg iſt die Leiche eines Kindes
rig n worden, bei der es ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach um die ſeit dem vorigen Monta
verſchwundene r Hildegard Zeperni

ndelt. Die Anzeichen deuten darauf hin, daß das
ädchen erdroſſelt worden iſt. r Mörder

die Leiche 1 Meter a vergraben und die
lle mit Ziegeln gekennzeichnet. Bauarbeiter

wurden darauf aufmerkſam und alarmierten die
Kriminalpolizei.

Berlin, 17. Auguſt. (Radiomeldung.)
Zu dem Luſtmord an der 11jährigen Hilde

d rig im Keller eines Berliner Neubaues
nd von der Kriminalpolizei folgende Feſt

tellungen getroffen worden: on der erſteügenſchein ließ keinen Zweifel darüber beſtehen,

daß man die ſeit Montag vermißte Se ge
funden hatte. Das Kind war das er eines

an den Leib gezogen. Das Unterzeugwar heradgerif en. Am Halſe en
5 deutlich rote Striemen, die vom Er
roſſeln mit der Hand zeugen. Kriminal

kommiſſar Quoß ſetzte die Mutter in ſchonen-
der Weiſe von dem Funde in Kenntnis. Die tief
beklagenswerte Frau brach völlig zu
ſammen. Verwandte, die man zur Jden h
zierung herbeiholte, erkannten die kleine
ine a Wage rde vorſichti der Grub

ne Leiche wurde v aus der Grubebchrt und zuDie
herausgenommen, ſeitwärts aufedeckt. Ehe man mit den Grebumgen begonnen
Pene, ſah man noch die Spuren der Hunde,
die vor zwei Tagen zur Suche angeſetzt waren. Dasibt darüber Aufſchluß daß das Kind ſchon zu dieſer

it dort v geweſen ſein m
Ueber den Täter des entſetzlichen

weiß man noch nichts. Die Bauherrin des u
Blocks iſt die Firma Sommergut Aſſer.

r. rbrechens

ha
r geworden. Es

lag auf linken Seite, die Knie waren

Stand der Parteipreſſe auf
der Weltreklameſchauin Berlin

n

ſchlagen hatte.
m

frlren des H

Die Unterſuchungen und Vernehmungen ſind noch
in v Gange.

cher

ngen bei der
Bahnpoſt.

Berlin wurde ein 56jähriger Poſtbeamterverhſtet der ſeit längerer geh Wieſe unter

Man verdächtigte ihn ſchon ſeit
ehreren Wochen, konnte ihm aber kein pflicht

S widriges Verhalten nachweiſen. Als wieder einige
Wertbriefe im Geſamtwerte von 2000 Mark
r wurde der Verdacht zur Gewißheit. Die

riefe waren in Friedrich shagen aufgegeben
worden. Man ſtellte feſt, daß die Frau des Ver
dächtigen die Briefe in Empfang genommen

ihr Mann legten ein volles Geſtänd-
nis ab.

Hüttendirektor verſchwunden.
Vor einigen Tagen verſchwand aus einem

l Düſſeldorfer Hotel der Hüttendirektor Wil
T helm Bögel, der ſich dort in geſchäftlichen An

nheiten einige Tage aufgehalten e. An
s hatte e ſag aß er nach

öln reiſen müßte. Tags dara ad ein Spa
ziergänger am in die Brieftaſche des Ver
ſchwundenen mit ſämtlichen Papieren, aber ohne
Geld, ferner ſeinen Hut, Schirm und Stock. An
angs hielt die Kriminalpolizei dieſen Fund ge

m, da ſie, mit einem Selbſtmord rechnete. Nach

gelege

den reueſten Ermittelungen ſcheint ein Selbſtmord
e S ausgeſchloſſen zu ſein. Auch ein Unfall durch
S inken iſt unw cheinlich. Man ſchließt aus

einer Reihe von Jndizien, daß Bögel einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt.

u geſt. rz. Auf dem Flugplatz in Pilſengeh ſtürzte aus einer Höhe von 150
eter ein Flugzeug ab. Der uszeugfüthrer erlitt

einen Schädelbruch und ſtarb kurz darauf, während
der Mechaniker mit ſchweren, jedoch nicht lebens-

gefährlichen Geſichtsverletzungen davongekommen iſt.

1915 geſtorben,
und Das Schickſal eines in Berlin tödlich

Am 17. Juni 1915 ſtarb in Berlin an den
Folgen eines Verkehrsunfalls ein 21 Jahre alter
tür?!iſcher Student aus Konſtantinopel.
Man übergab ſeine Leiche einem Beerdigungs-
inſtitut. Der Tote wurde einbalſamiert,
in einen Zinkſarg gelegt und ſollte nun nach
der Türkei transportiert werden. Jm Keller des

Kberfall auf einen Geld
transport.

Am Freitagnachmittag wurde in der Nähe derGrube bei e herni d im mittleren Rheinland
ein Geldtransport, der vom Grubenförſter,
einem Sicherheitsbeamten der Grube und zwei An

1929 begraben
verunglückten türkiſchen Studenten
Zinkſarg gefunden; man ſchaffte ihn ans Tageslicht,
Pryte ihn und fand darin einen völlig mumi-

W Toten. Die Polizei unterſuchte den
uall, ergab ſich, daß dieſer Tote der im

ahre 1915 ver torbene Student war, den man
damals einfach vergeſſen hatte. Das Wohl
fahrtsamt hat ſich des vergeſſenen Toten an
genommen und ihn a den Friedhof in Mar
zahn zur ewigen Ruhe geleitet.

ſtellten geleitet wurde, plötzlich von vier maskier
en Räubern beſchoſſen. r Sicherheitsbeamte

wurde ſofort getötet und der t
rer verletzt, daß er kurze Zeit uftarb. Die beiden Angeſtellten haben ſich unver

Die Räuber ſind mit einerletzt retten können.
ädernBeute von annähernd 10 000 Mk. auf

in der Richtung nach der Ahr zu geflü
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Bühnenbilder von Prof. G
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Martin Lampels Schauſpiel

SASJ. (Süd). Sonntag 18. Aug.
beteiligen wir uns am Gewerkſchaftsſeſt im Volkspark“ Zadl
reiche Beteiligung erwünſcht.

Montag, den 19 Auguſt 1929,
37 Rbr. findet eine Funktionärſitzung

att
Arbeiterwohlfahet. 7 den Fevite II

17. Auquet. 20 Uhr. im Gewerkſchafts- Das größte
haus: Vorſtandsſitzung. Pünktliches
Erſcheinen erwünſcht
Arbeiterwohlfahrt u.
Montag, den 19. Auguſt: mein-ſamer Ausflug nach Schillers Garten.
Rege Beteiligung erwünſcht.

Aus dem Bezirk
Trebig b. Könnern. Want20 Uhr. im Lokal Höpfer: Mieglke
verſammiung. Landtagsadg. Gen
Dreſcher (Halle) ſpricht über z.
kommenden Kommunalwahlen.Mtktalieder werden erſucht, renlos
und vünktlich zu erſcheineo.
Dölln Sonnabend, 17. Auguſt,abds. s ühr. Mit u er
verſammlung bei Krieger,„Zum Bad“. Erſche nen aüer e
noſſinnen und Genoſſen iſt Pflicht.
Wichtige Tagesordnung. U. a. Die
kommenden Kommunalwahlen.

Schlettan Sonnabend,17. Auguſtabends s Uhr. chiettgu GaſthofZum weißen San italleder
verſammlung. Tagesordnungbevorſtehende ünterbezirtstonferen

n Gade am 8. September 1929.
Wahl eines Delegierten zur Un-erbet 3. Verſchiedenes.

rerei

m r
des Steunerorohesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

Abend- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters.

eitung: Benno PIäts. 4081

u len e baut IUh:
unt. Mitwirkg. des Gesangvereins
der Jobannes- Gemeinde und des

Schreberchores Halle-Sad.
Leite. Blind.-Oberlebrer Krause.

16 Vhr:

c Wdes Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung Benno Plàätz.

20 Uhr
T 77772 777 777]des Steuer Orohesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

Um vollzähligen Beſuch der Mit-
glieder und Volksblattleſer wird
erſucht.
Eilenburg. Fanntag 18. Auguſtded der Vartei.
derr 2.30 Uhr auf dem Sportplatz.

ort iſt Unterhaltung für Jung und
lt. Laternen nicht vergeſſen.

Rietleben. und Genoſſen. Wir betetligen
uns am Sonntag, dem 18. Auguſt,am Varteifeſt des Ortsvereine
Zſcherben. Treffpunkt Gaſthof Mart-
araf. Von da Abmarſch 2.15 Uhr.

Avbenäs Tanz im Saal.Benndorf Renmark. Zpntag.
18.330 Uhr. bei n veruget liemta. ies 20. Auge .7 und 16 r

J 77 7des Hall. Sy m
Leitung Benno Plätz. 4930

ſammlun AmtsvorſteherQuieß. Sorteblattleſern ſind hierzu
mit eingeladen.
Ammendorf. See ſeeegieett

BettenDie Genoſſinnen und Genoſſen wer- denenden erſucht, ſich rege daran zu be a

teiligen. BettfedernUnſere Parteiver-Ammendo Kammlung fällt
dieſen Monat aus
Vlantenheim. Ines et

abends 8 Uh.Edelgarten“ bei Juni r
bederverſammlung. Alle Genoſſenſoihte die Volksviattieſer ſind hierzu

eingeladen.
Montag, den 19. Auauſt,Torgau. 20 Uhr. in der Quelle

Parteiverſammiung. Gen. Fraenkel
wird über die bevorſtehenden Ge
meindewahlen referieren. Erſcheinen
hen und Genoſſen iſt
Merſebur 9. rer rer
Montag den 19. Auguſt. abends
8 Uhr, in den Se Schwänen“ Ver
ſammlung. Sehr wichtige kurze
Beſ Erſcheinen aller Ge-noſſinnen notwendig.
Wettin. Mittwoch, den 21. Jug tabends s Uhr. im Gaſthof
Zum Stern Verſammlung. Auf-ſteüung der Kandidatenliſte zur
Stadiwerordnegenwabi. Pünktliches

Jenravgen

g8
Betried

Deren ſKonnern
bermuſikmſtr.C. n Chaiſelongues,

faſt neu 20.Ritlag komet verkauf. Bergſtr. 5

12 bis 2 Uhr
h h e rzu 2 Mt. ſowie U n re
reichh.ſen Neeganien vreiswen
Nachm. u. abds.

2 Große
Militär Komerte
Steuer Orcheſt. J
Enntritt frei.
Jed Dienstag
und Freitag J

Konzert u. Tanzzhers
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

de M n on Sohlenledere ſt Gummiabsätze Amt vom Somiagzüienz

al in m et SChuhleisten 18. August
Ortsgruppe Halle. rig e ea Ortsgruppe Halle n ſich N. Winkler Dr Karow

m Sonntag, dem 18. Augu
Telephon 260dem Varteiſeſt des Ortsvereins Glauchaer Str. 27

eben 1 dlichen ſeennkt

Berufskleiduny, hatant Dr. Schleiff

Wäscheu. Wollwaren er
i rauen eherWilhelm Scüttepgede e

ſönlichen Hygiene der i16e u men ſchehen tü ih ei
Gr. VlrichatraBße 41

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

(Pfandſch N 1928) e
a eine Nov. vomreinigt in der 10. September bis 14. September 1929

Awerſtanlchen kxprebtügelantanſ e en eeeAn der r 4 ſtattfinden.
Albrechtstr. 46) Ve e r rTelephon Nr. 290 23 aller r ſonſtige Con

gegenſtände, ferner Betten, Leib und

Man kauft preiswert

Herrengarderobe
wird billigſt aufgebügelt,
repariert und chemiſch ge den Pfandnummern 30

Co
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge

E FamilteanKacheichten J tragene Kleidungeſtüe hrräder,
verſchie

nur bis zum
Sonnabend, 7. September 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſe können

andere

Aus r Blättern:Halle: gut s G Friedrichiu nger, eNagel, h Günther, KrsV i in der Zeit vom 10. Oktober 1929 bisSiter en e 9 Oktober 1930 abgehoben werden.
Wilhelmine Koppehel. Hettſtedt: Halle, den 15. Auguſt 1929.
Minna Cunäus. Das Leihamt der Stadt Halle.

Sonnadens, ven 17.
abends 8 Uhrren

m

1

Ab 11 Uhr:
Eine Ferry-Rosen

Inszenierung

Loyler Manefelder Str. 58du z.
nabend Bockbraten mit

T ger Klößen
Sonntag OHoehſenſchwauz

4Vdr-ſee. J e, Ronladen mit Ge
e und KompottCedee 1.25 Mk.)

Speisen à la Karte 4934
NMersehurger Ratskellere

Saalſchloß Brauerei
Sehsnate Krholungs-gtſtte im Saaletal

AMorgen, Sonntag, 11.30 Uhr
Großes Mittags konzert

Eintritt frei
12 bis 14 Vhr: Diners

3.30 bis 23 Vhr: 2 gr. Konzerte
Blasmusik Ltg.: H. Teichmann.
Karten gültig. Zehnerkart. 2,50 M-

7 VUhr: Ball
Montag, den 19., und Dien4330 August, 20.10 e

Vrefltehtthenten

von 12 bis 15 Uhr
Ged. 1,50, i. Abonnem. 1,25 RM.

Sonatag: Untorhaltungsmusik

Omfeſ Bräsig
Volksstüok in 3 Abt. nach Reuter

Mittwooh, den 21. August:

IT7 es Garten festgr. Veranstaltung d. Sommersaison

on Mark anMeere n Wbenkrio c. iäappenvaqhn 4C0.

ienter-Wertsenwimmen

v be Hmn Z. August 7929Start: 19.30 Uhr Peluitzspitze
Ziel: Gröliwitrer Brücke
Proise: I. Preis RM. 50, H. Preis RM 30,--, II. Prols RM. 20,
Lichte bezw. Gutscheine zum Preise von 50 Pfg. und Bedingungen ab
e e Verkehrsbüro Roter Tarm und bei den Gondelbesitzern

nallexcher WVirtschufts- und LerbenrrIerdart e. J.

tot a

nach dem frankenwalu ed beiAm 1. September 1929 verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe Vroso,mit Fahrpreisermäßigung von dalle a S. nach Dr. Sandberg 8

Gräfenthal mit Führung über Burg LaueunſteinFalkenſtein und ück von n n Der Zug halt
in Ammendorf, ſeburg, Leung und Corbetha. Aus
Richtung Eisleben nach S. und zurück beſtehtfahrplanmäßiger Anſchluß. Ant Nähere im Führer S

a T Verkauf der Sondeab ſofort bei ln bekannten egebee ollte der Zug wider Erwarten usfallen, dann

geſchieht Mitteilung wie im Führer angegeben. 490924
Reichshahn-Verkehrsumt Halle (Saale).

r

renbeſtände: ea. 12000S Qualitäten in Seide,

e LearrS

Alle Waren kommen und unter dem
preis zum Verkauf. beim Einkauf ſo.
M. ACKERMANN, Schmeerstraße 2

(am Markt). Gegründet 1885. 4025

Besser als irgendeine noch s0 beredte
Beschreibung verkündet jede der in dieser
Broschüre enthaltenen Photographien dennamenlosen Jammer, den ger Krieg über

Tausende und aber Tausende von Arbeitern
und ihre Frauen und Kinder gebracht hat.
7 rauenhaft auch diese Bilder sind.

ir lichkeit ist noch viel grauenhafter.n ikr hört nicht das Stöhnen der Zer-

marterten, ihr kennt nicht das häusliche
Leid der Kriegsopfer, nickt das Elend und
den traurigen Niedergang der Familien,
deren Erndährer euch hier im grauenhaften
Bilde entgegenstarren.
Gebt diese Broschüre jedem in die Hanch,
der sich der Folgen eines Krieges nicht
bewußt ist. So kKönnt ihr am besten dazu
beitragen, daß ein neuer Krieg unmöglich

wird. 1,50 RM.Zu beziehen durchk:

c 2Halle an der Saale, Große Ulrichstraße 27

Aus

mol. An

Henke/s Spä- n
f e Mitteld R

liefert 587

n. Schutze
Pfännerhöhe 52.

ehe

in Doublee und
Oharnier von l

1,60 3,50
H. Schindler

einschl. unseren Zutaten

üge fürkM.29,-oders7,-

Roland Mersehurg
Täglich Konzert

o r anJeden onneeg ven 11 bis V

früh-
Aussohank: Engelhardt-Biere, Warz-
burger Hofbräu, Dortmunder Union.
Gute Käche.

b

Leipziger Strafe 69

oſtzert

T 77h r
M

77
billig and gut 4606

Tun Motonädet
Grobe Preisermäßigung

Steuerkrel 200 cem 790,- RM.

cm
cem 1125,

Paul Krause
Halle à.5. Geisthr. 39. Teleten 2324

Jn den

ſlädter Eiſenba

der Straße

ſtraße.

und ein

Halle, den

Bekanntmachung.
en e V folgende Straßen

1. Karhan der Bey iagſeehe zwiſchen Pfänner

öhe und Johannesplatzeubefeſtigung des Kleinen Sandbergs.
3. Ausbau der Straßen auf dem

eländezwiſchen h enkenweg, Landrain, Halber

4. Ausbau des

Die Grundſtück
Straßenſtrecken wollen
oderWaſſer uſw. Anſchu

newerden ab gelehnt

et S ewenn r eller de

der Lutn dergatez herſtraße,
5. Ausbau des Hohenweidener, Läufer. Ruderer

D. Fechterweges.
eilen der Calvin und Zwingri

seigentümer (Anlieger) dieſer
Anträge

von Kanal, Gas-, Elektrizitätsm innerhalv 16 Tagen an
Ablauf dieſer ehen

der Straßendecket dies nicht angang

en nur au

h i e on
Stet. Tieſbanverweltung
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Der Schrebergarten.
Wenn einer einen Garten hat
und viel Verwandte in der Stadt,
der wird, wenn's gut geht, gartenſatt.
Solang' er ſchwitzend wühlt im Miſt
und gräbt und ſät in ſeinem Garten
kein arbeitsfreudiger Helfer iſt
und kein Beſucher zu erwarten.
Doch wenn der Ernteſegen ſprießt,
in Frucht und Blume ſich ergießt,
dann kommen Tanten, Neffen, Nichten,
um ihren Sermon zu entrichten.
„Ach ſeht, wie herrlich das und dies,
Gemüſe, Beeren und Tomaten
der Onkel lebt im Paradies
und wir, wir Armen ſind verraten,
Wir müſſen jedes Hälmchen kaufen
von einem Stand zum andern laufen,
und breiten wir zu Hauſe dann.
den teuern Einkauf auf den Tiſch,
und ſchauen uns ihn richtig an,
iſt nicht ein Hälmchen prall und friſch.“

Der arme Onkel erntet, gibt
er gibt, weil er den Frieden kebt. u

Die Ernte des Obſtes
und ſeine Aufbewahrung.

r ſachgemäßen und rechtzeitigen Ernte gehörtvor Ven das Erkennen der Reife und das recht

eitige Pflücken der Früchte. Bei Steinobſt undhen rnobſt ergibt a die Pflückzeit von ſelbſt,

bei ihm Baum (Pflück) und Genußreife un
gefähr Beim ſpäten Kernobſt, zumal dem eigentlichen Winterobſt, iſt dagegen der

ignete r ſchwer zu treffen, da Baum
flück-) und Genußreife oft weit auseinander liegen.
ernobſtſorten müſſen Wochen, ja Monate lagern,

ſie genußreif ſind. Die Reife dieſer Früchte tritt
nie zu gleicher ße ein, die frei und an der Seite

rüchte reifen natürlich, da ſie mehr
nne haben, zeitiger als die beſchatteten
Das Obſt n r e der Hand gepflückt

werden wenigſtens alles Dauerobſt. Obſt, das lange
Stiele hat, wird an dieſen angegriffen, ſolches mit
kurzen Stielen, wie z. B. Aepfel, iſt, um Druck

e zu vermeiden, mit der vollen Hand zu v
Auf die Lagerung von re muß große

Sorgfalt gelegt werden. Ehe Winterobſt in großen
Mengen auf Lager kommt, muß es „ſchwitzen“, was
als gute Nachreife anzuſehen iſt. Das Obſt muß als
dann luftig und in einem Raum für ſich gelagert
werden, wenn es friſch bleiben und guten Geſchmack
behalten ſoll.

Hochkonjunktur in Pflaumen.
Wein und Pflaumen, die Boten des Herbſtes,

beherrſchen immer mehr das maleriſche Bild des
Wochenmarktes um dieſe Zeit. billiger dieſe
Früchte werden, um ſo größer wird die Gewißheit,
daß es jeßt heißt Abſchiednehmen vom Sommer,
der uns diesmal ſo ungleichmäßig mit ſchönen

en t. Pflaumen ſind in Hülle und
Fülle auf dem Markt anzutreffen. Sie koſten auch
nur 25 Pf., Wein koſtet 50 bis 60 Pf. das nd,
e bekommt man ſchon zwei Pfund für 35 Pf.
und Birnen gar ſind ſchon für 10 Pf. zu haben.
Auf dem Gemüſemarkt Gr chen außer den To-
maten immer noch die Gurken vor. e
bekommt man hier ſchon die Mandel für Pf.
Dieſes Jahr e im wahrſten Sinne des Wortes
ein Gurkenjahr geweſen zu ſein. Die fur
bleiben immer dieſ r 14 und15 Pf. zu erſtehen.

Die Sühne für den Naturvandalismus.

n. Eier waren

Vor dem richt hatte ſich vor en
Wochen der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter
Schmidt wegen umfrevels und ſchweren
Diebſtahls zu verantworten bt. Er hatte, wie
n r ſein dürfte, im November vorigen

res 25 Blautannen im Gimritzer Park die
ronen abgeſchnitten und die eige

u 3 Mark den Sack verkauft. ger dieſen Vanda
ismus hatte Schmidt ein Jahr Gefängnis er-
alten. Jhm erſchien dieſe Strafe natürlich zue und er legte Berufung ein. Als ihm nun

geſtern vor der Strafkammer bedeutet wurde, daßer auf eine mildere Strafe nicht rechnen könnte,
er die Berufung zurück und verduftete wieder,

onſt wäre es ihm ſchließlich auch wie dem
„Divektor“ des Beerdigungsinſtituts „Sorgenfrei“
ergangen.

Vom Schlachtfeld des Verkehes.
Geſtern wurde in der LudwigWuchererStraeine 60jährige Frau von einem Radfahrer e

ren. Die Frau, die einen Bruch des linken Schulter
blattes erlitt, wurde in ihre Wohnun hrt.
Ecke Landwehr und Königſtraße ſtürzte ein Motor
radfahrer und brach eine Rippe und erlitt Ver
letzungen am Knie. Er mußte ins Krankenhausbede ft werden. An der Ecke Magdeburger Straße

und Germarſtraße ſtießen ein Perſonenwagen und
ein Motorrad zuſammen. Führer und Sozius des
Rades wurden verletzt und mußten in ärztliche Be
handlung gebracht werden. Heute vormittag kam
durch plötzliches Ueberſchreiten des Fahrdammes in Monate Geer Beeree Stein d ein Radfahrer zu Fall und er t

verletzte ſich erheblich im Geſicht.

Halle, den 17. Auguſt.
In der Stadtverordnetenſitzung am Montag iſt

von der ſozialdemokratiſchen Fraktion an den Magi
ſtrat die Anfrage gerichtet worden, was er dazu
ſagt, daß ein ſtädtiſcher Bamter dem Wirtſchafts
und Verkehrsverband eine Tantieme in Ausſicht
ſtellt, wenn er ſich für eine

Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe

einſetze. Den Kommentaren der Lokalpreſſe nach zu
ſchließen, hat die Aufdeckung dieſer ſagen wir
ſchon: Schiebung allgemeines Aufſehen erregt.
Um der peinlichen Sache ſchon wegen der bevor-
ſtehenden Wahlen die ihr zukommende Bedeutung
zu nehmen, unternimmt die mit der Straßenbahn
verwaltung in engſter Beziehung ſtehende „Saale
Zeitung“ den Verſuch, ſie mit einigen ſcherz-
haften Bemerkungen abzutun. Das Blatt meint,
die Sozialdemokratie habe falſch gehört. Es würde
bei Behandlung der Anfrage im Stadtparlament
eine luſtige Szene werden, bei der es viel Spaß
geben würde, denn die ganze Geſchichte beruhe auf

einem ſcherz haften Zuruf, der bei Be
ſprechung des Laternenfeſtes in der Sitzung des
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes fiel. Zu dieſen
vergeblichen Verſuchen, ſich mit faulen Witzen aus
der Affäre zu ziehen, ſchreibt uns die SPD. Stadt
verordnetenfraktion:

„Es hat den Anſchein, als ob der Artikelſchreiber
mit jener Perſon identiſch iſt, die bereits vor
einigen Wochen die Notiz bezüglich der Kon
trolleure verfaßt hat. Wir nehmen nicht an,
daß es jene Perſönlichkeit iſt, welche von ihrem
eigenon Kollegen als techniſche Null und
notoriſcher Lügner bezeichnet worden iſt:
Der Artikelſchreiber hat, wie bereits bei dem vor
erwähnten, wieder einmal die Tatſachen auf den
Kopf geſtellt und zum Ausdruck gebracht, daß das,
was in der ſozialdemokratiſchen Anfrage bezüglich
der Erhöhung der Straßenbahntarife niedergeſchrie-
ben ſei, nicht den Tatſachen entſpreche und als ob
es ſich hierbei nur um eine ſcherzhafte Bemerkung
handle. Die „SaaleZeitung“ ſcheint ſich tatſäch
lich immer mehr zu einem Organ zu entwickeln, das
ſein Hauptbeſtreben darin ſieht, die Oeffentlichkeit
mit Verleumdungen und un wahren Be
hauptungen zu beläſtigen.

Der tatſächliche Sachverhalt
hat ſich in dieſer Generalverſammlung ungefähr wie
folgt abgeſpielt: Der Geſchäftsführer des
Verbandes, der auf Blumenkorſo und Laternenfeſt
einging, ſtellte feſt, daß auch die Straßenbahn durch
dieſe Veranſtaltung des Verbandes eine außer-
ordentliche Mehreinnahme erziele, und daß es
ſchließlich doch angebracht ſei, die Straßenbahn zur
Unterſtützung des Verbandes heranzuziehen. Von
dem anweſenden Direktor Buſſebaum wurde
daraufhin erklärt, daß er nicht in der Lage ſei, der
artige Zuſagen zu machen, wohl ſei er aber

in der Lage, den Verband zu unterſtützen, wenn
dieſer ſich ebenfalls dafür einfetzen würde, daß
für die langen Strecken, zum Beiſpiel Artillerie

kaſerne Heide, die Tarife erhöht würden.

Bitte, Spaß beiſeite!
Wie der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband für Erhöhung
der Straßenbahnfahepreiſe gewonnen werden ſollte Wer iſt blamiert?

Um das Gedächtnis jener ſpaßigen Herren
etwas zu ſtärken, ſei aus dem Protokoll über
dieſe Generalverſammlung folgendes zur Kenntnis
gebracht. Dort heißt es wörtlich:

„Herr Direktor Buſſebaum erbittet die
Hilfe des Wirtſchafts- und Ver-
kehrs verbandes in der Werbung für die
Erhöhung der Straßenbahnſätze für
weitere Entfernungen, da die halliſche Straßen
bahn mit die niedrigſten Tarife habe. rr
Direktor Buſſebaum ſagt dem Ver
bande zu, ihm für die Unterſtützung in dieſer
Frage 10 Prozent der durch die Tarif-
erhöhung zu erwartendenjährlichen
Mehreinnahmen von etwa 320000
Mark zur Durchführung ſeiner Auf-
gaben und zur Vorbereitung der Feier des
50jährigen Beſtehens der halliſchen Straßenbahn

im Jahre 1931 drei Jahre lang zur Ver
fügung zu ſtellen.“
Obwohl dieſes Protokoll nur einen kurzen Aus-

zug aus den Ausführungen des Straßenbahn-
direktors Buſſebaum bringt, ergibt ſich aber
doch deutlich, daß es ſich nicht um eine ſcherzhafte
Bemerkung handeln konnte, ſondern daß tatſächlich
Buſſebaum in dieſer Verſammlung das Wort ge
nommen und wie in der Anfrage der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion behauptet wird zur Tarif-
erhöhung Stellung genommen und jene Erklärung
abgegeben hat. An dieſer Generalverſammlung hat
auch teilgenommen Herr Stadtbaurat Prof. Dr.
Heilmann.

Wenn jetzt in der „Saale-Zeitung“ die Dinge
ſo hingeſtellt werden, als wenn die ſozialdemo
kratiſche Stadtverordnetenfraktion etwas behauptet
hätte, was nicht der Wahrheit entſpricht, ſo dürfte
durch die protokollariſch feſtgelegten
Tatſache n'ſchon heute für die Behauptungen der
SPD. der Wahrheitsbeweis vollkommen geglückt
ſein. Selbſtverſtändlich wird die Fraktion dazu in
der Stadtverordnetenverſammlung ganz eingehend
Stellung nehmen. Der Blamierte iſt jedenfalls
nicht die ſozialdemokratiſche Fraktion, ſondern
wieder einmal die „Saale-Zeitung“, die ſich von
a „glaubwürdigen“ Mitarbeiter hat einwickeln
aſſen.

Wir empfehlen dem Verantwortlichen der
„Saale-Zeitung“, ſich das Protokoll über die Mit
gliederverſammlung des Wirtſchafts und Verkehrs
verbandes vom 27. Juni 1929 vorlegen zu laſſen,
und es dürfte ihm, wenn er noch objektiv zu ur
teilen in der Lage iſt, ſehr leicht ſein, feſtzuſtellen,
ob er oder die Sozialdemokraten die Hereingefalle
nen ſind.

Bemerken wollen wir noch, daß nach der Gene
ralverſammlung gerade über die aufgeworfene Frage
der Fahrpreiserhöhung außerordentlich lebhaft dis
kutiert worden iſt. Es gab allerdings auch einige
Perſonen, die dieſe Erklärung von vornherein nicht
tragiſch genommen haben. Das liegt aber daran,
daß gewiſſe Perſonen auf Grund ihres ſonſtigen
Verhaltens ſowieſo nicht ernſt genommen werden.

Sozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion Halle.“

Halle, den 17. Auguſt.
Rezept für alle diejenigen, die kein Ge

wiſſen haben und ſch zu etwas kommen
wollen: gründe, natürlich ohne Anfangskayital,
ein nanntes Beerdigungsinſtitut und

be ihm den n Namen „Sorgen-reier Bund“. nun laſſe man großſpreche
riſche Plakate drucken, in denen man ſeinen Kun
den für wenig

viel verſpricht und wenig hält
und das Inſtitut als ein s s, von der
Regieru uernd kontrolliertes Unternehmenanpreiſt Das zieht! Die Dummen werden ja be

kanntlich nicht alle. Und arme Leute, die gern für
wen ld ſich der Sorge um ihre Beerdigung
enthoben wiſſen wollen, finden ſich in
Ferner engagiere man eine Anzahl tüchtiger Ver
treter, denen man einige tauſend Mark Kau-
tiven abknöpft, die man rn „vergißt“.
Von all dieſen Moneten läßt ſich dann ſchon ein
rgen reies“ Leben führen und damit iſt ja das

tto Bundes erfüllt. Es kommt nur auf die
Auslegung an. Man wundere ſich dann aber auch
nicht, wenn ſich die Staatsanwaltſchaftür dieſe Sache intereſſiert und einen wegen Be
ruges, unlauteren Wettbewerbs und

Konkursvergehens ein Jahr achta ngnis nebſt drei Jahren
ert.

Mit Rieſe u. Co. ins kühle Grab
Ein Veerdigungsinſtitut vor dem Strafrichter

Rieſe. hatte ſich allerdings darüber gewundert
und n das erſtinſtanzliche Urteil rufung
eingelegt. Er war Bezirks vertreter fürein Irößeres Beerdigungsinſtitut geweſen und hatte

nach dem Zuſammenbruch dieſes Unternehmens,
um die alten Kunden zu übernehmen, mit einem
Ti et den Betrieb unter Regie weiter
geführt. Einem polizeilichen Verbot entrann er,
i er ſein Jnſtitut als Abzahlungsge-

t auffriſierte, es aber vor den Leuten in
rt und vift weiter als Verſicherungsunter

nehmen offerierte. Für ein n r
niſt nämlich charakteriſtiſch, daß die von it

gliedern zu enden Beiträge nach Altersſtufen
abgegrenzt ſind und nach dem Tode des Mit
gliedes aufhören. Bei einem Abzahlungsgeſchäftmüſſen, wenn die Endſumme beim Tode de Mit

gliedes noch nicht erreicht iſt, die Erben die Bei-
träge weiter zahlen. Dieſen letzten Paſſus enthielt
Rieſe ſeinen Kunden vor. Seine Vertreter brachte
er um Kautionen. Schon zu inn des
„kapitalkräftigen“ Unternehmens war Pleite in
der Kaſſe. Er zog ruhig weiter ſeine Beiträge ein.
Sein Poſtſcheckkonto betrug 5 Mk., ſein
Bankkonto 11 Mk.

Seine Einnahmen beliefen ſich auf rund
45 000 Mk.

Davon wurden 10 000 Mk. für tatſächliche Lei-

re Schloſſer und jetzige „Kaufmann“
tungen au ben, und das andere? Nie ſollſt duige 31 Den Kunden ſchwindelte er von

derer rein zu waſchen. Er durfte ſi

n Verträgen mit der Regierung etwas vor.
Kunden, meiſtens arme Leute, kleine Rent

auf dieſe Weiſe um ihre paar Groſchen
gebr

Vor Gericht verteidigte ſich Rieſe mit viel
Unverſchämtheit und verſuchte, ſich au Den 5

nn aunicht wundern, wenn das Gericht die erſte Strafe
aufrecht erhielt und obendrein ſofort Haftbe-
f en ihn e Jetzt wird für ihn dase

„ſorgen“freie Leben für einige Zeit ein Ende
haben.

Reichsſtädtebund.
Am 21. bis 23. Auguſt tagt in Kiel der Reichs

ſtädtebund. Anläßlich dieſer Tagung findet eine
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Gruppe am
23. Auguſt, um 9 Uhr, im Gewerkſchafts-
haus, Legienſtraße, ſtatt.

Die Vertreter, die bereits am 21. Auguſt in
Kiel ſind, treffen ſich an dieſem Tage um 1838 Uhr
im Gewerkſchaftshaus, um bereits zu einigen Fragen
Stellung zu nehmen, und um vor allen Dingen auch
be Möglichkeit perſönlicher Fühlungnahme zu
aben.

Es iſt Pflicht eines jeden ſozialdemokratiſchen
Vertreters, dieſen Gruppenſitzungen pünktlich bei
zuwohnen. Ein Vertreter der Kommunalpolitiſchen
Zentralſtelle wird anweſend ſein.

Kommunalpolitiſche Zentralſtelle

beim Parteivorſtand (SPDy.

Licht und Schatten.
Schluß der Pädagogiſchen Woche.
Heute, gegen 17 Uhr, verlaſſen die ausländiſchen

Gäſte die Stadt Halle. Die Abſchiedsfeier ſelbſt war
ſchon geſtern Abend im NeumarktSchötzenhaus
Man kann nicht ſagen, daß ſie einen glänzenden
Verlauf nahm, aber als Zeiterſcheinung hatte
ſie doch eine große Bedeutung. Es war nämlich
zum erſten Male in der Geſchichte der Lehrerſchaft
gelungen,

alle Lehrer, vom Rektor der Univerſität an bis
zum jüngſten Bewerber um die einfachſte Dorſ

lehrerſtelle unter einen Hut
zu bringen. Das ſollte auch in der Programm
geſtaltung zum Ausdruck kommen, aber über den
Anſatz dazu iſt es nicht hinausgekommen. Wir
geben uns aber der Hoffnung hin, daß es nicht bei
dieſen Verſuche bleibt, ſondern daß er bei paſſender
Gelegenheit Wiederholung und Gelingen findet.

Die Gäſte ſelbſt ſind jedenfalls nicht ohne Ge
winn in unſeren Mauern geweſen. Nach dem be
reits berichteten Beſuche der Volks und Sonder
ſchulen ſind am Donnerstag die Mittelſchulen und
Frankeſchen Stiftungen, am Freitag die ſtädtiſchen
höheren Schulen beſichtigt worden. Der Sonnabend
vormittag war noch den Berufsſchulen der ver
ſchiedenſten Art, wie Halle deren eine ſtattliche Reihe
hat, gewidmet.

Eine große Zahl der Gäſte hat ſchon andere
Schulſtädte Deutſchlands und des Auslandes kennen
gelernt. Wenn das Geſamturteil über Halle
nach ihrer Angabe durchaus günſtig lautet, ſo will
das ſchon etwas bedeuten. Der Schulverwal-
tung und den Stadtvätern erwächſt daraus
die Pflicht nicht zu raſten, um nicht zu roſten. Wir
haben in Halle noch mancherlei Schatten
bei allem Licht.

Kommuniſtiſche Verbrüderung
Auf dem Neubau des Allgemeinen Kon

ſum vereins in der Landsberger Straße ſchlug
am Freitag während der Arbeit der Bauarbeiter
R dem Maurer T. aus Lettin mit einer Bierflaſche
derart auf den Kopf, daß dieſer blutüber-
ſtrömt zuſammenbrach und nach Anlegung
eines Notverbandes zum Arzt geſchafft werden
a Beide Haudegen ſind Mitglieder der
KPD., der eine ſogar Aufſichtsrat des AKV.

So ſieht die kommuniſti Verbrüderung aus

Kinderfeft im Voo.
Noch einmal fand am Freitag im Zoologiſchen

Garten ein Kinderfeſt ſtatt. Die kleine Schar, die
zu einer ſolchen Veranſtaltung gar zu gerne geht,
vergnügte ſich nach Herzensluſt mit Spielen,
Kaſperletheater, Ponnyreiten und fahren und e.
letzt mit dem traditionellen Stocklaternenumzug, der
ihr Gipfelpunkt der Herrlichkeiten dieſer Welt iſt.
Nur die Knallerei am Nachmittag hätte weg
fallen können, das iſt für die zarten Nerven der
Kleinen und Kleinſten eine zu große Belaſtungs-

probe. --Hix.Viermal Aberfaſi“
Das Ueberfallkommando wurde geſtern und in

der letzten Nacht mehrere Male alarmiert, um
Streitereien zwiſchen angezechten Perſonen zu
ſchlichten, ſo in der Schloßgaſſe, auf dem Waiſen
bausring, auf dem Univerſitätsring und in der
Herrenſtraße. Verſchiedene Beteiligte erlitten bei
dieſen Keilereien Verwundungen

ſchentrimeſter der Volkshochſchule. Am Mon
tag Je 19. Auguſt, abends 8 Uhr, beginnt Stu

dienrat Dr. Fleiſcher im Lyzeum I Univerſi
tätsring 21, Eingang Unterberg) ſeinen

ntrimeſterkurſus im Engliſch.ſengend Tinige ne ten n eh
abends zu haben.
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Sike in deine en gime der Woche

Handlung. Die neue OpelWochenſchau bringt neben anderen

Parker in der Titelrolle gefällt auß

v und Frig Kampers.s weiter Film läuft der Wüſtenfilm Im Shatten
des Karems“, der zuerſt recht langweilig wirkt. Erſt
der Ueberfall der Araber auf die Kaxrawane bringt Leben in die

Parteifeſt.ede hält Reichstagsabgeordneter Peter

Die Parteigenoſſinnen e
eſt JaD. tlungene erehl r S m erſ r c Patachon auf der Weltreiſe“Beteiligung im Intereſſe der zeigt uns alſo noch einmal die welthekannten Vertreter des

däniſchen Humors auf ihrem Trip quer durch Europa, auf der
Jagd nach einem Schat, den ſie nach Ueber
windung von mancherlei Fährniſſen ſchließlich auch haben.
Die Spezialitäten der verſchiedenen Städte, der Eifelturm,
der ſchiefe Turm von Piſa uſw., geben den beiden natürlich

Der Parteivorſtand. C. Schaumburg.

keiten.Wa derPoitzeibegmten. „Ser Berg des Schicfals“, nämlich des Schig
Jn einem demnächſt erſcheinenden Runderlaßſſals einer Familie, iſt ein alpines Filmwerk von grandioſem

des ußiſchen e ſind
nderlaſſes vom 11. de

eine a von gperauge t enen, die das Rettung e Tiere Weides ergwingen. Das Wert iſt eine
Waffengebrauchsrecht der izeibeamten für be einzige Raturaufnahme, auch was die Darſtellung andetrifft.
timmte Fälle ihrer Verwendung, z. B. nun Luis Trenker, der BVozener Ingenieur und Hannes

efangenen-Schneide n behren la a gede r G n
transporten regeln. Amtliche zwar nicht völlig entbehren konnte: ardPreußziſche Preſfedienſt hierzu ſchreibt, handelt es a ger Bern ren erihnt ihn
ſich hierbei nicht um eine Neuregelung, ſondern umſt. i Wegen Draf Zerpelime Ketord ſehr und
eine An gleichung der Waffengebrauchsbeſtim er Tonfilm Ein Tag Fim“, übrigens ein beachtlicher Fort
mungen der Polizei an die Beſtimmungen, die fürſſchritt auf dieſem noch jungen Gebiet, vervollſtändigen den

willkommenen Anlaß zur Betätigung ihrer komiſchen Fähig ift

die

anderer Reſſorts (z.

Zeit beſtehen.

derzug ins land.“ Wie aus
eichsbahn Verkehrs

utigen Ausgabe hervorgeht, er ſich des VBataillons der ihm nachſtellenden Weiblichkeit ent
onderzug nach

einer Bekanntmachung des
amtes Halle in der
verkehrt am 1. September ein
r Probſtzella. Der Fahrkartenverkauf hat
bereits begonnen.

im Moritzburg-Muſenm. Mor
en, Sonntag, 12 Uhr findet eine Führung ſtatt.

Vogel ſpricht über „Kunſtwerke und Alter-
tümer zur halliſchen Heimatgeſchichte“.

Die halliſchen Lebengshaltungskoſten
P ſind infolge Anziehens der Ernährungs-

um 1,4 Prozent auf 1,52 geſtiegen. Das
bedeutet gegen die Vorwoche eine Erhöhung um
0,7 Prozent.

Smoking auf Jn vorvergangenerNacht wurde in ein d Zen
trum eingebrochen und mehrere Anzugſtoffe ſowie
ein fertiger Smoking geſtohlen. Das iſt nun ſchon

jeamten gleicher Verwendungsart innerhalb Rahmen dieſes guten Programms.
B. für die Strafanſtalts-

beamten der Juſtizverwaltung) ſchon ſeit längerer

7 Jndex

-80r.

Der Geiger von Florenz.
C. T. Riebedplat.

„Der Mann mit den tauſend Frauen“ iſt
zwar ſchon einmal in Halle geweſen, aber Buſter Kegaton
darf ruhig zweimal vorſprechen. Denn der Mann mit dem
ewig todernſten Geſicht iſt in ſeiner Art einzigartig. Wie

ledigt, um endlich doch noch ſich ſeine „Einzige“ und damit
Großvaters Erbſchaft ſichert, iſt einfach zum Erſchlagen.

Ebenfalls nicht neu iſt der „Geiger von Florenz?“,
die Geſchichte eines Mädchens, das halb noch Kind, halb ſchon
Jungfrau, mit der zweiten Frau des geliebten Vaters nicht
leben kann, in Penſion kommt, von dort in das paradieſiſch
ſchöne Oberitalien durchhrennt und als Geiger von einem
jungen Maler als Modell erkannt wird. Durch das Bild
kommt der Vater auf ihre Spur und vereinigt Maler und
Modell. Eine Steigerung erfährt das Werk noch durch die
Darſteller: Eliſabeth Bergner zeigt auch im Film
ihre klaſſiſchen Fähigkeiten, und Conrad Beidt wieder
einmal mehr, daß er unſer beſter Verkörperer herber Männ
lichkeit iſt.

Die C. T.-Wochenſchau bietet aktuelle Bilder aus dem
Haag und Heppelins Fahrt. Auf der Bühne produziert
ſich ein prächtiges Sängerpaar und eine faſhionable Tänzerin.

R.

Schauburg.der zweite Einbruch in Schneidergeſchäfte in ganz
kurzer Zeit.

Jmmer wieder Zi
handlung auf dem

Fräulein Fähnrich.
große Erfolg, den ſeinerzeit die Militärfilme hatten,

ſcheint unſere Filmproduzenten nicht ſchlafen zu laſſen. Auch
tten. Jn einer Engros Der

oritzzwinger wurde in ver-
ner Nacht ein ber Poſten Zigaretten ge jetzt taucht hin und wieder ſo ein Militärſchmarren auf, der

iſtohlen. Es handelt ſich um nur bekannte Marken. mehr oder weniger für die „gute, alte Zeit“ Reklame zu
e achen verſucht. Der Film Fräulein Fähnrich“, der gegenz Brenwendes Gras. Geſtern nachmittag war an hin auf en Srieen i n
der n der r. Bahn, mördlich der ſchon der Titel beſagt, edenfalls ein im Soldatenmilien
fie ihrung, trockenes Gras in Brand geraten ſpielender Film, der ſich aber als ein harmloſes Marineluſtſpiel

eüerwehr brauchte nicht einzugreifen, da der ſentpuppt. Er ſchildert in luſtiger Weiſe, wie ein junger,

Brand von Bahnbeamten gelöſcht wurde. n er a v r r 7iegt, mit Liſt u ücke entkommt, und was er inPrüfung für ch er der Provinz Sachſen Berlin erlebt. Hier lernt er in einem Penſionat für Marine
Schäfer, die die Meiſter- und Gehilfenprüfung ſoffigierstöchter das Fräulein Fähnrich“ kennen. Daß ſich deide
machen wollen, müſſen ihre Papiere bis zum 15. Sep nach manchen Jrrungen und Wirrungen zum Schluß „„kriegen“,
tember durch den Vorſitzenden des Schäfervereins iſt klar. Die Darſtellung der Hauptrollen iſt recht gut. Den

intereſſanten Aufnahmen Bilder von der Verfaſſungsfeier in
in. e t man hier Bilder von dem gewaltigen

r theld des Filmns „Der Draufgänger“i T r draufgängeriſch, als es der Titel vermuten
Vielmehr iſt er ein bedauernswerter, junger Ehemann,e ſchüchtern und unbeholfen iſt, und der unter der

der ſehr i wiegermutter ſehr zu leiden hat.Sein en ſanewel erzählt, jedoch iſt die Geſchichte
manchmal etwas zu töricht. Der Film iſt ſo eine Kreuzung
zwiſchen Luſtſpiel und Groteske. Der Hauptdarſteller Sy d
Chaplin, Cherlins Bruder, verſteht es, durch ſein
groteskes Spiel die Lachmuskeln zu reizen. Betty
Balfour iſt voller Charme und Drollerie.

Der zweite Film „Die Präöriefalle“ iſt einer jener
WildweſtFilme, wie wir ſie ſchon zu Hunderten geſehen haben.
Diesmal ſtellt ſich uns ein neuer Cowboydarſteller Fred
Humes mit ſeinen tollen Reiterkunſtſtücken vor.

Kulturfilme von einer Gänſefarm und vom
Rochen, ſowie die neue UfaWochenſchau ergänzen das Pro

gramm. St.Die Schmugglerbraut von Malorta.
Alte Promenade.

Drei Männer und ein Mädchen, könnte man dieſe aben
teuerliche Geſchichte auch überſchreiben, die auf der ſchönen
Mittelmeerinſel Mallorca ſpielt. Die ſchöne Roſita
wird in ihrem Heimatsdorfe von zwei jungen Fiſchern geliebt.
Zuerſt weiß ſie ſelbſt nicht recht, wem ſie ihre Gunſt end
gültig ſchenken ſoll, ſchließlich neigt ſie ſich aber dem jüngeren
und hübſcheren zu. Da tritt der reichſte Mann des Dorfes,
der ſeinen Reichtum aber ſehr zweifelhaften Geſchäften ver
dankt, in das Spiel. Um in den Beſitz des Mädchens zu ge
langen, verlockt er die beiden Fiſcher zu einer Schmuggelfahrt
nach der Hauptſtadt, an der auch Roſita teilnimmt. Jn der
Spelunke der Schmuggler verſucht er ſich des Mädchens zu
bemächtigen, doch in dem recht wilden Ende, bei dem die
Polizei eingreift und viel geſchoſſen wird, mißlingt ihm dieſer

an die Landwirtſchaftskammer in Halle einſenden.Vogel ſchießt Friß Schul z als Fähnrich ab, aber auch Mary

Zwei ſpielt die Schmuggle e Verein

unten ſüdländiſchen rköpfen mit
perament.

Der „Stiefelkönig von Kaliforn ken i eine
äblichen USA. Grotesken, die als Ton fil m angekündigt

aber nur mit Schallplattenbegleitung gezeigt werden
kann, da der deutſch- amerikaniſche Tonfilmſtreit noch keine

s Oſtpreußenung hat. In einem Film au
Wochenſ ch au hat man bei der Verfaſſungsfeier ganz den
rieſigen Aufmarſch des Reichsbanners vergeſſen.
ufa will doch parteipolitiſch neutral ſein!

Waklhalla Theater.
„Der Soldat der Marie.“

Mit dieſem bekannten Luſtſpiel, das auch ſchon verfilmt
worden iſt, ſcheint die Direktion des Walhalla- Theaters wieder
einmal den Geſchmack des halliſchen Publikums oder wenig

Die
t.

Die ſtens des größten Teiles desſelben getroffen zu haben.
Ein dißchen Tſching-Bum, ein paar nackte Beine, die im
ſogenannten Paradeſchritt dazu fliegen, ein paar Stoffreſte
und Franſen, die an Uniformen erinnern, daran hat der gute
Hallenſer ſeine Freude und vergnügt klatſcht er Beifall, bis
mindeſtens ein halbes Dutzend Wiederholungen ihn befriedigt
haben. Wenn auch die Umarbeitung in eine Revue-Operette,
das neueſte Kind der e recht mäßig iſt, das merkt man

r nicht vor lauter Begeiſterung.men Tr Liſſy Schilla und Lotte Hellem ſind
geſanglich auf der Höhe und müſſen oft wiederholen. Er
innerung an vergangene Zeiten und viel Beifall und chter
ruft die Rekrutenſzene hervor, „Oh, welche Luſt Soldat zu
ſein,“ bei der die bekannten Kaſernenhofwitze ihre nochmalige,
aber immer noch nicht letztmalige Auferſtehung feiern. Kurz
und gut: das Stück ruft trotz ſeiner Schwächen viel Beifall
beim Publikum hervor. Zu erwähnen iſt die gute muſtkaliſche
Leitung des Herrn Zſchieſing, der in ſchmiſſiger Weiſe
die flotien Melodien dem Hallenſer „zu Gemüte führt.

W. K.

rer im „Volkspark“: ute, Sonnabend, imroßen Saa r der Arbeitsinvaliden, auſ der
erraſſe n grocn dere 3 z ett au nzert,an enet mit verſchiedenen Darbietungen, abends r

genießen einenDie ühkonzertecr. da v oder nach dem e ein
errlicher Spaziergang dur Saaletal oder den mritzer
rk gemacht werden kann rtMorgen, 12 Uhr: Kachmiktags und Abendkonzerte vom uetergeſer. Recſten

Dienstag: Konzert und Tanzabend.
Saalſchloßdrauerei. Morgen, Sonntag, 11.80 Uhr:Mittagstonzert. Eintritt frei. 144 Uhr z 11 Uhr: S

Konzerte. an reitung H. Teichmann. 7 Uhr: u
Montag und Dienstag 8.10 Uhr: v „OnkeBräſig', Volksſtück in drei Abteilungen n euter. Mitt-
woch: Japaniſ 3 Gartenfeſt.

Saalkreis
Ammendorf. Maſſenkeilerei. Um Mitter-

nacht entſtand in der Regensburger Straße zwiſchen
etwa 20 Perſonen eine Schſlägerei. Dabei wurde
ein Mann ſchwer und ſieben weitere Perſonen
leicht verletzt. Die Täter konnten nicht feſt
geſtellt werden.

Ammendorf. Vom Rade h Auf
dem Wege nach dem Ortsteile Radewell verlor die
Arbeiterin Erna Schulez die Gewalt über ihr Rad,

e te. Mit blutender Ko undL z wurde ſie ins ehe ge

Beeſen. Vom Wagen gegen den Baum.
Auf en S 83 e eng ſpedes Geſchirrführers ü eu.dabei n Wege und ſchlug n dem Kopf gegen

einen Baum. erlitt eine ſchwere Kopfverletzung
und einen Ripepnbruch. Ex mußte von der Un
glücksſtelle fortgetragen werden.

steht a I. 9124.-
6 (Nachdruck verdoten.

(Copyright bei „Volkswacht“ Buchhandlung in Breslau.

Luiſe eilte herbei. Mit einem mütterlich liebe-
vollen Lächeln beugte ſie ſich zu dem mutterloſen
Knaben herab und nahm ihn auf den Arm. So-
fort ſtreckte Minna beide Hände nach ihr aus und
bettelte:

„mMich auch! Mich auch!“
Voa gl das Unerhörte. Birkner herrſchte

ſeinen Liebling an:
„Du biſt wohl nich klug!“ Dann rief er: „Suſe!

Trage die Minna.“
Dienſtfertig kam dieſe herbei und nahm Minna

c ihres Maulens auf den Arm. Frau Lorenz
dachte ſorgenvoll: „Nu wetzt ſich der Junge gar die
aubi Schuhe an der Luiſe ihrem Kle

Ach, Jedet, Das Mädel h nich, ob ſie
r ganzen Leben r 'mal wird ſo ein ſchönes

id kaufen können und läßt es ſich aus purer
Dummheit verderben.“

Als ſie am Grabe r waren, ließ Luiſe
den Kleinen ſanft auf die Er niedergleiten und
ellte ſich in die Reihe der Kirchenſängerinnen.

Kantor hob den Taktſtock und rein und glocken
hell erſchallte das ſchöne Lied:

„Die Blume tragen wir zu Grabe,Die hoffnungsvoll erſt aufgeblüht uſw.“
BHuiſes ſchöne, klangreiche Stimme hatte die Füh-

rung übernommen und die Leidtragenden lauſchten
ſo andächtig, daß ſie es vergaßen, ängſtliche Blicke
auf den bewölkten Himmel zu werfen. Niemand
nahm Anſtoß daran, daß man die fünfundvierzig-
jährige Frau Birkner kaum mit einer eben r

ten Blume vergleichen konnte. Es war das Lie
lingslied der Toten geweſen und wurde auf ihren
Wunſch an ihrem Grabe geſungen. Das war nur
recht und billig.

Der Herr Paſtor tat ſein Beſtes. Er S
in aber mit großer Wärme von der guten Frau,

e ab.

auch ihren Lebensgefährten in n Weiſe. Die
Taf
er

chentücher ſetzten aber erſt in Bewegung, alsder ine e gedachte. Die Sdnger
leines, ſehr unanſehnliches, kränkS aus dem nächſten

rechend.
orfe, weinte gewen r die alt

zur letzten Ruhe e wurde, und erwähnte lende

37 Birkner einen anerkennenden Blick zu. Sie
achte:

„Gar ſo ein gutes Herz hat das Mädel! Und ihrVater, der Müller, hat 6 madig viel Geld. Das
einzige Kind is ſie auch. Wenn der Ernſt die nehmen
täte? Aber, Jedet, dann wäre es ja ganz derſelbe
Tee, wie bei der armen Anndel. Was nutzt alle
Gutheit und alles Geld wenn eine Frau nur elende
Kinder auf die Welt bringt und in der Wirtſchaft
nicht zupacken kann.“

Als die Grabrede beendet war, an der
Kirchenchor das Lied an: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n uſw.Der letzte Ton war verhallt. Birkner warf ſeiner
Gattin die üblichen drei Hände voll Erde auf den
Sarg, die anderen folgten ſeinem Beiſpiel. nn
rollten, dumpf kollernd, große Lehmſtücke hinab. Bald
hatte ſich die Oeffnung geſchloſſen. Mutter Lorenz
atmete auf. Noch war kein Tropfen Regen gefallen
und mit Gottes Hilfe kam man wohl noch trocken
in die „Goldene Sonne“. Es wäre ja auch ewig
ſchade um Luiſes Kleid und um die kirſchroten
Bänder auf der Haube von Mutter Lorenz geweſen.

Die Hitze war jetzt ſo ſtark, daß alle förmlich in
Schweiß gebadet waren, em belud ſich Luiſe
mit Minna, denn da dieſe viel ſchwerer war, wie
Paul, wollte ſie Suſe nicht zumuten, die Kleine auch
auf dem Rückweg zu tragen, aber Birkner winkte
gebieteriſch einer Arbeiterfrau die ein Stück Land
von ihm gepachtet hatte, und befahl:

„Tragt das Mädel, Lippolden!
von allein ſoviel Verſtand habt, zuzuſpringen
denn die Jungfer alles allein verrichten?“

Die Leidtragenden wechſelten erſtaunte Blicke.
Erſtens nahm der Sonnenwirt niemals auf irgend
e Rückſicht, und zweitens rief er r Dienſt
oten Weg bei dem Namen. Selbſt der Poldel,

die ſich do
Ehre an, ſie Jungfer zu nennen.

Mutter Lippold kam ſchuldbew t und ſehr demü
tig herbeigelaufen und nahm die ampelnde, brül

e d a e e Kleine vero urch, r Frau ausallen Kräften mit Peiden Füßen gegen c Faſt trat.

Birkner bemerkte das, ſchritt aber nicht dagegen ein.
Die Lippolden hatte ſich vorhin a mit Kaffee
und Kuchen geſtärkt und bei dem enſchmauſe
würde ſie ihren Mann ſtehen, dafür konnte

m
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wie ein Pfaun aufputzt tat er nicht die de

ſchon eine kleine Unbequemlichkeit in den Kauf neh
men. Luiſe verwies jedoch dem Kinde mit ſanften
Worten Gr Betragen.

Der Heimweg wurde von den Leidtragenden mit
ſolcher Geſchwindigkeit zurückgelegt, wie es ihre Mat
tigkeit und die drückende Hitze zuließen.

„Wie die Pferde ſind ſie, wenn ſie die Nähe der
Krippe merken“, dachte Birkner boshaft. Er gönnte
ihnen das für ihre ärmlichen Verhältniſſe ſo üppige

ahl nicht. Er zog es nicht in Rechnung, daß ſie
einen halben Arbeitstag einbüßten.

Lene und drei kochkunpige Frauen aus dem
Dorfe hatten in der Küche im Schweiße ihres An

ſichts gearbeitet, denn es ſollte bei der Leichent och Sergeden n einem großen Keſſel
rodelte eine kräftige Rindsbrühe, in der eine

Menge Mohrrüben, Paſtinak- und Peterſilien-
wurzeln und Nudeln ſchwammen. Der angenehme
Duft von weinebraten und Sauerkraut drang
bis in den Hausflur. Kartoffelklöße waren in
ſolchen Mengen angefertigt worden, daß ein Regi-
ment hungriger Serben ſie nicht hätte vertilgen
können und mächtige Zinnſchüſſeln waren bis So
Rande mit leckerem obſt gefüllt. Außerdem
gab es noch Milchhirſe, der mit Zucker beſtreut
war, und über den die braune Butter wie ein
kleiner Bach floß.

Die Landleute lieben es nicht, ihre Speiſen heiß
u verzehren. In weiſer Vorſicht hatte Lene des
alb die Suppe in tiefe Schüſſeln gegoſſen, und

ſowie ſich die Leidtragenden dem Hauſe näherten,
befahl ſie ihren Gehilfinnen mit ſchriller Stimme:

„Jhr Weiber tragt denen die Suppe rein, da
ich mich hier rühren kann. Klein, ſeht mal n
der Krentunke! Jch muß ſchnell das Rindfleiſch
ſchneiden! Dann muß ich mich ſchon wieder mit
dem Kaffeekochen abſchinden. Daß ich armes
Menſch auch nicht eine Sterbensminute verſchnau-
fen kann! Voigten, habt Jhr den Feflz gemahlen
und den d hübſch klein gekrümelt?“

aw Lendel,“ ſagte die Angeredete demütig.
as Vaſer wird flugs kochen.“
„Den Kaffee hat die Luiſe mahlen ſollen, aber

die is ja bloß zum Eſſen da,“ z Lene giftig.
Der mächtige offene Herd, über dem ſich ein

rußiger Rauchfang wölbte, war aus Ziegelſteineneruihtet. Es befanden ſich eine n ahl
Feuerſtellen darauf, da di älle beſetzt
waren, kochte Lene den Kaffee im Waſchhauſe, in

m zwei große Keſſel eingemauert waren.
Den Armen unter den Leidtragenden war es
in dieſen Jahren der bitteren Not ſelten ute rden wie heute. Als ſie die kräftige t
rühe verzehrten, bemächtigte ſich ihrer eine feſt
re Stimmung. eeſhüt a en re v
die ungeſalzene, u malzene Mehlſuppe, dieihnen daheim äufgetſcht wurde! Freilich konnte

es ihnen das abgerackerte, abgeſchundene Weib trotz
aller Mühe nicht beſſer bieten, aber heute wollten
ſie es ſich wohlſein laſſen.

Die Frauen brachten die mächtigen Schüſſelnmit Hirſebrei zum Verkühlen auf den Tiſch. P

Müller wies mit dem Löffel auf eine der Zinn
chüſſeln und bemerkte, zu ſeinem Nachbar gewen
det, mißbilligend:

„Sieh auch bloßig, die haben ja gar den Zimt
auf dem Hirſebrei vergeſſen,“ doch der erwiderte:

„Jch hab mir ſagen laſſen, das Zeug is jetzunderſo teuer, daß es kein äueenene bezahlen kann.

Bring es dir das nächſtemal mit, oder geh zu
unſerem Baron eſſen.“

Darauf hörte man nur das Klappern der
Löffel und das langſame, bedächtige Mahlen der
Kauwerkzeuge. Jeder vertilgte ſo große Mengen
Speiſen, wie er irgend bewältigen konnte.

Es war erſtaunlich, wie viel ſolch ein ausge
r Magen zu faſſen vermochte! ieänner öffneten die Weſten und lockerten die Leib
riemen, die Frauen verzehrten viel weniger, aberſie wickelten für ihre Hungrigen Kinder große

Stücke Fleiſch in Zeugfetzen, denn Zeitungspapier
ſtand keiner von ihnen zu Gebote. Nach den

v ſchien es unmöglich,
daß die Leute jetzt noch dem Kaffee und Kuchen
zuſprachen, aber die großen Kannen wurden leer
und der Kuchen verſchwand bis auf das letzte Stück,
allerdings nahmen die liebevollen Mütter für ihre
Kinder anſehnliche Mengen davon mit nach Hauſe.

Alle Gäſte nun dem Witwer ihren
Dank für die gute Bewirtung aus, dann begaben
ſie ſich in die Küche, überhäuften Lene mit den
rößten Lobſprüchen und drückten ihr ein kleines

Trinkgeld in die Hand. Die Köchin wiederholte
immer wieder:

„Nee, das is ja viel zu viel! Das kann ich gar
nicht annehmen! Dafür ger ja beim d in
Brot und Lohn,“ aber ſie ſtrich jeden Groſchenemſig ein und tkontrollierte genau, wer das Haus
verließ, g ſich von ihr verabſchiedet zu haben.
Als das Trauergefolge den Heimweg angetreten
hatte, ſagte ſie verſtimmt zu ihrer Tochter:

ie Schererei und Schinderei hat ſich geradeverlößeit Gerade die alte Birknern und der

Hermann haben mir jeder acht Groſchen gegeben,
die et Bauern ſtanken wieder vor G Die
Miſtviehcher! und die kleinen Leute haben alle
nur einen lauſigen GrofNu, Kleinvieh ſ. rin tröſteu, einv au tePoldel, „und es läppert ſich mmen. Na,
und dann: die kleinen Leute

Hermann
„Das lügt ſie!“ behauptete Lene, rot vor Wut

rühmt„Sie?
es mit

Fortſetzung folgt



vorragendſten Führer

Die freigewerkſchaftliche Berufs und Jn
duſtrieorganiſation der Bergarbeiter wird am
18. Auguſt 40 Jahre alt. Aus beſcheidenſten
Anfängen heraus hat ſich der „Alte Verband“

einem achtunggebietenden Gebilde der deut
en Arbeiterbewegung entwickelt, deſſen ſo

zial- und wirtſchaftspolitiſche Wirkſamkeit
weit über den Rahmen der Bergbauwirtſchaft

Aus eigener Kraft haben ſich dieergarbeiter eine derte ge
chaffen, mit deren Hilfe ſie in ihrem Frei-
eitskampfe ſo mannigfache Erfolge erfochtenben. u Kampf war die Organiſation

vom erſten Tage ihres Beſtehens an z P
im Kampfe iſt ſie groß geworden, im Kampfe
hat ſie auch ihre Bewährung erbracht.

Als 1889 das erſte große Wetter-
leuchten durch die ging und
die Bergknappen an der Ruhr, im Wurm-
und Saarrevier, in Sachſen und Schleſien ſich
en ihre jahrzehntelange Unterdrückung und

rniedrigung erhoben, da lernten ſie begreifen,
daß dem Arbeiter niemand die Freiheit er
kämpft, wenn er es nicht S l b ſt tut. Der erſte
Maſſenſtreik der Bergarbeiter wurde für ſie
z Fanfare, die zum Sammeln blies. Dem

rwachen der Bergarbeiter gingen nämlichvielfache Jihaniſs onherſn vorauf, die
aber entweder an der Uneinigkeit der Knappen
bald wieder zugrunde gingen oder der behörd
lichen Verfolgung zum Opfer fielen. Lediglich
in Sachſen vermochte ſich der 1876 gegrün
dete Berg- und Hüttenarbeiter-Verband zu

lten, der dann ſpäter den Vortrupp für den
uſammenſchluß aller deutſchen Bergarbeiter

abgab. Aber ehe es dazu kam, mußte noch
ener gewaltige Sturm von 1898 durch die

tſchen Bergreviere brauſen, um die durch

r e Kirchturmspolitik undandere Sonderbrödelei zerſplitterte Bergarbei-
terſchaft z. einigen.

Am 3. Mai 1889 brach an der Ruhr
der Sturm los, der ſeine Wellen bis in
faſt alle Reviere ſchlug. Etwa drei Wochen
währte der Ausſtand; Polizei und Gendarme-
rie, ſogar Militär wurde blutige
z rirte waren die Folge. Eine Berg-
arbeiter- Abordnung fuhr nach Berlin

Kaiſer, um deſſen Unterſtützung zu eritten. Die Antwort, die ſie erhielt, war wenig

tröſtlich:
ch werde alles über den Haufen ſ38 laſſen, was ſich mir widerſetzt.“

Auch das perfide Wort, daß jeder Soziak-demokrat gleichbedeutend mit
Reichs- und Vaterlandsfeind ſei,fiel in dieſer merkwürdigen Audienz, die einen

ktiſchen Erfolg nicht gehabt hat. Die Zechen
eſitzer erſt zu Zugeſtändniſſen her

bei, als die Bewegung immer bedrohlicher
wurde. Am 18. Mai erklärte der v itzer
Verein, daß nach Wiederaufnahme der Arbeit
die Löhne erhöht werden ſollten. Daraufhin
etzten ſich die Vertrauensleute der Streikenden
ür den Abbruch des Kampfes ein, der, weil
ie gemachten Zuſagen keineswegs loyal erfüllt

wurden, noch mal kurz aufflackerte, um dann
in den letzten Maitagen endgültig aufzuhören.
Ein große Erbitterung blieb in den Be
legſchaften, mehr noch bei den zahlreichen Ge

zurück. Aber die Lehre von
1889 hatte den Boden bereitet, in dem die Saat
der gewerkſchaftlichen Selbſthilfe
endlich aufgehen und weiter wachſen konnte.

Am 18. Auguſt 1889 verſammelten ſich
in Dorſtfeld bei Dortmund die Abge-
ſandten der deutſchen Bergleute zu dem lange
eplanten Deutſchen Bergarbeiter-a g“. Hier Sang es der mutigen Energie

und der überlegenden Einſicht der Pioniere
des Organiſationsgedankens, alle Widerſtände
überwindend, einen Verband zur Wahrun
und Förderung der bergmänniſchen Intereſſenin Rheinland und Weſſalen zu errichten, aus

dem ein r ſpäter dann der „Deutſche
Bergarbeiter Verband“ mit dem
Sitz in Bochum wurde. J

Das Banner der Organiſation war damit
entrollt. Aus den Zehntauſenden, die ſich an
angs darum ſcharten, ſind heute Hunderttaubat geworden. Faſt 200 000 itglie-
er zählt gegenwärtig der Bergbauinduſtrie-

arbeiter-Verband in e nen Reihen. Mit einer
Zepioteit ſondergleichen hat ſich die Organiſa-
tion allen Verfolgungen und Verleumdungen

m Trotz durchzuſetzen verſtanden. Nicht un
rmherzige Mgßregelungen, nicht er

i uchthausſtrafen, mit denen man die herr bedachte, konnten das
Band zerreißen, das in Dorſtfeld geknüpft war
und die überzeugungstreuen Knappen in allen
Bergrevieren umſchlang. Es gehörte wahrlich
Mut dazu, damals organiſiert p ſein. Die
Treue der Kerntruppen rettete den Verband
über alle Fährlichkeiten hinweg.

Heute iſt der Bergarbeiterverband zu einem
politiſchen und wirtſchaftlichen Machtfak-
tor geworden, der für den Srfreiungelam
der Bergarbeiter richtunggebend iſt.
nem Wachſen ſind
gaben zugefallen.

it ſei
ihm immer höhere Auf-

m Sturm geboren
Zum Verbandsjubiläum der Bergarbeiter

Verbeſſerung der Lohn- und Ar
beits bedingungen im Bergbau
konnte ſich der Verband v influß
auf die Sozialverſicherung der Bergarbeiter
erkämpfen. Jn der Knappſchaftsver-
icherung, in der Kohlen und Kali-

wirtſchaft, wo der Gedanke der gemein
t Selbſtverwaltung unter ver-
antwortlicher Mitbeteiligung der Arbeiter Fuß
t hat, und in noch manchen anderen Wirt
chaftsſtellen ſind dem Geſtaltungswillen der
ergarbeiter zahlreiche Möglichkeiten eröffnet.Die weltwirt Haftlichen Verflechtungen, in die

erade der Bergbau ſehr ſtark einbezogen iſt,n den Bergarbeitern zeitig eine größere

ktivität auf internationalem Gebiet auf-
gegeben. Jn der n tnationale nimmt der deutſche Verband
eine führende Stellung ein, wie auch beim

nternationalen Arbeitsamt und bei der Wirt
chaftsorganiſation des Völkerbundes die Mit

arbeit der deutſchen Bergarbeitervertreter an

Die Erfolge, auf die der BergarbeiterVer frage eine Neuregelung vorgeſchlagen, die nichtband an eig irrige Geburtstage urück den Arbeitsloſenſchuz zertrümmert und doch eine

blicken kann, ſind von ihm durch ſtetigen nicht geringe Erſparnis einbringt. Geht man auf
lebendigen Krafteinſatz W die Vorſchläge der Gewerkſchaften ein, und macht
worden. Die Bergarbeiter wiſſen, daß zur Er man ſich endlich von der ſozialpolitiſchen Unmög
reichung ihres Zieles, dem BergarbeiterLeben lichkeit, die Unterſtützungshöhe von der Dauer der
eine freiheitliche und würdige Ge Beittagszahlung generell abhängig zu machen, los
ung zu geben, jeder erfol reiche Schrittſund frei, dann wird ſehr ſchnell eine Einigung
neue Anforderungen ſtellt. Dafür e und möglich ſein. Auch die chriſtlichen Gewerkſchaften
ichen aus der 40jährigen VerbandsGe haben jetzt deutlich zu verſtehen gegeben, daß ſie

ichte zu ſöpfen, iſt der Sinn und die Recht von einem generellen Leiſtungsabbau nichts wiſſen
rüigung der Dortmunder Jubiläumsfeier der wollen. Die Bindung der Unterſtützungshöhe an

die Dauer der Beitragszahlung, wie ſie der Antrag
Rieſener vorſieht, bedeutet jedoch zweifellos gene
rellen Leiſtungsabbau. Es gibt hier nur ein Ent
rn dere und wir ſind überzeugt, daß die chriſten

Bochnm, 17. Auguſt. (Radiomeldung.) er enechhehen o et an r
Der Vorſitzende der Bergarbeiterinternationale ſein Wille iſt, iſt auch ein Weg.

hat dem Bergbauinduſtriearbeiterverband zu deſſem
A40jährigen Jubiläum ſeinen Glückwunſch übermit-- Die Vorſchläge der freien Gewerkſchaften bedeu
telt. „Das Prinzip der Bergarbeiterinternationale“ ten ohne generellen Leiſtungsabbau alles in allem

erklärt Smith „muß ſein: Friede und Ab ſeine Erſparnis, die kaum hinter der
ſchaffung aller Kriege zwiſchen den Nationen. Alle ſkrſparnisſumme des Sachverſtändi-
Streitigkeiten ſollen durch Schiedsgerichte beigelegtſgenausſchuſſes zurückbleiben dürfte.
werden. Wir müſſen uns immer daran erinnern, Dafür gibt die neue Nummer der „Gewerk-
daß im vergangenen Kriege 9 750 000 Menſchenſſhaftszeitung“ in einem Artikel „Zum
getötet, 21 Millionen verwundet und 3 Millionen Kampf um die Arbeitsloſenverſicherung“- einige
vermißt worden ſind. Der Krieg tötet immer die recht beachtenswerte Hinweiſe. Zunächſt kommen di

ergarbeiter. r.Glückwunſch der Bergarbe ter
Internat onale.

erkannt iſt.

Rieſenpleite der Gewerkſchaftsſpalter
Die halliſchen
zeigen ihnen die kalte Schulter

Ein in Maſſen verbreitetes, von Lügen über die
dein wie Berliner Vorgänge im ſtrotzen
des Flugblatt, Einladungen im „Klaſſenkampf“ in
großer Aufmachung, großer „Volkspark“Saal und
der gewichtige (3 Zentner ſchwere) Referent Nie
derkirchner aus Berlin hatten nicht vermocht,
die Maſſen der Metallarbeiter auf die Beine zu
bringen, trotzdem man die Verſammlung auf den
Freitag (Lohntag) gelegt hatte, um ein volles Haus
zu bekommen. Nach ziemlich genauer Zählung waren

im Höchſtfalle 180 Perſonen anweſend.
Die Verſammlungsbeſucher ſetztenaus Metallarbeitern und ircten itern, aus
unentwegten „Revolutionären“ und aus Schau
a die das Kinogeld ſparen wollten.

ngeſichts dieſer Situation ſtellte man die
Tagesordnung, die da lautete „Der Kampf um den
r Metallarbeiterverband“ um in „Die Lage
im Deutſchen Metallarbeiterverband“. Und nun
ging's los. Lüttich ſang ein

Klagelied über di der Metallageli e el gkeit
und bat die kommuniſtiſchen Parteimitglieder darum,
ja die Parteiarbeit nicht einſchlafen
ine an h r her der von demian immer eb, daß er einer der unfähigſtenParteiſekretäre der &PD. i. Dieſer knöpfte ſich,
wie das auch Lüttich getan hatte beſonders Dreſcher

ragegrt de e r be urachten, trotzdem ſie redlichſte n,
kein n in die Bude. Berger ſtürzte be
ſonders auf den Brief, den König an die kommu
niſtiſche Metallarbeiterfraktion gerichtet, in welchem
er die Einheitsfront zur kommenden Ortsverwal
tungswahl anbot. Die ſozialdemokratiſchen Metall
arbeiter werden in nächſter Woche in einer Frak
tionsſitzung noch dazu Stellung nehmen.) Berger
ſchmetterte in den großen „Volkspark“Saal:

als eine ndung mit Dreſchere und ar
Und dann kam Niederkirchner zum Wort.

Alles war enttänſcht über dieſe Kanone. Man
konnte ihn kaum verſtehen; ſoweit es möglich war,
erzählte er lediglich von ſeinen „Heldentaten“ in
Berlin und den „Schandtaten“ der Berliner Orts
verwaltung.

Von König meinte er wenn ſie dasx ger a en. hätten ſie
Er bat um die e cſtäung der Sie

Metallarbeiter im Kampfe gegen den
damit der Wiedereintritt der aus dem

orſtand,
erband

g Ausgeſchloſſenen erzwungen werden könnte.

Vernünftige Rechnung
1,1 oder 0,8 Millionen

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß desſiſt, nachdem die freien Gewerkſchaften einen
Reichstages hat ſich am Donnerstag nach Entgegen Weg ins Freie gezeigt und die m

zuſammen ehe

Unſchuldigen.“ Einſparungen infolge der Anrechnung der Warte
und Ruhegehälter ſowie infolge verſchiedener ande
rer Verbeſſerungen, die mit den Stimmen der
freien Gewerkſchaften beſchloſſen worden ſind, in
Frage. Der finanzielle Erfolg der gerade mit
den Stimmen der freien Gewerkſchaften gemach
ten Abänderungsvorſchläge kommt in den finan
ziellen Aufrechnungen des Sachverſtändigenaus
ſchuſſes nicht zur Geltung, weil eine poſitive Zahl
nicht errechenbar iſt. Tatſächlich würde durch die
r rrirrr jedoch eine recht be

eutende Ausgabenentlaſtung eintreten.Dann ſetzte die Debatte ein. Es produzierte iſt ferner Mehrheitch unter anderen Heinrich Sch mit Wo 8 Aen itte unſeren i g un
eunawerk, der ehemalige Betriebs-, jetzt Arbeiter bli ge g

ratsvorſitzende. Aber auch mit der Herrlichkeit als er be liche „ſtille Reſerven enthält. So
Arbeiterratsvorſitzender wird es nach Ab t derſiſt zum Beiſpiel das Beitragsaufkommen
Wahlperiode zu Ende ſein, denn die Leungarbeiter mit 824 Millionen Mark eingeſtellt, während tat
haben die Naſe voll von dem Wirken dieſes Re ſächlich mit 840 Millionen gerechnet werden kann.
volutionärs. Sein ganzes Gerede war ein Eine ſchärfere Kontrolle der Beitragsberechnung
ammervolles Geſtammel über die Vorgänge im würde dieſe Summe noch erhöhen. Außerdem iſt
eunawerk, die er natürlich nach ſeiner Art dar mit einem weiteren Steigen der Beitra seinnahmentellte. Dann kamen Stricksner und andere, Verſtarunter auch ein ken en zum Wort zu rechnen, weil die a in Kineigem
ber

h 8 s tsm m von erje r in e Anweſenden, Schätzung der Durchſchnittshaupt-
da e Sulert noch re und u zu retten Mira r 1755 e S h

erſuchten, was irgen r Wſag vethen war Fiffer iſt Her Miniſterialdirektor Dr. Weigert,
wie er ſelbſt erklärt hat. Dieſe Ziffer iſt zwar dom
Sachverſtändigenausſchuß hingenommen worden, da
er ſie weder rechtfertigen noch widerlegen konnte.
Deswegen bleiben die Ziffern jedoch nach wie vor

perſönliche Angelegenheit Dr. Weigerts. Es
beſteht für das Reichsarbeitsminiſterium abſolut

keine zwingende Veranlaſſung, dieſe Ziffer als
Evangelium zu betrachten. Die von den Gewerk
ſchaften angeführten Gründe, daß mit einer Durch
ſchnittshauptunterſtütztenziffer von 0,8 Milliov-
nen oder allerhöchſtens von 1 Million
zu rechnen iſt, müſſen reſpektiert werden. Die
freien Gewerkſchaften haben mit vollem Nachdruck
betont, daß der Ausgangspunktder Rech
nung der Sachverſtändigenkommiſ-
ſion allzu peſſimiſtfiſch gewählt worden
iſt. Auch bei den übrigen Gewerkſchaftsrichtungen
ſind bereits ſtarke Zweifel an der Richtigkeit der
Schätzung von 1,1 Millionen aufgetaucht.

Wenn ſchon das Arbeitsloſenproblem nur mit
dem Rechenſtift gelöſt werden ſoll, dann bitte
doch mit einer nüchternen und vernünf
tigen Rechnung Wenn ſchon die Zeit drängt undEs wurde ſelbſtverſtändlich eine viele Seiten n hlange Entſhlie angenommen, die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung in Eilungdie von Lütti verh en, aber kaum verſtanden usgstempo jetzt beſchloſſen und vorgenommen wer

wurde. Es n nur an Frrwgr daß man inſden ſoll, dann braucht man noch immer nicht falſch

Einheitsfront mit König und Dreſcher machen oder gar abfichtlich falſch zu rechnen und auf dieſe
wolle, wenn ſie dieſe und jene Beſchlüſſe der KPD. Weiſe die Einigung zu erſchweren. Wenn ſchon das
anerkennen würden. große Finanzproblem, das ſich aus der Reparations

Wir werden auf dieſe Treibereien der Nieder regelung ergibt, ausgerechnet bei der Arbeitsloſen

Metallarbeiter

reißer pardon Niederkirchner und Genoſſen ineinem weiteren Artikel noch zurückkommen. a rn
ſchäbig zu feilſchen und zu markten. Wer kein
Kriſenmacher iſt, ſondern die große ſozialpolitiſche
Streitfrage ſachlich und erträglich löſen will, der
muß ſich mit den Vorſchlägen der freien Gewerk
ſchaften einverſtanden erklären. Wer das nicht kann,

der will nicht.

Invalidenunterſtützung der Gewerl
ſchaſten.

nahme des Berichts des Reichsarbeitsminiſteriums Stellen in der Regierung und in den Fen eien Auch der Bekleidungsarbeiterverband will ſie ein

Verlauf und das Ergebnis der Beratungen förmlich mit der Naſe darauf geſtoßen haben, wie führen.
der Sachverſtändigenkommiſſion für die Arbeits die Sanierung der Reichsanſtalt vor ſich gehen

auf kommenden Diens-fkann, ohne daß dabei ein weſentlicherſ verbandes hat gemäß den Stettiner Verbandstagsloſenverſicherung
Der Beirat des Deutſchen Bekleidungsarbeiter-

tag vertagt. Man darf erwarten, daß nun jeztſAbbau des Arbeitsloſenſchutzes notbeſchlüſſen eine Vorlage zur Invaliden
endlich in der Zeit bis zum Wiederzuſammentritt wendig wird.
des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes in dem Streit um
die Arbeitsloſenverſicherung der

unterſtützung und Ausſteuerbeihilfe
Wie liegen denn die Dinge im Augenblick Jnſperabſchiedet. Die endgültige Entſcheidung

Vernunftſder demokratiſchen Preſſe wird bereits angedeutet, über die Einführung dieſes neuen Unterſtützungs
eine Gaſſe gebahnt wird. Bei etwas mehr daß ſich die Deutſche Volkspartei mithzweiges erfolgt durch Urabſtimmung, für die als
nüchterner, vernünftiger Betrachtung der Dinge Prozent Beitragserhöh ab Termin die Zeit vom 20. bis einſchl. 26. Oktoberunhätte längſt eine Einigung herbeigeführt werden finden werde. Für dieſe Auffoſſing ſprigt allem in Ausſicht genommen iſt.

können. Angeſichts der brennenden außenpolitiſchen Anſchein nach auch die Tatſache, daß bisher die Gegenwärtig iſt in 18 freien Verbänden
Fragen, über die zurzeit im Haag verhandelt wird, Arbeitgebervereinigung nicht öffentlich und direkt mit 3550 000 Mitgliedern Jnvali-
und zu deren Bewältigung die Reichsregierung gegen die von der Sachverſtändigenkommiſſion vor den unterſtützung bereits eingeführt.
Ellenbogenfreiheit bitter nötig hat, iſt es einfach geſehene Beitragserhöhung um 55 Prozent Stellung In abſehbarer Zeit werden alle Mitglieder der

Neben einer beachtlichen

unverſtändlich, wie und warum bis jetzt der Streit genommen hat. Auf der andern Seite haben die freien Gewerkſchaften Unterſtützungsbeihilfen im
um die Arbeitsloſenverſicherung noch nicht begraben! freien Gewerkſchaften für die Saiſonarbeite r Falle der Jnvalidität beziehen können.



h

Verſchön eng des St öto ber.
Vor einigen Tagen hat man mit dem Fällen des

Baumbeſtandes vor dem „Tivoli“ begonnen, ein
ſicheres Zeichen, daß hier etwas im Gange iſt. Wie
bekannt ſein dürfte, wird das „Tivoli“ renoviert,
vor allem die Reſtaurationsräume vergrößert. Da
mit wird ſicher auch das Aeußere des Reſtaurants
ein gerade für dieſe Gegend angenehmeres Aeußere

erhalten. Der Vorgarten verſchwindet und der dadurch
frei werdende Teil Eckgelände wird zur Straßen
verbreiterung der Stadt zur Verfügung ſtehen. Der
jetzige Eingang zum „Tivoli“ in der Bahnhofſtraße
wird nach der Hölle verlegt. An der Ecke Damm-
und Schulſtraße wird ebenfalls durch den dort be
abſichtigten Umbau für die Straßenkreuzung ein
Esdſtreifen Landes abgegeben, ſo daß die Kreuzung
ein platzähnliches Ausſehen erhält. An der Schul
brücke hat man die dort ſtehenden Fliederſträuche
zum Aerger vieler Anwohner ausgerodet. An dieſer
Stelle ſoll das Transformatorenhäuschen erſtehen.
Es wird, da es in die KliaSenke eingebaut wird
und nur wenig über die Straßenhöhe emporragt,
nichts Weſentliches an dem Ausſehen der Um
gebung ändern. Auf dem Dache ſoll eine Art Ter-
raſſe errichtet werden. Mit der Vollendung dieſer
Bauvorhaben wird Merſeburg in der Moderniſie
rung des Straßenbildes einen Schritt weiter ſein.

e äe
den Anlagen der Engel
Arbeiter in ſelbſtmörde-

Selbſtmordverſuch.hardt Brauerei nahm e

riſcher Abſicht Tabletten ein. Er wurde bewußtlos
h Arzt geleett. Arbeitskollegen führten ihn dann,

keine nsgefahr beſtand, in ſeine Wohnung.
Wirtſchaftliche Sorgen ſollen den Mann zu der Tat
getrieben haben.

Röſſen. Verlierer e Bei derdpolizei (Amtsvorſte irk Röſſea i hen gre Je ch eher See
Rathausſtr.ſtände als gefunden gehen bzw. angezeigt. Die

Empfangsberechtigten n ihre Eigentumsrechte
an den betreffenden Sachen bis zum 30. September
1929 bei der vorgenannten Fundpolizei anzumelden.

Schlettau. Radfahrerunfall. Als der
Arbeiter Otto Darge mit dem nach der
Arbeit fahren wollte, wurde er von einem von
Halle kommenden Motorrad angefahren. D. blieb
mit einem ſchweren Schädelbruch und kleineren Ver-
S liegen und wurde in das Krankenhaus
überführt. Das Rad war vollkommen zertrümmert,
auch das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Benkendorf. Sturz vom beladenenWagen. Der Arbeiter Franz Berg verunglückte
hier beim Einfahren von Getreide. Herg aß auf

dem Getreidewagen, und da die Pferde eine Biegung
zu kurz nahmen, fiel B. vom Wagen und geriet
unter dieſen, der ihm über Kopf und Arm n
Mit ſchweren Kopfverletzungen und einem Armbruch
ſchaffte man ihn fort.

r

Kreis Querfurt u. Amgebung
Ueberall neue Schulen.

Jn Bedra und Oechlitz werden in Kürze
neue Schulen gebaut, in Bedra eine einklaſſige

en r Werkunterri r underwohnung, in Oechlitz eine zweiklaſſige Schule,ebenfalls mit denſelben Lcheangen Mit dem
Bau der Schule in Bedra wird bereits am Montag
begonnen.

vor c a Je Jnoch n zwei rzehnten angelegte Eiſenbahnſtrecke Saucha- Kollede (Finnebahn), die

n e von Kaliſchächten einen ſtarken
Rückgang im Güterverkehr zu verzeichnen hat, ſollet eine weitere Beeinträchtt ung erfahren. Die

ichsbahn plant, zahlreiche Stationen in Agen-
turen zu verwandeln, d. h. ſie werden von Privat

onen betrieben, und dies „nebenberuflich, als

S v e hre z dieſee eine erhebliche Rückſchlagwirkung auf die
Wirtſchaft der betreffenden Gemeinden auslöſen
wird, liegt auf der Hand.

n. Freitags verlängerte GeFs zeit. Gemäß agraphen 9 und 16 der
rung über die Re W der Geſchäftszeit

der Angeſtellten vom 18. März 1919 wird mit
ſangung des e len e in Merſeburg

erkaufszeit für alle hieſigen Geſchäftsläden fürdie Freitage ab 16. d. M. um eine Stunde, a
bis abends 8 Uhr, verlängert. Die geſetzliche acht

2 re imr die Angeſtellten darf jedoch durch die vorſtehende Ausnahme nicht überſchritten Pehden,

Lützkendorf. Höhere Schornſteine der
Cecilie“. Aus techniſchen Gründen ſollen auf

die zirka 80 Meter hohen Schornſteine der Grube
„ecilie“ weitere 10 Meter aufgeſetzt werden. Die
Arbeiten haben bereits begonnen. Da der Aufbau
auf der Verjüngung nicht vorgenommen werden
kann, iſt eine Abtragung derſelben bis zu einer

mmten Stärke erforderlich. Das iſt nunmehr
einem Schornſtein w. und wird an dieſem

bereits gebaut. Täglich finden ſich Paſſanten, die
die Arbeiten in ſchwindelnder Höhe mit Intereſſe
verfolgen. denn haben die Schornſteinbauer norma
lerweiſe ſchon keine leichte Arbeit, ſo iſt dieſe hier

onders ſchwierig, da die in Betrieb befindlichen
eine unvermindert weiterrauchen, wenn

S der Rauch auch weiter unterhalb durch einen
ugskanal geleitet wird.
Cämmeritz. Kinderfe ſt. Die Gemeinde ver

anſtaltet am Sonntag, dem 1. September d. J.,
erſtmalig ein eigenes er während die Cäm-
meritzer Kinder in früheren Jahren im benachbarten
Crumpa am dortigen Kinderfeſt teilnahmen. Auf
dem neben dem Bad neu a Sportplatz ſieht
man die Schuljugend unter der Anleitung Erwachſe
ner allabendlich eifrig Tänze und allerlei beluſti
gende Spiele zu dem bevorſtehenden großen Tag
einüben, während der Platz von Eltern und Kinder
freunden umſtanden wird, die den Spielen inter
eſſiert zuſehen.

mölſen. Spiritusflaſche explodier i. Als die Ehefrau stst 14 z
Spiritusflaſche dem Spirituskocher zu nahe kam,

eine Stichflamme aus der Flaſche, die mit
autem Knall explodierte. Die Frau und ihr drei

jähriges Söhnchen mußten mit ſchweren Brand
wunden ins Krankenhaus geſchafft werden. Dort
iſt das Kind inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Kreis Sangerhauſen
Sangerfionusen Ftocte

Ein 5außerordentlich trübes Kapitel bei derSchließu 7 J V. x die Entlaſſung
nge. Da n dieſe jungen Menſchen
im Rahmen eines Lehrverhältniſſes ihre

ſpottbillig verkaufen müſſen, in der
rung dereinſt als „Gelernter“ einige Pfennige

m ungelernten Kollegen zu erhalten.
dieſe Zeit W nun auf Betreiben der Be

und Metallarbeiterverbandes die

e it 150 Mk. ind bedem Nichts d r

ahmen der 48-Stunden

e mit der offenen

Arbeiter, betrogen um die
d Reſervearmee des Kapitals. Nur einzelnefan n eine andere Lehrſtelle. Jede igung

iſt gut genug, um wenigſtens etwas zu verdienen.
Einer dieſer „Abgefundenen“ ein Lehrling im
zweiten Lehrjahr iſt vorläufig in der „Barba
roſſa“ und bezieht den Lohn

5 Mk. wöchentlich ſeine Lau chentätig
eit.

Auf derſelben Linie liegt auch die Verteilung
der Unfallprämie. Welcher Verteilungsmodus der
r r empfohlen worden iſt, bleibtr uns ein Rätſel. Betriebsräte haben zum Teil

rämien erhalten, die lange nicht ſo viel Empfangs
bevechtigung haben, wie andere. t einmal den
Mann, der ſtändig die ſchwerſten Verbände uſw.
hat anlegen müſſen, hat man bei der Verteilung
der 500 Mk. berückſichtigt. Durch den ſchon wochen
langen Stillſtand des Betriebes hatte man wohl
M die einzelnen Perſonen aus dem Gedächtnis
verloren.

Ernteſonntag. Die hieſige Polizeiverwaltung
hat für den morgigen Sonntag die Erntearbeit auf
dem Felde e egeben. Lediglich während derHauptkirchenzeit ſt das Arbeiten unterſagt.

Reſariumkonzert. Am morgigen Sonntag-
vormittag 1124 Uhr findet im Roſarium ein Kon
zert und Morgenſingen zum Beſten des Roſen
gartens ſtatt. Ausführender iſt der hieſige Frauen
chor unter der Leitung des Muſiklehrers Pleſſes.

Frrenfürſorge des Kreiſes.
Der Kreisausſchuß Sangerhauſen hat ſeine ſo

iale Fürſorge um ein weiteres iet erweitert.
m alle entlaſſenen Geiſteskranke, ſchwer erzieh-

bare und ſchwachſſinnige Kinder, ſtraffällige Ju-
gendliche, erwachſene Haltloſe, Wi che,

ten

ugendjahre; Teile der

Sonderlinge uſw. in die e zu ſetzen, ſi
los von einem Spezialarzt beraten laſſen, fin-
den regelmäßig Beratungsſtunden ſtatt. Die Be
ratung nicht Behandlung iſt einem Arzt der
Anſtalt Nietleben übertragen worden. Die erſte
Beratung für Kranke und Angehöri findetSonntag, den 18. Auguſt (morgen), 830 Uhr, im

Zimmer Nr. 7 des Kreishauſes, ſtatt.

Fiegenbockkörung.
Dienstag den 20. Auguſt, werden in Sanger-

die Ziegenböcke für die Orte Sangerhauſen,rillenberg, efeld, Martinsrieth, Kittelrede
Obersdorf und Gonna angekört. Die Tiere ſind in
ſauberem Zuſtand und mit Abſtammungsnachweis
und Deckbuch zum Körtermin zu bringen.

Ein Erbbegräbnis von vor 2500
Fahren entdeckt.

Jn der Kiesgrube im Schanzenhügel bei Ben
nungen war man bekanntlich beim Abräumen auf
Steinplatten, die Reſte eines vorgeſchichtlichen Grab-
baues, geſtoßen. Nachdem ein Teil des Baues durch
Herrn Spengler (Sangerhauſen) im Auftrage der
Landesanſtalt für Recht a Halle m
war, wurde der Reſt der Anlage vom 233. bis
26. Juli von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
durch Herrn Dr. Grimm r unterſucht.
Es handelt ſich um ein Erbbegräbnis einer
Sippe der jüngeren Steinzeit,
war der Walternienburg- Bernburger Kultur (alſo
er Zeit um 2500 v. Chr.). Der Hauptraum des

Grabes war etwas über 3 Meter lang und ebenſo
breit und war mit einer 40 Zentimeter hohen
Trockenmauer umgeben. Am Oſtende waren die
Reſte eines anderthalb Meter langen, mit Steinen
umſetzten Ganges, der den Zugang zux Kammer
bildete. Das Ganze war, wie zuſammengeſunkene
Steinplatten beweiſen, urſprünglich mit einer Holzdachkonſtruktion be t, die mit Steinplatten zu
gedeckt war. Beim Vergehen des Holzes iſt dannder Oberbau des Grabes e n dem neu
unterſuchten Teile des Grabes fanden ſich noch
13 Schädel und andere Knochen von Erwachſenen
und Kindern, ſo daß im ganzen etwa 30 DTote bei
e waren. Die Skelette und Schädel lagen wirr
urcheinander, ſo daß angenommen werden muß,

daß es ſich um ein Erbbegräbnis handelt, bei dem
bei einer neuen Beſtattung jedesmal die Reſte der
Vorhergehenden in die Ecke geſchoben wurden. So
a ſich in der hinterſten Ecke ſieben Schädel

icht beieinander. An Beigaben wurden die Reſte
mehrerer Gefäße und eine Reihe durchbohrter Zähne

und

von Fuchs, lf und Hund, die aufgereiht alsa Pera nden. nige

Der chriſtüche Parteifekretär ift entſest

Ein ehrlicher Soldat hat in einfachen und
darum ſo fenden Schilderungen ſeine Er
lebniſſe im ltkrieg niedergeſchrieben und das
Buch „Jm Weſten nichts Neues“ genannt. Es iſt
vollſtändig unpolitiſch, wirkt aber auf jeden ehr-
lichen Menſchen, der nicht durch die deutſch
nationale Parteibrille guckt, als eine furchtbare
Anklage gegen das Völkermorden.

Der Paſtor aus Zitz, wohl dem reaktionärſten
Großbauerndorfe in den Jerichowſchen Kreiſen,
hat dieſes Buch, das in der ganzen Welt unge
heures Aufſehen erregt hat, ebenfalls ſen und
es hat ihn gepackt, wie jeden, der nicht von un
heilbarem Nationalismus befallen iſt. Sein chriſt
liches Gewiſſen befahl ihm, als Seelſorger ſeinen
Kirchgängern darüber eine Predigt zu halten.

Das tat er am 21. Juli in der Filialkirche in
Rogäſen. Er ſagte ſeiner Gemeinde, daß das
Buch einen ungeheuren Eindruck auf ihn gemacht
habe und daß es ihm zu einer Offenbarung ge
worden ſei.

Der deutſchnationale Parteiſekretär
Genthin)

hat nun davon erfahren und wendet ſich jetzt in
einem „Eingeſandt“ im „Senthiner
Wochenblatt“, das ſich für reaktionäre Zwecke
gern zur Verfügung ſtellt, an die Oeffentlichkeit,
in dem er den Pfarrer mit dem wahren Chriſten
tum in unerhörter Weiſe 'runterputzt:

Paſtor Menzel hat am 21. Juli über den
d s gepredigt.der Gemeinde den Jihelt des Buches kurz ver

mittelt hatte, knüpfte er daran wörtli (die
nachſtehenden Ausführungen ſind ſtegegrephiſs
feſtgelegt) folgende Bemerkungen: t fing
es an: Mit dem roten Kragen auf der blauen
Uniform, der Oberlehrer als t m v bei

den iKa urtstagsfeiern. ing es an,und na n alles Dreck. Sind ſie nicht alle
ür Kaiſer und Krieg geweſen? Wo bleiben daDen toren, wer iſt denn heute von an

Pazifiſt mich, daß an meiner Wand
in meinem Arbeitszimmer der Reſerveoffiziers
äbel hängt und werde ihn in den Schlamm desuners Waen wo er hingehört.“

Ob der Pfarrer wirklich ſo geſprochen hat oder
ob hier, trotz der ſtenographiſchen Aufzeichnungen,
eine Verdrehung vorliegt, ſoll dahingeſtellt blei
ben. Erſtaunlich iſt aber, was für „Gründe“ der
deutſchnationale Parteiſekretär Kamps hat, ſich an
die Oeffentlichkeit zu wenden und gegen den Pa
ſtor zu hetzen. Man höre, wie ſich Kamps in dem
„Eingeſandt“ entrüſtet:

Es fällt ja im allgemeinen ſchwer, ſich heute
überhaupt noch über etwas zu wundern, aber
daß die obenſtehenden Ausführungen in einem
evangeliſchen Gotteshaus tatſächlich möglich ſind,

Nachdem er tiſche

mit innerm Behagen ſich in das
Buch vertiefen kann, ſo iſt das

nPriva in dem wir nichtr c
glaubt, mit den wiedergegebenen Ausführungen

man wirk

u halten hatkein ge Verſammlungslokal, iſt au

keine ndankengänge.
eine Stätte der Erbauung ſeinhen s a eher ſoll ſeine

ia n und paz nan eeigneten Ort an den Mann zu bringen
verſuchen, aber nicht das Gotteshaus zu einem
Tummelplatz au gret Propagandareden
machen. Die evangeliſche Kirche klagt heute viel
ach über eine Abnahme des Kirchenbeſuchs und
ber das Nachlaſſen des kirchlichen ereſſes

weiter Schichten der Bevölkerung. Soll man
einem deutſchen Manne noch zumuten, den
Gottesdienſt zu beſuchen und ſeine Familienan

rigen zum Kirchenbeſuch anzuhalten, wenn
a geradezu ſkan dalöſen Entgleiſungeneines Hredigers möglich ſind

Wer iſt entgleiſt?
Wenn alſo ein ehrlicher Paſtor nach der Bibel

handelt und gegen den Krieg predigt, da heißt es
von deutſchnationaler Seite gleich: „Er macht das
Gotteshaus zu einem Tummelplatz aufhetzender
Propaganda.“ Die Kirche ſei kein ſozialdemokra

hes Verſammlungslokal.
Warum ſo dick auftragen und ſo abwegig ur

teilen?, fragt die Magdeburger Volksſtimme“, der
wir dieſen Artikel entnehmen. Wäre die Kirche
ein ſozialdemokratiſches Verſammlungslokal, ſo
wäre ſie ſicher nicht ſo leer. Und noch eins zum
Kirchenbeſuch: Kamps und ſeine angeblich ſo chriſt
lichen Deutſchnationalen machen ſich blauen Dunſt
vor. Eine pazifiſtiſche Predigt treibt keine Leute
aus der Kirche, es ſei denn, es wären einige ver
bohrte Stahlhelmer darin. Die gehen aber lieber
ins Wirtshaus als zur Kirche. Aber wir wollen
Herrn Kamps einige Gründe für die Kirchen
flucht nennen: Weil die evangeliſchen Paſtoren im
Gegenſatz zu ihren katholiſchen Amtsbrüdern den
Krieg in der Kirche verherrlicht haben, weil ſie
weltfremd ſind, dem Kapitalismus und dem Mon
archismus auch heute noch huldigen und die Re
publik haſſen, wenigſtens in ihrer großen Mehr
zahl deshalb geht die große Maſſe des Volkes
nicht zur Kirche.

Skandalöſe Entgleiſungen nennt Kamps die
ehrliche Ueberzeugung eines friedensfreundlichen
Seelſorgers! Wir glauben, alle vernünftig ur

dürfte ein Grund fein, nicht nur ſeiner
Ausdruck zu verleihen. Wenn Parteiſekretär paſſiert iſt.

Eine kleine Aberraſchung.
Die Kelbraer Rabattaffäre wegen Erkrankung des

Bürgermeiſters vertagt.
Am Donnerstag ſollte die von allen Bevölke

rungskreiſen ſchon längſt erwartete Kelbraer Stadt
verordnetenſitzung ſtattfinden. Die Tagesordnung
enthielt acht Punkte, deren letzter die zrenn
der Kämmereikaſſe betraf. Unter dieſem nkte
mußte auch Stellung genommen werden zu der noch
immer ungeklärten Stromrabattſache. Es kam aber
anders Der gütige Himmel ſchickte dem Bürger
meiſter Gat h am Morgen des Donnerstag einen
ſchweren Nervenzuſammenbruch. Am Abend wurde
aus dieſem Grunde die Sitzung vertagt.

Wir ſind der Meinung, daß die Vertagung nicht
unbedingt notwendig war. Gewiß kann man einem
ſchwerkranken Manne nicht den Kopf waſchen, dazu
iſt ſpäter noch Zeit. Aber Zie Sitzung konnte in Ab
weſenheit des Bürgermeiſters ſtattfinden. Die
meiſten Punkte konnten erledigt werden. Gewiß
wäre es n Gottſchalk peinlich geweſen, die
Rabattgeſchichte allein zu verantworten. Aber wer
A ſagt muß auch B ſagen Jmmerhin, aufgeſchoben
iſt nicht aufgehoben. Und wir wünſchen in dieſem

inne Herrn Gath baldige Geneſung. Bemerken
wollen wir noch, daß das Stadtparlament nun doch
einige Aenderungen erfahren wird. Die bürger-
lichen Stadtverordneten Hartrodt und Fried
rich haben als einzige an dem Entſchluß, die Man
date niederzulegen, t halten. An ihre Stelle
rücken, ſtachdem der Landwirt Ernſt Scharlach ver
ichtet hat, der Schuhmachermeiſter Natrodt under Knopffabrikant Sachſe. Die Liſte iſt nun

mehr erſchöpft

Kreis Delitzſch
Von einem Leitungsmaſt abgeſtürzt.

u tt 75 a h r ennachm en rerDer 19jä Arbeiter r ch hatte den
Auftrag, an einem Leitun eine Telephon
Er rit r n. Dabei ſtürzte er ab und

bra e Beine. rinnere Verletzungen zu und
ken Blutverluſt. Das rechte Bein

werden, da zahlreiche Knochenſplitter
außen getreten waren.

Schwerer Antounfall.

Gräfenhainichen, 16. Auguſt.
Auf der Heimfahrt erlitt der Fleiſ eiſter

Wuſt aus Schlaitz einen ſchweren
ntounfall. Als ihn ein anderes Autote und reltz ſtürzte er mit ſeinem Wa

in Dammühlengrund. Er erlittchwere r en. Mit einemuto wurde er eſige Krankenhaus

itende Kr Mühe, ihndabei Kratzwunden imMi W v u muß die Unter

Leipziger Renigkeiten. r

eni s en zel. Dere glatt bbgeſahren. Es andell
ſich um Selbſtmord.

Der ahren. Einem etwa 50 Jahrealten nd wurde an der Halteſtelle Nordſtraße

der Sirenen von einem Zabenbaryrzwg der
Linie 17 der abgefahren. Der Mann
war ausgeſtiegen und wieder e wobei er von dem Anhänger einen Stoß er ielt.

Eine Siebzehnjähri rieht ſich. Jn derelterlichen S de t ms in der
Je buſtraß wurde die 17 Jahre alte Margarete

mit einer Schußwunde in der Schläfe tot auf
efunden. Der Bräutigam, ein 21 Jahre alterbeiter gab bei ſeiner Vernehmu an, ſeine

Braut habe ſich den Schuß ſt beigebracht, wäh-
rend er in der Küche weilte. Der Revolver ge
höre ihrem Vater. Er habe ihn ihr weggenommen,
in einem unbewachten Augenblick ſei er ihr aber
doch wieder in die Hände gefallen.

Kreis Schweinitz
Das Land verſchmachtet.

Seit ſechs Wochen herrſcht in Schweinitz eine ge
radezu tropiſche Hitze und Dürre. Die paar Trop
en, die mal eine vorüberziehende Wolke aus Ver
ehen verlor, wirkten gerade wie der berühmte
ropfen auf den ſern tein. Die Getreideernte

iſt zumindeſt im rage ſtark vermindert. Kar
toffeln und Rüben ſehen geradezu traurig aus.
Auch die Obſternte, einer der Aptzweig der
hieſigen Landwirtſchaft, iſt zum größten Tei rdie Hitze und Dürre bie Vor allem
und Zwetſchen fallen in Mengen von den halb
verdorrten Bäumen. Die Grummeternte iſt ver
nichtet oder es müßte morgen noch anfangen, zu
regnen und 14 Tage r um und dumm regnen.d ſich wirklich einmal über Jeſſen eine graue

and, dann geht das Frage und Antwortſpiel los.Wird's endlich einmal ri t regnen oder geht's
wieder im Bogen um uns herum? Und richtig:
ein Windſtoß, der Berge von Staub aufwirbelt,
daß man nicht n ritt weit ſehen kann und

eine ha tunde darauf dürfen ſich die
Schweinitzer den Dreck aus den Augen wiſchen und
hinterhergucken im wahrſten Sinne des Wortes,
denn in Steinsdorf oder in Holzdorf oder in Löben
gießt's in Strömen. Uebrhaupt ſcheint Schweinitz
ein meteorologiſches Unikum zu ſein, entweder im
Waſſer bis an den P lragen oder heiß und
trocken wie die Wüſte Gobi.

t itte. Atand ge s ne v er r Jnd da le in das koni us überſt vein z war der in-
ba er große hatte. be ſtatt, und zwar erſtmalig. Leider hatte man dazu

teilenden Leute ſind der Auffaſſung, daß die ſkan
dalöſe Entgleiſung nicht dem Paſtor, ſondern dem Ä

Es geſchehen noch zeichen und Wunder
n Pfarrer predigt in der Kirche über das Buch Sm Weſten nichts Neues

v

ehe

s

G 23722
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Sonnabendvormittag auserſehen eder
ver Seinen vie doh e

en, damit die Feier auch eine
worden wäre. Die Rede, dieſeit er wirkende Schulleiter hiett,der

war bemerkenswert objektiv. Er wies dabei na
daß die Fahne SchwarzRotGold viel älter iſt a
die ſchwarzweißrote. Auch im Sozialdemo
e re Parteiverein ſind neue

ritte z chnen. Einige Mitgliederaufnen ver rtsgruppe neue Stärkung.

n

fen aus dem Waſſer. in unſeren Ge
ern äußerſt ſeltene Fi tte eine Länge vo65 Zentimeter und wog e Pfund. a n

Coswig (Anhalt). Ein Mord vor der
Aufklärung Vor etwa vier Jahren wurde

Forſt r n Sen r tot au nden. iei war ſeee Bekleidun entledigt

u worden. ne a
enommen werden auhie Vioglstett e eſteht, daß die alte Frau im

f mit einem einen Herzſchlag erlitten
mit dem Kopf hart aufſchlug, wodurch

er Tod eintrat. Ein wegen eines an drei
verübten Sittlichkeitsverbre-hen s im Zuchthaus ſitzender Wörpener, der 1888 e

orene Arbeiter Hermann Buro, der vor zwei
en in Reinsdorf bei Wittenberg ver e in d da

Was ſagte Severing
in Nürnberg?

der kommu

niſters Sundesfeſt desre Kurn- und m wen wie e r Wort
e eltene An eute. breitet werden, g wir die rt unsn ler zog bei Mühle Wahcheia einen n laut wieder. Karl Severing führte im Rat

re

haus von Nürnberg aus:

Verehrte e W de ger
dem habe den Auft
dem deutſchen Arbeiter
Grüße der Reichsr
dere Grüße habe ich

mit r

en. er
mit dem Fe ſoll darübertort eng lin Luft und t ringen ihnen dasDer Herr der Lebensfrende weckens e e Wir

es außerordentlich,
hrer Mitte weilen und ſtatt meiner die

erung vertreten zu können. Wiuns deshalb, was die Sleneien des Reiches an

uns nur mitminiſter begnügen. Se Vor

niſation n mit einigen Worten des Dankes her
neben der Stadt Nürnbe

s J desGaben beigeſteuert haben.

ler kcharert uns bei allen Turnübungen daran
es nicht We auf die flege der Muskeln, ſondern
auch auf die Geiſtes und dieflege der Seele a t. Das muß letzten esſtändigen R auch die ſinſgabe jedes Bundes ſein.

ende Jhrer

tragen kann, will ich das gerne tun. Jch dar
chon hier folgendes verraten. Jch e
icht, im nächſten Herbſt ſchon alle die

rer

i Be an darf da

und

Wenn ich als Reichsinnenminiſter re r

et wurde, ſoll ſonders unterſtreichen, um die gentralorganifationen zuſammenzuberufen, alle ihaft ver ſich den Mordes r der Atrge r be Summe en verdoppeln zu laſſen, ſondern großen Kuülturorganiſationen, die Der Ruhm der „Bremen“ läßt die Engländer

haben. Die Angelegenheit wird verfolgt er orheben, daß es dem Reichsinnenminiſterium nicht und Jugendorganiſationen, die W 1 Volk e nicht ſchlafen.
ankommt, die Turn und Sportbewgung die S telſerorgamiſationen, die a h ein neuer Ozeanrieſe in England vom

Freis d Arbeiter unterſtützen T n Feſttagen, nerorgani Lnogen, um zu verſuchen, tapel der nach Meinung der Engländer
Liebenwerdg 3 einmal Die ſeinen Hut zu bringen, er eine Arbeitsteilung den Reler rd der „Bremen“ brechen ſoll und ihr dasNähe chsregierung Wert darauf, vier in Nürn vor wen ſondern den einen en harmo„Blaue Band“ wieder abnimmt. Der Stapellauf

Gewitterichöden, e T T e d n 7 der h zu z J v der „Britannic“, einer e danes der WhiteStarSchwere Gewitter zogen in der Nacht zum Zulsaye ine beteit ellen. Wenn 3 als der n x n v diert. er r
Freitag über Liebenwerda und Umgegend. Durch verantwortliche er nicht ſchon Not burg
Blitzſchlag wurde verſchiedentlich Schaden ange wendigkeit dieſer An abe überzeugt geweſen wäre ma

richtet. Jn Möglenz ſchlug der Blitz in Stall vor meiner Reiſe naund Scheune des Landwirts Keinhold Schönitz. M

Beide Gebäude brannten nieder. Von den Ernte-
vorräten konnte nichts gerettet werden. Jn Be iers dorf wurden Scheune und Stall des Klein

im Keime r werden, in Liebenwerda Gelegen

rern, die ſie
wurde der Schornſtein eines Hauſes beſchädigt.

Die erſte Gemeindevertreterſitzung in der neuilde e Lauch nahm einen
urch den Gemeindev teher, der re ſſ

h neuen als ßorbild empfahl, eine
die ü w. Verpflichtung der S
ieder. ie die Zahl der Gemeindeſchöffen, beantragte K

die Wirtſcha t Vereinigung die l von vier
Schöffen. a o vor der eine ſt e

m zweiten Punkt, Beſ lußfaſſung S ſ

n Se war, esm Stande z de pe e und eGründe für eine Aendern t ins Swerden konnten, wurde au Ant

neun gen ſechs Stimmen beſch nur dreih e en amm des Sonnto
Arßeitersport.
e umd men

t iel tt.Serienſp l ſta
16 Uhrſeſes Spiel verliert, i

weiteres Serienſpiel tragen

in Merſeburg
ften endete 1:0 d

ſchloß die Sitzung.

ger S w h e beulvor ſeiner Si amüber die welke der und vüt
nlage an der neuen iden.We lag erhielt die Firma L ltere Die von verſchiedenen Firmen

reichten Koſtenanſchlä e differierten in ihren Endſern nur gering. eilte itig wurde beſchloſſen,

s Nebengebäude mit den ürfnisanſtalten
erweitern. Die Koſten hierfür bet etwa 1Mark. Die Koſten für Licht- un Bitſbne in
ſind mit 2257,58 Mk. veranſchlagt. Die wegen des
vorhandenen und in die Kellerraume eindringenden

Grundwaſſers notwendi olierarbei
ten, welche der Firma olph rg) übertragen wurden, erfordern einen 5 nd von

etwa 2700 Mk. Der Bauausſchuß hat über letztere
Arbeit ſchon beraten und die Ausführung als dring
27 r n Ausführung ſämtlicher Arbeiten

r Regierung in Penſion geht, die Alters
grenze erreicht habe.

Grünewalde. Die e ler en
nun zu Ende. Jm allgemeinen kann geſagbie diesjährige Ernte einen mitten ſigen
c lieferte. Durch die Witterungsverhältniſſe be c
einflußt, der Behang nur langſam r Ziele
Blütezeit dehnte ſich ſelten lange aus. 2 Gigginn der el Pueg Fa iaten d
nd bewirkten langſameüchte. Hierdurch re ſt ſich die in der Regel

r vier bis fünf Wochen dauernde Sammel it auf
e ſind nur noch einige unrinnen am Werk. Stellenweiſe vfur ch r auch noch im Woahde ein Behang, der Otheüo

noch lohnend iſt. Neben den Heidelbeeren werdenh rlbe“ä des Preiſelbeerkrautes jetzt ge
ammelt. Dieſer niedere Beerenſtrauch trägt de

W aus, die Sommerbeere un
wird ihrer en r keit un

reiſelbeere wächſt unau m r du t m Hene, ſondern nur an
einigen paſſenden Orten, die vom Sammler perſ

müſſen. So wie die Preiſelbeere unde Gebüſch und eeufern wu
Krani beere zur Füllun eden Winter die die Knelbeere durch

deutung als Hanvdelsobfekt die rn 6
der kleinen Leute. wprer der Hauptſammelzei
ſind täglich 15 bis 20 Zentner Blaubeeren

ändler verkauft. Diesan e ne a ge nahmedie Eanmfer

peltertk Se e von der

e ihre

und ſchmerzloſen Verlauf. Nach einer Be e im
ung W ibungsloſe Arbeit lte

iche und reibung r alten n en e iſt Senlernſten t zu
it- die ann bin ich der feſten es nicht begreift, iſt kein Worte erſt richtig werten die i inſwerte Worte fin i dabei Wilhelm Dörr.

Große atens hinkender Bote. Köln ausgeſprochen habe. Die vielen Zehntauſendevon deutſchen Turnern und Sportlern ſtellen e
Se Jreilich möchte ich vor Augen führen, als Armeen des Krieges, ſondern Armeen des Fried

Turngenofſinnen dar. (Beifall.)iniſter Jhnen ſagen, liebe

ball- bisFußba 46 Uhr
cheinen. Wir freuen uns dieſer Nnerlenmnng aus dieſem

Bereinskampf eingeladen. Es nehmen daran Dresden,
Sport Leipzig, Deſſau, Gera,und Zeit. In der be eler-ä

iſt eine Vorausſage ſchwer, n e amit in die Entſcheidung ei en. e iret45100- Meter wird Dresden in an u
6550MeterStafette ein r v r
Springen wird Deſſau mit Siegefeſt ſich die Punkte ſichern. r k. ar h Sag Pezolds
ſache. Gewertet wird nach geren d s
wird wohl Dresden oderanſchließenden Waſſerball biit den i
iſt doch Mitteldeutſchlands beſte Waſſerballklaſſe am

auf m
um r Uhr

e einen harten Fe
II 15 u

19 die pieDu wen die c Af von
ſahen en dene r Bank

r
n u Meng ar

ndaſpiel aus.

r adchen
3 r Abſchlußh ine

bare her ſchaften am vergangenen Sonntag

eine Da un San h an Scheerſtändlich die Reſultatee für ihre S werſen,terzentrale zu übermitteln.

sei h es ehrten aufgezogen. Turnen,

ler rn 8 iel a ObSpel dient zurMeilereine in Zſcherben.

ein Propagandaſpiel aus. Teuditz zählt mit e e Beſten

der erſten Klaſſe n e eine ausgeglichene Ma 2aufſtellung auf. Rüben m mehr n angewöhnen. gecn m n ſie er an das Können der
u r heran u das Nachſehen haben.r e Darbietungen (Bert 18.)

en beider Vereine.a enten treffent 13.52 Uhr bis tag in Form eines Tourniers veranſtaltet. Fichte e J

Deſſau und werden ihre Spielſtärkewickeln der untereinander meſſen ander Freffvuntt ihr n Frgru, des Platzes.n in Nauendorf bei r
dr ten i tx Nauendorf I thellor öru ugerer Spielerfahrung als Sieger

e Platz verlaſſen. Alsdann findet ein Kommerzs ſtatt.
m Wecken und Um zu u t W

m n i el erStedt

c ne mußWörmlitzter erſte es Na
u die ſich in einer Kriſe befindlichen en e

n. eerſt a

Die im ſpäteren 5 zu et folgen in h on ben
a u eine

Haltbar t 433

n ſollten RauenDa Bornſtedt jedoch ſchwarz geſtellt
Fpie nicht getragen werden.

di ſche. Dabei werdenieg über den in davontragen.

Sportfeſt in Bennſtedt.
Der Ardbeiterturnverein Benn

r zu dem folgende S p
10 bis 11 Uhr:u. 11 bis i Uhr: Eisdorf1 bis 214 Uhr: Cöllme v I.
36 bis 336 Uhr: Bennſtedt I Riem

dt feiert am Sonntag ein
e le feſtgeſetzt worden ſind:l Teut chen egen Halle 54 ev. Merſeburg n tMerſeburg Reichsbahn. Wekreſrbe t

athleten in Stedten.
dbealj

ar

dieſer Stket der re ſag r et dw 11. Deutſcher Jugendherber Der Reichs
Nürnberg, heute wäre mir c ä Vorausſe r ein m Gelingen Lerband für Deutſche Jugend gibt das

eiten zu w. für den am 28. und 29 ember inchiedenartiger resden S attfindenden 11. Se
e per blicken, man das ſin der zit rich Lage wie Nürnberg wären, d e kannt. Am Freimber, findet eine e e

eſtern a end Gelegenheit gehabt, die r ten en Am Freitag tagt der
gnlagen des Stadions zu bewundern, Verwaltungsau u eg. am Sonntag, dem 29. Sepd e 30 Uhr, beginnt in der Auloerg herzlichſten e iſchen J nſtituts, Teplitzefung der de gegeben ſind. Stahe 18 16, die e

gaben. Haben Sie e zu den e Sport und Sonne, Heft 10 (Preis 50 Pf.
eiſter treffend Weihe die Unter und ſchwimmer zu machen. Folgen Sie t ber widmet in zwei Anſſäden mit einer r Reihe

er Arbeiterturnbewegung nicht die ſnung, aus jedem Turner

u. einer veg“ T ſondern

für Abbildungen dem Bundesfeſt des Art r

ferſ Turn und in Nürnberg ſein Jnter Sehr ſchöne und bemerkens-

Dieſer Führer der Deutſchen Sportbe W T
re etik ſchreibt u. a.: „Großeſporttreibenden Arbeiterſchaft haben

e eine Glanzleiſtung vollbr83 ter 1925 würdig
Bundesfeſt des Arbeiter-Turn- und Sport

bundes in allen Phaſen viel Schönes und
wundervolle Schau der Maſſen,ein r aus dem Sportleben der T

den Bevölkerung, der Glück und Schönheit im
Darum war das überaus

Ninerwa Sache zu5 Wiatk Sdic ded werden e pünktlich zu das Anregungen gibt, neuer r auſpornt.

IWanss erst Munde. Sie bedeutet daß die deutſche Arbeiter
Vereinskampf in Zeitz ſportbewegung in der Oeffentlichkeit jetzt gut

Der Schwimmklub 1912 Bei zu einem genommen wird.

W
un u.ig der Gewinner ſein, in der n r

5. Kreis.

t a

Die Kreisleitung: J. A.: Georg Wittig.
Kreis Waſſerſport). An demn rn z Turn und Sporivereins

zen en de a die ärhä vlieb ee h n für unſere Kreisvereine perrt.e c nwiderhan werden mit Startverbot beſte
W. Thamm Kreisſchwimmwart.

Den r zur Kennt159 m t. daß die r Serſauf- enen Spiele mit Oberwiederſtedt aus

u O. von ihrem Bezirk zwei Monate ſcwgr zog
Die freigewordenen Mannſchaften W 7merfeſt in e uf fr tſpiele aus. e15 Uhr: Stedten r 16 Uhr: Shraven gegen

Adler I. Die irre ante verpflichtet, anzutreten.

Adolf Werge, Börſenleiter.

Bereinemzitteuaamgem.
RegattaKlub Handba Di ndzweite Mannſ u in wo w r

punkt 62 Uhr uptbahnhof. Die Jugend ſpielt um 2 Uhr

d ei snen e

o u D. diz HehmenStübener t r Landverein

es kommt zu ſeinem Recht.

Verdeiag von Vorwärts Gud.

Es iſt das erſtemal, daß ein Leipziger Verein einen Fri7:

dball Am D 8 t t, ung dererſten ans et m6 mit m i im reren
17 Uhr: Schkendig ASC. Grimma am Bürg en W rie n alles erſcheinen.

(400). Grimma wird mit ſeinem Ga nicht viel Feder Halle. Wichtigl Die Abfaleſen machen. Auch hier wird ſich uditz beugen müſſen. der ne Deſſau erfolgt Sonntag I
vo lin n r i dem upteingang des

eIn anderen Wer 4 F igard Hirſqh.
piele. Arbeiter Tu Sertverein gönne iermit zurt l d Kenntnis, daß We n Könnern am 18. Arcun ſeftgeſentet

Wa ſerſport: Europäiſches Waſſerdant ler in 7 r aber. wegen Todesfall eines Sportgenoſſen
Budapeſt

Leichtathletik: LSänderkampf Deutſchlandgar Wir in Düſſeldorf. man m ecke. in Le
I Berlin.Radſport: VWeltmeiſterſchaften in Zürich. Annelpoinn und Lokale

uptſchriftleiter: F. O. Schulz. BVerantwortlich ſar

d illet v. en für Komund Feuilleton: F: fre l Ha
h r Alfred Wielepp Sport und7 bicht; für den a meigerten: tſann Druck und h c rterel-Saalegau. v See der neuen Verbands ſellſchaft mbH., Halle, Große erſtra

utſche Strommeiſterſchaft in Glogau.

pur w. e ar ev a A e der mlle erſe urg mmen erMerſeburg Großkayna. Handball: Fugrst 37 Ge chäfts vW Le 98 Blau w Boruſ der ver ehr.
VolkswohlLotterie. Wir machen hiermit unſere Leſerzu den dieſer Nummer beiliegenden Proſpekt nannter

Lotterie mit 477 günſtigen winne ncenaufmerkſam. Ziehung w 11. r
ve Fußdall: Wacdker Nordhauſen gegen preis nur eine Mark für das Einzellos, 9

ngerhauſen. Doppellss.



T

Dann klappperte ein leichte Kette am Holz; Woh

Wer will Mannequin werden?
Ein Beruf, der meht erlernt wird Wo viel Licht ist, da ist viel Schatten Eine horrende Gage

von 180 Mark Die Kunst des An- und Ausziehens Aussichten
Saiſonbeginn naht. Die Stadt erwacht

allmählich aus ihrem ſommerlichen Dämmer-
ſchlaf. Jn den Modehäuſern wird eifrigſt
zum Auftakt der Saiſon gerüſtet. Die letzten Mo
delle aus den auswärtigen und den eigenen Sa
lons werden eingeliefert, die Kollektionen für die
Vertreter müſſen in den allernächſten Tagen zu
ſammengeſtellt ſein, Einkäufer von auswärts
haben ihren Beſuch angemeldet, dazwiſchen kom
men und gehen die Kunden. Ein aufgeregtes Hin
und Her den ganzen Tag. Mit ſelbſtzufriedenem
Blick, ihrer Wirkung voll bewußt, grüßt die Vor
fü her dame beim Vorüberſchreiten ihr Spiegel-
bild. Beneidenswertes Geſchöpf in den Augen all
derer, denen dieſe kunſtvoll drapierte Fähnlein eine
Welt der Sehnſucht bedeuten

Dieſe prächtig geſchmückte Außenſaſſade, die
Jugend, Schönheit und raffinierteſten Luxus zeigt,
hat aber in all ihrer Härte für ſchönheitsdurſtige
Augen eine mehr als un anſehnliche Kehr-
ſeite. Mit groben Fingern faßt das Schickſal

ein paar Minuten in koſtbare Kleider geſteckt wer
den, it rund ums Parkett trippeln dürfen, um
nachher wieder in ihr Aſchenbrödelkittel-
ch e n zu ſchlüpfen.

Der Beruf des Mannequins zählt zu jenen,
die keinerlei Kenntniſſe bedingen und einzig und
allein auf einem wohlgefälligen und
wohlgeformten Aeußeren beruhen. Daß zeich
bei einer ſolchen Berufskategorie das Angebot die

Dörte, die
Von Walter Anatole Perſich

„Jn Marſsille kann man was erleben
erzählte Kapitän Hundertmark in einer ſeiner

ten Stunden, „und wo wir hier in St. Pauliſten und uns das harmloſe Manöver anſehen,

das man hierzulande „Tingeltangel“ nennt, muß
ich an das bunte Loch in Marſeille denken. Das
iſt wohl allmählich ſo 'n zwanzig Jahre her. Jch
war 'n richtiger Janmaat. Wir lagen und döſten
durch die Tage, weil eine Fracht nicht kam.

Abends bummele ich mal durch das Viertel
hinter den Kais. Man hatte mir erzählt, es gäbe
ein „El Garon“, und da ſei allerhand los. Jch
komme grad, als 'n kleines Mädel tanzt, fein und
ſchlank und blond. Alle Kerls juckten ſich die
Augen, als das Mädel hinten in einer Art Garde
robe verſchwand.
Ich wartete 'ne Weile. Dann ſtand ich auf
und guckte mal hinter den Vorhang, wo ſie ver
ſchwunden war. Eine dünne Tür, das Licht ſickerte
durch, und eine gräßliche franzöſiſche Stimme:
„Was,“ ſagte ein Kerl drinnen, „der Vertrag iſt
unterſchrieben, und es gibt, Gott ſei Dank, noch
eine Polizei! Aber ehe ich das verſuche, werde ich
Dir Erziehung beibringen ein kleiner Spalt
öffnete ſich, und ich ſah, wie der Wirt das Mädel
an den Schultern packte. Jhm war in der näch
ſten Minute zumute, wie unſereinem vorm Kla-
bautermann; ſo ſchnell ſtand ich vor ihm. Aber er
war zu ſehr Franzoſe, um nicht ſofort eine Ver
beugung zu machen und zu ſagen: „Oh, pardon,
Monſieur, ich wußte nicht, daß Sie mit Made-
moifelle verabredet waren. Jch gehe ſchon
pardon, Monſieur, bon ſoir, Mademoiſelle.“

Die Kleine wußte natürlich nichts Rechtes mit
mir anzufangen. Da ſtand ich alſo, wie ein echter
Janmaat eben ſteht, wenn er zum erſtenmal im
Leben die ſchlanken Hände ſolcher Puppe ſieht.
Schließlich kam bei ihr ein Lächeln zuſtande. „Jch
danke Jhnen gehen wir nun hinaus! Nicht
wahr, das wollten Sie doch?“ Jch gab ihr den
Arm, und dann guckten alle im räucherigen Saal,
als der Wirt ſelber Wein brachte. Die Kleine gab
ſich alle Mühe, mich zu unterhalten, und plötzlich
meinte ſie: „Sie hatten doch die Abſicht, mich
nach Hauſe zu bringen? Wir werden gehen. Jch
will Sie nicht enttäuſchen.“

Wir marſchierten durch ein paar gewundene
Straßen. Ebenſo einfach ſchloß ſie eine Haustür
auf und leuchtete mit einem im Luftzug immer
wieder verlöſchenden Streichholz. Auf alle meine zerin?“
Einwände bekam ich nur ein „Scht“ zu hören.

nu uch ſchlug uns entgegen; noch eine Tür,
ein r, eine Lampe, und da ſaß ich auf einem

Nachfrage um ein Unheimliches überſteigt, iſt in
unſerer Zeit größter wirtſchaftlicher
Notlage ſelbſtverſtändlich. Der Beruf des
Mannequin, der, wie bereits vorher erwähnt, mit
keinerlei Kenntniſſen verbunden iſt, kann demnach

auch nicht „erlernt“ werden. Und die ſoge
nannten Mannequin-Schulen, die ſich für
einen 14tägigen „Lehrkurſs“ 50 Mk. bezah
len laſſen und die Schülerinnen damit anlocken,
daß ſie ihnen nach beendigtem „Studium“ Stel
lung verſprechen, ſind ebenfalls problematiſch.

e e an n de beerenläßt die Mädchen rund r
VerfügungJ

weit einfacheren Weg des Jnſerierens vor, da ſie
bei dieſer Gelegenheit außerdem eine weit größere
Auswahl an Bewerberinnen vor ſich haben
und vor allem nicht nur auf Anfängerinnen an
gewieſen ſind, auf der anderen Seite aber ſollen
ſich die ſchulmäßig ausgebildeten Mannequin-
Novizen durch eine anfängerhaft wirkende Un
natürlichkeit und Geziertheit der Bewegungen aus

nen.
Die großen führenden Modehäuſer haben ihre

Mannequins in Anſtellung beitariflichen e. Der Verdienſt eines
Mannequine ägt etwa 180 Mk. im Monat.e ehe Denen de e den Mode

ſe
der Chef eines Modehauſes erzähl
das Leben hinter den Kuliſſen ſolcher
4 S o 2
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und frohe Laune atmende Szenerie gezeigt wird.
Jeder Mannequin hat etwa 20 bis 25 Kleider,

vorzuführen und, aufgeteilt

beanjpruhen e Paen a T e

pru n unAusziehen pro Kleid ungefähr 3 Minuten!
Jmmerhin iſt der Verdienſt während einiger Tage

1 J

dann iſt es ein Tro auf den heißen Stein.
Beſſer und ausgiebiger ſind die Verdienſtmöglich

en

Tänzerin
Zimmer brannte, hatte ſie blitzſchnell ein Photo
an der Wand umgekehrt, und ſo hing es nun, das
braune Papier nach vorn. Sie ging hinaus, wohl
in eine Küche da ſtand ich auf und drehte das
Bild wieder herum. Ein Seemann, Vollmatroſe,
mit der Mütze eines holländiſchen Dampfers war
darauf, ein Janmaat wie ich. Sie kam, in der
Hand ein Tablett mit einer Kanne, Taſſen, Milch,
Zucker, und ſtellte es ab. Nachdem auch ſie ſich
geſetzt hatte, fiel ihr die Sache mit der Photo-
graphie auf, und da hielt ich ſie einfach feſt. Jch
wollte nun mehr wiſſen über den Janmaagten,
meinen Kameraden auf großer Fahrt. Sie blieb
ſtill. Jch trank meinen Kaffee und ließ ſie in
Frieden.

„Sie ſind hier,“ meinte ſie nach einer Weile.
„Jch bin ja dazu da, daß Sie mit mir machen,
was Sie wollen. Das hat der Wirt ja auch ge
ſagt. Seit geſtern trete ich im „Garon“ auf
er wollte mich ſchlagen. Das haben Sie verhin
dert.“

„So erklärte ich energiſch, „was Du denkſt,
kleine Tänzerin, iſt falſch. Du haſt ja einfach ge
ſagt, ich ſoll mitkommen. Danke ſchön für den
Kaffee und denn kann ich ja wieder gehen!“
Das ſagte ich und nahm meine Mütze vom Haken.
Da ſtand ſie mit einem Ruck auf und fragte: „Jſt
das die Wahrheit? Ja,“ ſagte ſie ſelber weiter,
„das iſt es wohl, Sie ſind gekommen, als er mich
ſchlagen wollte, und kannten mich doch nicht.“ Da
bei nahm ſie mir die Mütze fort, ſagte „Scht“ und
zog leiſe einen Vorhang zu einem anderen Zim
mer beiſeite. Drinnen ſtand ein großes Bett und
daneben eine bunte Wiege, ein Herz war darauf
gemalt und ein paar Blumen und in holländiſchen
Worten: „Seefahrt iſt not.“

Jch konnte einen blonden Schopf ſehen, da
neben zwei kleine Hände, die ſich an ein rotes Ge
ſicht preßten. „Wie alt iſt er?“ fragte ich. Sie
trug die Lampe wieder zurück und ſagte im Vor-
beigehen: „Morgen drei Jahre. Es iſt ein Mädel.
Sie heißt Dörte.“ „Dörte,“ das ſprach ſie
mit ihrem ſpitzen Franzöſiſch ſo luſtig aus, daß ich
lachen mußte. Jch zeigte auf das Bild: „Der
Vater

„Ja,“ antwortete ſie, „nächſtes Jahr macht er
ſein Examen. Dann muß ich nicht mehr arbeiten;
die Bootsmannsheuer wird ſchon für uns reichen.“

„Warum, zum Teufel, biſt Du denn Tän-

„Jch habe nichts anderes gelernt mein
Vater war blind, müſſen Sie wiſſen. Die Augen
meiner Mutter allein haben wohl nicht gelangt.
„Er“ lernte mich in Le Havre kennen; da tanzte

roten Plüſchſofa.
Mir war etwas aufgefallen: als eben Licht im

ich in Schenken und Vater ſpielte dazu. Dann iſt

Berlin iſt auf dem Wege der ſozialen

an r lern und Mißbildungen
Oben:

berinnen.
e

äfti ichkeit werdenentt geringer, denn die prunkhafte Auf
machung, mit der heute eine Modenſchau ver
anſtaltet werden muß, um das Publikum dafür zu
intereſſieren, hat ſich als wenig ergiebig erwieſen,

und di S e r re Jhaben in Zukun avon 7ſtand zu nehmen. Und die größeren und
großen Firmen haben für dieſe Veranſtaltungen
ja ſowieſo ihr feſteingeſtelltes Perſonal.

Der Beruf des Mannequin ſteht, inmitten aller
anderen Berufskategorien, die durch Organiſation
und Gewerkſchaft immerhin einen Rückhalt be
ſttzen, als gänzlich freies Gewerbe giem
lich exponiert da und dies natürlich nicht zum
Vorteil ſeiner Berufs angehörigen
e

iſation zu en,
über die allererſten

So ſind denn all dieſe koſtbar gekleideten, an
mutig lächelnden Modepüppchen, die unter den
Klänge der Muſik und einem vielſtimmigen „Ah“
der Zuſchauermenge auf blumengeſchmücktem,
teppichbelegtem Parkett ſcheinbar ſorglos dahin
tänzeln, recht armſelige Menſchenkin-
der, die von heute auf morgen ihr Daſein
friſten, weibliche Bajazzi, die lachend eine Welt
verkörpern müſſen, die von der ihren himmelweit
entfernt liegt

ürſorge wieder um einen bedeutenden Schritt weiter
gegangen; es hat eine Beratungsſtelle für oper Kosmetik ins Leben

zu
rufen. Menſchen, die

iden haben, ſollen hier Rat und Hilfe
as Beratungszimmer der Anſtalt. Unten: Ein Behandlungszimmer mit

lichtbad für Geſichtsleiden.

durchſchlagen. So habe ich ein Engagement ge
ſucht, nachdem das Kind zur Welt kam und er
mir den Ring

„WMarſeille iſt ein ſchlimme Stadt für eine
Mutter,“ wiederholte Kapitän Hundertmark, „be
ſonders, wenn ſie hübſch und jung iſt.“

„Was iſt denn aus ihr geworden?“ erkundigte
ich mich ſchüchtern.

„Er iſt heute Kapitän auf einem deutſchen
Küſtenfahrer, und ſein Haus ſteht unten in
Blankeneſe. Sie kennen es auch. Die Zwei
haben noch einen Sohn gekriegt, der muſterte

der Alte geſtorben. Allein konnte ich mich nicht geſtern bei mir für ſeine erſte Fahrt an.“

„Und Dörte, die Tochter, das Baby aus Mar
ſeille?“

„Dörte,“ ſagte er und guckte blinzelnd in das
Scheinwerferlicht, in das eben ein ſchlankes Mädel

mit einem Tarlatanrock und ſehr großen, hellen
Augen trat. „Dörte ſteht da drüben. Deshalb
bin ich hier. Wir müſſen ſehen, was ſich retten
läßt. Dörte iſt vor einem Monat weggelaufen
und Tänzerin geworden ſehen Sie nur hin, das
Mädel kann was ob wir beide, wenn wir
ihr die Geſchichte einmal richtig erzählen, ſie wohl
wieder nach Hauſe bringen?“

der rieſenhaft großen Zahl der Bewers



Fürſorgeerziehung und Erziehungsfürſorge
Erziehnngsberatungsſſelen St Vorſchlag zur Neſorm der Fürforgegeſetzgebung

Halle, den 17. Auguſt Bedenken gegenüber der heutigen Auſtalts
erziehung,

h De T P his ins h Lager hinein geteilt werden.
erhöhte Bedeutung zu.

e

der dieSchmerzenskind der ine
finanzieller Hinſicht, denn ihre Durchfüh
rung koſtet recht viel Geld, in pädagogiſcher
Hinſicht, denn noch iſt die rechte Methode für ſie
nicht gefunden, in geſellſqchaftlicher
Hinſicht, denn trotzdem die ehemali

ird man ni enhe Meinung je ber den hre enere weinſhoft in keiner Weiſe finden. alſo ver
des „Erziehungsheims“ ſehr viel anders, gerechter wahrloſen würden, ſich ſozuſagen außerhalb

icher denkt aller Spielregeln der Geſellſchaft ſtellen würdenmenſchlicher als ehedem über den „Zwangs wenn ſich nicht eine r ſondere erzieheriſche
ing“. der „Korrektionsanſtalt“.e die jetzige e hen en Fürſorge ihrer annehmen würde. Denn die

in „Sozialerziehung“ zu ändern. wird hier nicht e ehren r heute J. W
d rn e Grundlage irgendeiner der Konſtitution, im Orondern in der Sache. Die FüWir vom Veſhalreg der e ſie wird von ganismus liegenden Minderwertigkeit durch un

einem „ordentlichen Gericht“, vom Vormund günſtige Umweltverhältniſſe, durch fehlende oder
ſchaftsgericht auf Grund eines gerichtlichen Ver durch mangelnde oder ſchlechte
fahrens angeordnet, im Jugendgerichtsverfahren Vorbilder, durch verwirrende und erſchreckende Ju
an Stelle von Strafe ſozuſagen verhängt“. Alles genderlebniſſe, z. B. auch ſexueller Natur, charak

dies unzweifelhaft terlich ſich verkehrt, d. h. in der Richtung aufeinen aſozialen Menſchen hin entwickelt haben,
im Vergleich zu früher ein zu begrüßender oder durch beſondere Umſtände über eine be

Fortſchritt ſtimmte Stufe der kindlichen Entwicklung nicht
hinausgekommen ſind

Kri
mit der Ablehnung der Für-

ſorgeerziehung aber die Tatſache nicht
aus der Welt geſchafft, daß viele Kinder heute
den Anſchluß an die Produktion und an die Ge

Die weitaus größte Zahl dieſer Jugendlichen
wäre von jener Fehlentwicklung bewahrt ge

man kann wohl ſagen 90 Prozent dieſer Deklaſſier-- blieben ader hätte dieſen Stillſtand über
ten ihren eigenen Reihen entſtammt. Sie wunden, wenn zur rechten Zeit den Eltern in
hat aber ebenſo ſicher das Gefühl, daß es ſich bei der Erziehung mit Rat und Tat zur Hand ge
dem, was zur Fürſorgeerziehung führt, kaum je um gangen wäre

e 5, Wenn Da dies heute aber nitht geder Eltern handelt. Vielmehr weiß ſie ſelber viel (Hiedt, ſo Wleibt nach Lage der Dinge eben am
Ende nichts übrig als die Fürſorgeerziehung.

Wenn nicht in der Anſtalt, dann zumindeſt inc ein Proletarierkind ausgeſetzt Pflegeſtellen, alſo in anderen Familien.

iſt, im Vergleich Kind der
ſozial gehobeneren Klaſſe. Er empfindet auch
dunkel, daß das mangelhafte Verhalten der Eltern
auch ſich aus tieferliegenden ſozialen Urſachen er

Für den denkenden Arbeiter verflechtet ſich

r Frage der Fü ung zu eng e

n ven iſt in Europa dia Welche n r en e Seemign enten
niſſen in der humanſten Wei
Und nun wurden wir vor einigen durch die

daß Hunderte von Strafgefange
geh Auburn gemeutert

rund

m r n alle v zig im T n J
von den wiſſen r nicht, wie rin zugeht. Wirnellen e New oder ſtkep glauben, was uns egentlich darüber erzählt wird

tiſch, wenn nicht ablehnend gegenüberſteht. Der v r e e
Arbeiter weiß ferner, daß das, was die konfeſſio- anſtalt und glauben gleichfalls, daß dort jetzt alles
nellen Verbände für dieſe Anſtalten finanziell

Mitteln unterhaltenen Landesanſtalten vermag der Er
Arbeiter nicht als „die ſeinen anzuſehen. Er tra
ſieht, daß die Erziehung dort auf dem Prinzip

u
eute

und beſonders ſolche, die aus geordneten m
ag

mmer-

Trotzdem hat die Arbeiterſchaft, nd i nan ruhigt
dere die SPD., am Zuſtandekommen des ren eſehrlggette un der deuten dir e e e e
ſorgeerziehung mitgearbeitet, um wenigſtens dem dleme berührt zu ſein, wie z. B. das Sexual-
Fortſchritt gegen früher mit zum Siege zu ver prodlem, die auch in den beſten Anſtalten noch
helfen und um in Fühlung zu bleiben mit der nicht befriedigend gelöſt ſind.
allgemeinen ſtaatlichen Erziehungsfürſorge. Sie Wir ſollen nicht den z ler begehen, allzu ſelbſt
ſagt ſich ſehr richtig, daß eben auch dieſer Teil bewußt und ſtolz zu ſein, wenn wir glauben, durch
der Geſetzgebung nur ein Spiegelbild der heu Reformen einen guten be erzielt zu haben.
tigen Machtverhältniſſe ſei, und daß es für ſie Gerade die a 3 ung iſt ja vie rie
dabei eben nur darauf ankomme, ſoviel für ſich roblem, daß wir uns immer r4

Wir verweiſen hier auch auf
und ihre Kinder herauszuholen, als im Augenblick Sie wen du i ſ Nu rn v

eben möglich ſei. Sie iſt ſich über den Kompro-Eingeweihten, der dieſes Problem auch nurmißcharakter auch dieſer Geſetzgebung völlig im wah antaſtet ohne ſeine ſchwierigſten Stellen zu
Es ſind dies übrigens r nd doch erſehen wir auch daraus ſchon,

Aber wie gering iſt heute noch die Zahl der wirklich
geeigneten Stellen vor allem für Schulentlaſſene!

3 a en L d. h. ſo früh alsich, wenn die erſten Erzie s erigkeitenauftreten. Und „mit Rat und We ſWwierige

Ein Teil dieſes Rates wird, ſo weit es ſich
um Schulkinder handelt, vom Lehrer erteilt, ſofern
deſſen Rat geſucht wird und ſofern der Lehrer über
ausreichende charakterkundliche Erkenntniſſe und
Erfahrungen verfügt. Jn vielen Fällen aber wird
der Lehrer ſelbſt eine eingehende Prüfung für nötig
halten. Für Kleinkinder und die nicht mehr Schul
pflichtigen gibt es keine Lehrer, wenn nicht der
Kindergarten oder ein zufällig erfahrener Freund
hier helfend einſpringt. Jmmer gebieteriſcher er
hebt ſich darum die Forderung nach

Erziehnngsberatungsſtellen.

Dieſe gibt es auch ſchon in mehr als zwanzig
Städten Deutſchlands, wo ſie zum Teil amtlich
und halbamtlich ſind, zum Teil frei, d. h. an freie
Erziehungsgemeinſchaften angelehnt, wie in
München an individualpſychologiſche Arbeits
gemeinſchaften, in Frankfurt a. M. an die Ver-
einigung der Kinderfreunde, oder in Stuttgart an
konfeſſionelle Erziehungsvereine uſw. Wien hat
neben einigen pſychoanalitiſchen Erziehungs-
beratungsſtellen über zwanzig individualpfycho
logiſche.

Wir ſagten: „Mit Rat und Tat.“ Dieſe Tat
wird ſehr oft einfach in wirtſchaftlicher Hilfe bei
Bettennot, bei Wohnungsnot, für die Ernährung,
für die Erholung beſtehen. Dies zu vermitteln iſt

Sache des Jugendamtes. So empfiehlt ſich
von ſelbſt das Jugendamt als die Stelle, mit der
ſolche Erziehungsberatung am beſten verbunden
wird. Es wird dann die Erziehungsberatung das
Kernſtück der beim Jugendamt liegenden Er-
ziehungsfürſorge. Es leuchtet ein, wie eine
ſolche recht gehandhabte Erziehungsfürſorge der
Fürſorgeerziehung vorbeugen würde. Auch
Jugendſchutz und Schutzaufſichten, auch Ge-
fährdetenfürſorge und freie Jugendberatung ge-

Revolte im Erziehungshaus
Enfführung im Walhalla Theater

aber zahlreichen

hören zu dieſer amtlichen Erziehungsfürſorge.

daß noch vieles auf dieſem Gebiete im
argen liegt.

Lampels Werk zeigt uns mit dramatiſcher
Wucht die dunklen Punkte im Fürſorge-
erziehungsweſen. Unverhüllt iſt Handlung und
Spräche, damit jeder deutlich ſehen kann, was
los iſt. Auch im Walhalla- Theater in

e, wo dieſes Stück in der vergangenen Nacht
einem ziemlich zahlreich Publikum
bekanntgemacht wurde, verfehlte es nicht einen
ſtarken nachhaltigen Eindruck, ebenſo wie in den

deutſchen Großſtädten, wo es bisher
aufgeführt wurde. Das Enſemble Berliner Schau

ieler, das unter der ſtraffen Regie von Ludwig
ertens ſteht, weckt mit leidenſchaftlichem

Spiel die Empfindungen des Publikums. Die
Faupvurie Leiſtungen ſtehen im allgemeinen
auf gutem künſtleriſchen Niveau. Das iſt beſon-
ders von den Vertretern der Rollen der Fürſorge
zöglinge und der einzigen weiblichen Vertreterin
in dem Stück zu ſagen.

Etwas müſſen wir aber noch über das Ver-
halten eines Teils des Publikums, beſonders
einiger weiblicher Beſucher, ſagen. Lampels
Schauſpiel iſt gewiß draſtiſch, was aber durchaus
keine Veranlaſſu iſt, fortwährend laut z
kichern. Der Verfaſſer will ſein Werk als durch
aus ernſtes Stück aufgefaßt wiſſen, auch an den
Stellen, wo die Situationen komiſch wirken. Die
Beſucher ſollten deshalb ſoviel Diſziplin aufbrin
gen, P Lachreiz auf das Minde rab
zudrücken. Man geht nicht in dieſes S rum ſich zu amüſieren, ſondern um einen lick
grri einen Vorhang zu tun, wo die ernſteſten

robleme offengelegt werden, damit ſie chnell
wie möglich unter dem Druck der öffentlichen Mei-
nung ihrer befriedigenden Löſung entgegengeführt
werden.

Das Schauſpiel iſt arg angefeindet und ein nach

ihm angefertigter Film ſogar von der Zenſur ver
boten worden. Das Pub n
daß es ſich ſolche geiſtige und ſittli

en braucht, indem es dendung nicht renErnſt der Sache erkennt und als Staatsbürger
daran mitwirkt, dem Uebel abzuhelfen. A. W.
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Walhallatheater. Täglich 20 Uhr die AusſtattuOperette „Der Solvet der Marie“. Nach dem
„Revolte im Erziehungshaus“ ſtehen Straßenbahnen

e O
F. V

nun zeigen,
Bevormun-

Revue
uſpiel

nach

allen Richtungen zur Verfügung. (Siehe Anzeige.)

BVorherrſchene ſchönes Weiter.
Das Wetter der nächſten Woche.

Die Hoffnung auf eine Woche ſchönen Hoch
ſommerwetters hat ſich erfüllt, nur die äußerſten
Zipfel Süd dud Oſtdeutſchlands meldeten mehrere
Regentage. Für den nächſten Zeitabſchnitt iſt die
Wetterentwicklung ebenfalls günſtig zu beurteilen.
Das Azorenhoch behält ſeine Aktivität bei. Jede
ſtärkere Tiefdruckentwicklung behält ſeine Aktivität
bei. Jede ſtärkere Tiefdruckentwicklung über
Mitteleuropa wird dadurch verhindert; außerdem
iſt die Wirbeltätigkeit auf dem Ozean verhältnis-
ars gering. So wird auch ein Tiefdruckaus
läufer des norbatlantiſchen Wirbelſyſtems, der am
Donnerstag die heitere und warme Witterung
mit kühleren weſtlichen Winden ſowie Bewöl-
kungszunahme bis zu einzelnen Regenſchauern un
terbrach. ſehr raſch nordöſtlich abwandern und
einem neuen, ſchon erkennbaren Hochdruckvorſtoß
weichen müſſen.
Unter dieſen Vorausſetzungen iſt namentlich

für das Wochenende eine ſehr erfreuliche
Witterung in Ausſicht zu nehmen. Jm
ſpäteren Verlauf iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß
ſich das Wechſelſpiel dieſer Tage wiederholt, ohne
eine ſtärkere Wetterverſchlechterung eintreten zu
laſſen. Die allgemeine Wetterlage wird, wie ge
wöhnlich um dieſe Jahreszeit, vorherrſchend
gut ſein und von der Landwirtſchaft wie von den
Teeeetfenden gleich angenehm empfunden
werden.

an
Koſtenloſe Rechtsauskunft

und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der ſowie Anfertigungvon Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 4244.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

L KOroftm
Letpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Sonntag: 8 Uhr: Privatdozent A. Arland, Leipzig:
Betriebsmaſchinen gur Linderung der Futtertnappheit. 8.30
Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier: 11 Uhr: Dr. Stratil-
Sauer-VLeipzig: Welche Länder überflog der Zeppelin? 11.30 bis
13 Uhr: Nordiſche Muſik. 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr:
Auslandspreſſe und Auslandsſpiegel. 14.30 Uhr: Guſtav
mann lieſt aus eigenen Schriften. 15 Uhr: Hausmuſik. 16.30
Uhr: Aus der ltliteratur. 17 Uhr: Sportübertragung.
18.30 Uhr: Rudolf Neugebauer, Kranichfeld: Realismus,
Jmpreſſionismus und Expreſſionismus in der Malerei (1).
19 Uhr: Prof. Dr. P. du Bois Reymond, Königsberg: Oſt
preußen. 19.30 Uhr: Einführende Worte ebertragung
des zweiten Aktes von Triſtan und Jſolde“. 19.45 Uhr:
Uebertragung aus der Staatsoper Dresden: Zweiter Akt ausder Oper Triſtan und Jſolde“ von Richard gner. 21 Uhr:
„„Elmsfeuer am Maſt“. Ein Akt von Waldfried Burggraf.
Anſchließend dis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 12 bis 14 Uhr: Schaullplattenkonzert. 15 Uhr:
Dr. Arno irokauer Zeipzigt m Umſchau: Atlantis.16 Uhr: Sie Deutſche elle. 16.30 Uhr: Konzert. 18.9)
dis 18.55 Uhr: Siehe Deutſche Welle. 19 Uhr: Prof. Dr.
Arthur Mendt, RNiederwieſa: Technik und Kultur (ID). 19.30
Uhr: Oderpoſtinſpektor G. Rennert, Dresden: Der Geograph
und Kartograph Adam Friedrich Zürner (geb. am 15. Auguſt
57 20 Uhr: Der moderne Tanz in der Klavierliteratur.20. Uhr: Bunte Muſik. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz-
muſik.

Königswuſterhanſen. Welle 1635 Meter.
Sonntag: 7 Uhr: Frühkonzert aus dem Hamburger
fen. 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9 Uhr: Morgenfeier.

1 Uhr: Studio. 1. Was will das Studio? Kurze Ein
führung durch Jntendant Dr. Fleſch. 2. Ein Cello ſingt inDaventry. i130 Uhr: Zwiegeſpräch Dr. Klopfer und
Dr. Künkel: Uneinigkeit der Eltern über Erziehungsfragen
12 Uhr: Platzkonzert. 13 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 14 Uhr:

iteres. Geleſen von Hermann oettcher. 14.30 Uhr:
lindenkonzert. 15.30 Uhr: Märchen. 15.55 Uhr: Länder-

waſſerballſpiel Deutſchland--Ungarn. Anſchließend: Unter
haltungsmuſik. 17 Uhr: Budapeſter Schwimmkämpfe. An
ſchließend: Konzert. 18.30 bis 19 Uhr: Dr. Albert Ehrenſtein:
Chineſiſche Volkslyrik. Rezitation: Henny Herz Wollmann.
19 bis 19.50 Uhr: Dr. Kurt Zimmermann: Berühmte Liehes-
paare in der Oper. 20 Uhr: Uebertragung von Hamburg: Die
meloditöſe Oper. Anſchließend Tanzmuſik.

Montag: 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: Engliſchfur Schüler. 12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſ de

12.30 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 15.80 bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40 bis 16 Uhr: Jonny Behm: Berufsfrauen und thr
Aeußeres. 16 bis 16.30 Uhr: Engliſch-külturkundlichliterariſche Stunde. 16.30 bis 17 Uhr: Dr. denn Hofer und

Mitwirkende: Die Rokokooper v 17 bis 18 Uhr:
MNachmittagskonzert aus Hamburg. 18 dis 18.80 Uhr:
Mario Krammer: Kulturgeſchichte des Reiſens (IID).
dis 18.55 Uhr: m für Anfänger.
Dr. r r heiniſcher Weinbau und R
19.20 bis 19.45 Uhr: Obering. F. A. Martin: s Automobil
und ſeine Behandlung (III): ie Kraftübertragung. 19.55Uhr: tterbericht für die Land wirtſchaft. 20 Uhr: Salalaiis-
Orcheſterkonzert. Anſchließend: Tanzmuſik.

m
Ar

18.30
18.55 bis 19.20 Uhr:

N

M Kaken
24Frobeheft gern umsonstl Funk-Post, Bern N24
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ſtli ſWoe Berufe: Maſſeuſen
Friſeuſen in Dauerſtellungen.

Offerten einreichen unter V. H. 560an die re dieſes Blattes

spaten wollen, gehen Sie sofort in den

TotalAusverkauf
Louis Böoker 4 Sohn

Tafelserviee mit Mattgoldrand und Henkeln.
56 teilig, netto 79. Mk.

kectättungs urfiu

Adolf Brauer
Grobe Märkerstr. 25h

Auxgedehpte Sarglage

Sterdewäsche Dekorationen

Rut 22151. Gegr. 1874.

Oerbt neue leger!

Bei Kopf und HMervenschmerzen
ſowie bei Rheuma, Gicht, Jschias und Erkältungs-

jkrankheiten haben ſich Togal- Tabletten hervor ragend
bewährt. Togal kann mit vollem Vertrauen genommen
werden. Mehrere hundert Aerzte betonen neben vrompter
Wirkung beſonders die Unſchädlichkeit des Togal und
über Aerzte haden ſich U. notarieller Beſtätigun
anerkennend über Togal geäußert Ein Verſuch überzeugt
Fragen Sie Jhren Ärzt! In allen Apotheken Mk. 40.

0,46 Ohin. T2.6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amy.

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten
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Rund um d
Glück im Anglüek
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Die Schreibmaſchine in der
Türkei.

Der Beruf der vielen Briefſchreiber auf den
Straßen in den türkiſchen Städten ſtand
mit der Einführung der lateiniſchen Schrift nach
allgemeiner Anſicht vor dem Niedergang. Die rede
gewandten Schriftkundigen haben ſich aber ſehr
ſchnell zu helfen gewußt. Sie ergänzten ihre Kennt
niſſe in lateiniſcher Schrift, ſofern ſie dieſe noch
nicht kannten, ſchafften ſie durchweg moderne
Schreibmaſchinen an und klappern nun an ihren
Ständen die Heyzensergüſſe ihrer Kunden. An den
belebten Plätzen, beſonders vor Gerichten und Mo
ſcheen, wo irdiſche und unirdiſche Ungerechtigkeit ge
ſchicht, kann man ſich kaum vor dem Lärm der
Schreibmaſchinen retten.

Auch ein Rekord.
In Amerika hat man ſich bemüht, einen Rekord

für denjenigen aufzuſtellen, der in kürzeſter
Zeit am häufigſten den Atlantik über
quert hat. Als Träger des Rekordpreiſes ging
zunächſt der Präſident der franzöſiſch- amerikaniſchen

Handelskammer Jones hervor. Er konnte doku
mentariſch nachweiſen, daß er 111 Ueberfahrten
zwiſchen Paris und Neuyork zurückgelegt hatte, und
zwar nicht etwa der Leiſtung willen, ſondern aus
geſchäftlichen Gründen. Gleich darauf meldete ſich
ein in Boſton wohnhafter Kaufmann Pea
body, der den Nachweis erbringen konnte, daß
er 119 Ozeanfahrten überſtanden hatte und ſogar
24 zwiſchen Neuyork und Alexandrien. Auch er war
geſchäftlich unterwegs geweſen. Außerdem konnten
119 Schiffskapitäne beſtätigen, daß er niemals
ſeekrank geworden ſei.

Bankräuber gefaßt.
Der Einbrecher, der vor einigen Tagen in

Muskau (Lauſitz) die Reichsbankzentrale zu be
rauben ſuchte, iſt am Freitag feſtgenommen worden.
Es handelt ſich um einen 23jährigen Schloſſer
Böhler, der vor einigen Wochen aus der Er-
ziehungsanſtalt in Buch bei Berlin entlaſſen
worden war. Die Polizei ermittelte den rreß
in einem Hotel in Wieſau (Kreis Sagan). Bei
dem Feuergefecht, das ſeiner Verhaftung voraus
ging, hat er zwei ſchwere Bauchſchüſſe davon
getragen. Er wurde zunächſt in das Polizeigefäng-nis von Weißwaſſer eingeliefert. ine ein
e Vernehmung war ſeines Zuſtandes wegen

sher unmöglich. Jmmerhin konnte man feſtſtellen,
daß der Bankräuber am Ausgange des uskauer
Parkes die Reichsbankſtelle beobachtet hatte, um auf
einen Augenblick der Verkehrsſtille zu warten. Erhatte ſei icht mit Heftoflaſerſtreifen
verklebt und ſich außerdem eine ſchwarze
Maske aufgeſetzt.

Beim Schwindelin ertappt.
Hugenbergs Reichsausſchuß für das Volksbegeh i

ren gegen den 9 Plan iſt ſchon wieder einmal
beim Schwindeln, ertappt worden. Der

Orden veröffentlicht folgende Er
ng:

2 edienſt des Rei 4n nMänner des rer Ordens“ u
des Ordens ſich an der Gründ

teiligt e fen f. chricht i
führe und. Es ſind weder ſahtende Mitgtiere

h a e
genber Degehren e

Joſirm ort des Cebens
Von der Auslandsreiſe

in den Tod.
Ein 40jähriges Fräulein Erika von Oet-

tin ger ſprang in den Hertaſee im Grunewald
bei Berlin und ertrank. Sie kam von einer Aus
landsreiſe zurück, nahm ſich am Anhalter Bahnhof
ein Auto und fuhr nach der Bismarck-Allee in
Halenſee. Dort ließ ſie den Wagen halten, lief zum
See hinunter und ſprang hinein. Zeugen gaben an,
t die Selbſtmörderin bereits ein völligverſtörtes n gezeigt habe. Die Urſache ihres
Freitodes iſt nicht bekannt.

Beſtohlener Amerik
Ein auf der Reiſe durch Deutſchland befindlicher

Amerikaner iſt in Berlin auf merkwürdige Weiſe
beſtohlen worden. Der Amerikaner hatte in Baden
Baden ſeinen Koffer, der Wertſachen für 25 000 Mk.
enthielt, nach Berlin aufgegeben und den Gepäck
ſchein von Reutlingen an ein Berliner Hotel in
einem gewöhnlichen Briefumſchlag geſchickt. Das
Berliner Hotel teilte ihm bei ſeiner Ankunft mit,
daß kein Gepäckſchein eingetroffen ſei. Die Gepäck
ſtelle am Anhalter Bahnhof erklärte, der Koffer ſei
ſchon vor einigen Tagen von einem Unbekannten
unter Vorweiſung des echten Gepäckſcheines abgeholt

worden. 6Rumänien duldet keine
Ausländer mehr.

Budapeſt, 17. Auguſt. (WTB.)

Nach einer Bukareſter Meldung hat das rumä-

niſche Landesfremdenkontrollamt be
ſchloſſen, die Aufenthaltsbewilligung von Auglän
dern vom 4. September ab nicht mehr zu ver
längern. Unter den Auszuweiſenden befinden ſich
bereits ſeit zehn Jahren in Rumänien wohnende
Perſonen, die um Bewilligung der Staatsbürger
ſchaft eingekommen ſind. Das Blatt „Adve
rul“ beſchäftigt ſich in längeren Artikeln mit
dieſer Angelegenheit und gibt der Anſicht Ausdruck,

daß dieſer Beſchluß im Auslande viel böſes
Blut erregen werde.

Zehn Jahre deutſche Sozialdemokratie in der
Tſchechoſlowakei. Jm Rahmen eines Reichs
arbeitertages feiert die deutſche Sozialdemo
kratie in der Tſchechoſlowakei in dieſen ihr
zehnjähriges Jubiläum als ſelbſtändige ani
ſation. Aus der Tſchechoſlowakei, aus Deutſchland
und Oeſterreich werden große Delegationen er
wartet. An der für Sonntag vorgeſehenen inter
nationalen Kundgebung werden ſich vor
ausſichtlich 40 000 bis 50 000 Arbeiter und Arbeite
rinnen beteiligen. Am Sonnabend tagt in Karls
bad u. a. ein außerordentlicher Partei-
a der deutſchen Sozialdemokratie
in der Tſchechoſlowakei. Als Vertreter des Partei
vorſtandes der deutſchen Sozialdemokratie nimmt
der Rei
anſtaltungen teil.

Ein Adgeordneter. Das SchöffengerichtSehr ananeeeeeP zwei Wochen Gefa u i
als Reichstagsabgeordneter Dr. Stolzenberg
e hatte. Ein andermal hatte er behauptet,
R ei a e edem

eordneten Criſpien hatte er
begangen.

44

den Erd
Eine rollende Eiſenbahnſchule

ordnete Stelling an den Ver

7 S
7

Um auch Beamten auf kleineren Stationen von den Neueinrichtungen der Reichsbahn T
zu geben, iſt ein Unterrichtswagen geſchaffen
zimmer, Lehrerzimmer und Räume für ehrmittel und Verſuchsapparate.

worden. Dieſer Wagen enthält ein Unterrichts
Jm Unterrichtswagen

der Reichsbahn.

Profeſſor
—2Z2„[fCtrz-22

Dr. Blumenthal

ne S
der verdiente Direktor des Berliner Krebsinſtitutes,
wurde zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Landtagspräſident

Jn r ſtarb am 31. Juli der Präſident
ds Bayeriſchen Landtages, Dr. König

auer, im Alter von 53 ven.

a

Eine ſeltſame Poſtkarte. Ein junger griechiſcher
Briefmarkenſammler in der Krim hatte den Ein
o ſeinem Freunde in London, mit dem er in
ameradſchaftlichem Briefmarkenaustauſch ſtand,

ein friſches, grünes Baumblatt als Poſtkarte zu
r Auf die eine Seite des Blattes kritzelte er
ie Adreſſe, auf die andere einen Gruß. Als Por-

to hatte er eine entſprechende hellfarbige Brief-
marke angenäht. Dieſe ſeltſame Poſtſendung iſt
in London eingetroffen und dem Empfänger un

Wildweſt in der Lauſitz. Jn die Reichsbank
nebenſtelle in Muskau (Lauſitz) ſtürzte während
einer verkehrsarmen Stunde ein Mann mit einem
Revolver und ſchrie dem dienſttuenden Beamten zu:
„Hände hoch!“ Ein Reichsbankrat, der den Vorfall
aus dem Nebenzimmer bemerkte, feuerte ſofort aus
ſeiner Piſtole acht Schüſſe auf den Verbrecher ab.
Der Verbrecher ergriff darauf die Flucht. Eine

beſchädigt ausgeliefert worden.
Spur von ihm iſt trotz der Bemühungen von Polizei
und Landjägern bisher nicht gefunden worden.

In dem neuen MiuſuiBank Gebäude v wert
von 50 Tonnen Gewicht bildet. Dieſer

bruch verſehen worden und kann nur

e e

2 c

deſſen Verſchluß eine enoeſſen Verſchluß e rz ein
e mit den en Schutzmitteln

e

e
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Bildnis des Reichspräsidenten Friedrich
Ebert von Professor H. Baluschek, das

cles Innern für die

Karl Henckell
der Kampfdichter, dessen fammende
Serophen allen nach Wakrheit und
Freiheit Ringenden gut bekannt Sinch,
ist, 65 Jahre alt, in Lindau gestorben

Unten:
R Beisetzung der Waldenburger

Grubenunglücks- Opfer

Das Geburtshaus Flugov. Hofmannsthals
in Wien, das zum Gedächtnis an den Dichter

mit einer e e werden

Schulnnterrichtsfächer von heute
Vaten:Phorrh> änh

(Schule in Eazen)
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der Konferenzort
zur Liquiclierung
des Weltkrieges

Das Strandhotel von Scheveningen, in dem die deutsche Delegation wohnt

ie Hauptstadt der Niederlande, „Der
Haag (oder auf Holländisch: s Gra-
venhage des Grafen Gehege) ist

der Ort, wo am 6. August die großte Konferenz
zur Liquidierung des Weltkrieges begonnen
hat. Der Haag ist Keine industrielle Haupt-

9 stadt, sondern Residenzstadt, in der die
Königin der Niederlande residiert, die Mini-

ein Gebäude

cdie Konferenz

sterien des Landes untergebracht sind, die
fremden Diplomaten und eine Unzahl in den
Kolonien reich gewordener Holländer leben:
schätzt man doch das Vermögen der Ein-
wohner auf 2 Milliarden Mark. Erst in den

Der
Ridderzaal,

des

Binnen
hofes, in dem

stattfindet

Der Platz

Binnen

2

letzten zwanzig Jahren hat
sich Metall- und Holzindu-
strie entwickelt, so daß die
Einwohnerzahl jetzt 300000
übersteigt. Fünf Kilometer
entfernt liegt an der Nordsee das

Seebad Scheveningen, durch riesige DerParks, Gärten und Villengrund- Friedensstüche mit der Stadt verbunden. Hier palastwohnen die Delegationen aus Deutsch- im Haag
land, Frankreich und England in den
großen, nur wenige Sommwermonate hin-
durch betriebenen Riesenstrandhotels. Der
Haag ist schon zweimal der Schauplatz groſter

internationaler Konferenzen gewesen: hier
wurden 1899 und 1907 die „PFriedens-

Konferenzen abgehalten, in denen
das Land- und Seekriegsrecht und

die ersten Anfänge der inter-
nationalen Schiedsgerichtsbar-

keit geschaſfen wurden. Des-
halb tagt hier in dem vom
amerikanischen Stahlkönig
Carnegie gestifteten Frie-

denspalast seit 1920
der Ständige Inter-

nationale Gerichtshof des
Völkerbundes. Die

„Haager Konferenz 1929“,
wie sie offiziell] genannt

wird, die die endgültige Lö-
sung des Reparations

problemes, die Räumung der
Rheinlande und damit den Ab-

schluß des Weltkrieges bringen

soll, findet in dem alten Parlamentsgebäude,
dem Binnenhofe in der Stadtmitte statt. Von
europäischen Sozialdemokraten nehmen als
Hauptdelegierte an der Konferenz teil: aus
Deutschland Reichsfinanzminister Hilferding,
aus England die Minister Henderson, Snowden

W. S.und Graham.

Rechts

Der belgische Ministerpräsident Jasper,
der Vorsitzende der Konferenz

d
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Reis ist das Hauptnahrungsmittel dieses gew che
um eine gute Ernte zu gewührleisten. Kleider w



sich äas wahre China, das alltäglich
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bERIINCIEN

H. Heinze schreibt in seiner
Landeskunde: „Der Berlinchener

e oder Nipperwitzsee ist eines der
e schönsten Wasserbecken des Ge-

biets (Neumark). Die malerischen
Abhänge der begrenzenden Höhen,
der blitzende, mannigfach gestal-
tete Spiegel und das Städtchen an
seinem Rande
vereinen

rung, stark von Industrie- Abe u i en ten
u h e m u v hä Forun geh zugeneigt. Ein von

den Republikanern errichtetes Ebert Denkmal zeugt von
dem Willen der Schaffenden, der neuen Zeit und ihren

Repräsentanten den erforderlichen Tribut zu zollen.
In den letzten Jahren hat mit der Verbesserung

der Verkehrsverhältnisse ein verhältnismäßig
starker Fremdenverkehr eingesetzt. Aber die
gewaltige Weite der Waldberge und der

Wasserflächen läßt das Städtchen und seine
sich zu einem herrlichen Gesamtbilde. Umgebung noch heute als eine paradiesische
Wer kennt dieses Städtchen, das 7000 Ein- 1wohner zählt und vor 650 Jahren als ein weit bBeel der ndank eit märkischer e

nach Osten vorgeschobener Posten gegründet
wurde? Aber viel älter als die Stadt selbst ist
das, was seine wahrhaft bezaubernde und den
Besucher immer wieder entzückende Schönheit
ausmacht: die Berge und der ca. 20000 Morgen
groſte See, der, von jenen fest umschlossen, wie ein
unfaßtbares Wunder märkischer Erde anmutet. Wer vom
Westen (Küstrin) nach dem Osten Richtung Arnswalde) Gaststätte im ntigſen Wald

fährt, dem öffnet sich Kurz vor Berlinchen ein mächtiger
Talkessel, in dem das wunderbare Wasserbecken mit seinen vier bewaldeten
Inseln wie ein Köstliches Juwel ruht. Ebenso Kköstlich ist die Umrahmung, die von
hoch bewaldeten Bergen gebildet wird. In diesen Wäldern mit ihren Schluchten
und Gletschertöpfen aus der Fiszeit, die wie ein Naturschutzgebiet anmuten, S
raunen die Geheimnisse einer unendlichen CGeschichte. Die Waldwege an den Eine
Steiluſern des Sees sind an Schönheit e zu vPorivoſſos Wer sich der Welt der zahl
vollends unsichtbar machen will, nimmt e Z
ein Ruderboot und fährt zu einer der
vier Inseln, wo er den inneren und
üußteren Frieden finden wird, den die
ruhelose Seele begehrt.

Das Städtchen selbst hat keine
architektonischen Wunder. Es fühlt,
daſt es angesichts soviel Naturschönheit
darauf verzichten Kann. Seine Bevölke-

Rechts
Städtische Seebadeanstalt mit Jugendherberge

Unten Teilblick über See mit Inseln

e
ne
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De Deutsche Metall
arbeiter- Verband hatte

für den Neubau eines
Verwaltungsgebäudes in

Berlin einen engeren
Wettbewerb zwischen

den Architekten Pro-
fessor Bonartz, Taut

Hoffmann, Erich Men-
delsohn und R. W. Reichel
veranstaltet. Der Deutsche

Metallarbeiter- Verband bestimmte
die Architekten Dipl.-Ing. Erich Mendel-
sohn und R. W. Reichel mit der endgül-
tigen Ausarbeitung des Projektes. Die neben- S
stehenden Bilder sind das Ergebnis der gemein-

samen Arbeit beider Architekten. Die Grundsteinlegung für
dieses Gebäude fand am 20. Juli d. J. statt.

Blick aus der

Fückansicht Vogelschau

52
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Kombinations-Quadrat-Rätsel Schachauf, 511 (18 8 Nr. 510 E. Isbeh): 1. Da?-g71 Es droht 2. Lxhe--.m 7 a a b b e c. e ren i hBucht ben ist: Wein enitfesselt im Mattzuge eine schwarzeachreibe man s0 in die punkK-
tierten Felder der c

6 den vier Quadrate, daſt acht
Wörter folgender Bedeutun

Imentstehen: Quadrat I: Zahl,
uadrat II. Cespinstpfanze,

drat III: Stadt in arn,
2 Quadrat IV: deutscher Flauß;

1--2 weiblicher Vorname,
3—4 groſtbritannischer Volks-
etamm, 5-6 Mittelmeerinsel,

igur, deren Wirkungslinie zuvor durch Schwarz verstellt
vird. Der Mattzug muß ein Abzug sein. Aufgaben mit

r nlich dem Löbelschen ind eine ganze
unbeanstandet veröffentlicht worden. Besser ist es

jedoch, das Thema in logischer Kombination zu behandeln,
also mit vorhandenem Thema-Probespiell Die bei diesem
Thema wirksamen Motive der Verstellung und der Ent-
fesselung erhalten ihre Bedeutung eben erst durch ein
in der Satzstellung vorhandenes P iel. Ebenso, wie
der Schnittpunkt seine Bedeutung erst durch die Stellun

78 Werkzeug. der zu ihm in Beziehung etehenden Themasteine erhält.

Zahlenrätsel Italienische Partie5 6 76910 t 12 2 7 Stadt in West-2 1 310 782 ?7 Stadt in Mittelfranken;
Gespielt durch Briefwecheel.

Weift: Abendechöa, Frankfurt a. M. Schwarz: Schönkuß,
*2 4deutschland;

v Lerp? r m m e a e Leipzigtyp: mter meisterweiblicher Vorname, 7 7 Nein hs 7 2 6 12 2 7 10 11 preußischer Ceneral; 9 214 e4x d 5. Lf1-- a11 5 2 12 Sterabild des eördlichen Himmels; 10 12 6 2 7 7. 0--6, es LE5Xd3; 9. 1Xxd3, 08.
10. Sc5-e2, Das d479); 11

v
X 8Sds8 L

Se2--fa, Lb4- 12.Erdteil; 11 7 8 10 1 7 europüäischer Staai; 12 3 c 14. St Lab x11 4 2 Kipagrboluatigang, 7 4 2 5 Verwand; 7 10 3 97 2 7 aseerfahrzeug. Bei richtiger a 7 u a Däd2, Scbd88); 17. Tal--gt.kö ereehe- die Anſanaeb achte a Wörter, Matt in 5 Zügen 18. 3 19.einander gelesen, das erstgenannte wort. J rege arRawel z 1. Der üblich der in dieser Variante immer Fe-Auſlveunges der aus Nr. 31 Lösungen ochieht. 2. Ein vo a erne er M
6 7. Schwiadel, 8. Schindler 46 32. 2. Scé Springer voll über s nach o6, um den Druck auf fa zuand. 2 Erien, 5. Rienzi, 4. Stolle, 5. KE5; 3. Dh7. 1. 2. D3 usw. Der Versuch rerstärken und um den f-Bauern Sorstoßen zu Können

3 t. D an h empozus

üssiges
ätsel: 1. 2. Ei, 3. die, 4. Neid, 5. Linde, Nr. 509 F. Metzena 1. Dhtt 2 1. Entwickl des Damenflügels rich 3.h h C Silbenraiset 1. We h. e hdas

gleichzeitig Dh5 nebet Matt auf h2.

So wird das neue
Verwaltungs-

gebäude aussehen

(Frontansicht)



Geschirr abwaschen

J

Vollversammlung des La-
gers; unter den Teilnehmern

Genosse Lödbe
der

Junge hilft dem Mädel

Der Rote Falke fliegt, rote
Wimpel flattern über

jedem Dorf

Oskar Kuhnert inGassen (Niederlausit2) ist
seit 40 Jahren Partei

Zu

August Paech, Stadt-
Paech bekleidet

e
v

S

Die Elbe Z e u

Kin derrep bieim SchIesfen e S
er Sportplatz des Bergstädtchens Schmiedeberg beherbergte in den letzten Wochen

das Ostlager der Roten Falken. An 600 Kinder aus gang Schlesien, darüber hinaus
aus Königeberg, Frankfurt a. d. O. und Polnisch Oberschlesien hatten sich zu vier
Wochen gemeinschafilicher Arbeit, Gesundung ad Freude zusammengefunden. Obwohl
die ersten Tage witterungemäßig nicht gerade günstig waren, eind irgendwelche ernst-
haften Krankheitsfälle nicht zu verzeichnen. Bald strahlte über dem Berglande warme
Sonne und übie, von Tag zu Tag sichtbar, günetige Wirkung aus.

Schirmherr des Ostlagers war der Genosse Paul Löbe, der einige Tage hier zugebracht
hat. Genosse Löbe teilte das gesamte Lagerleben, selbst Kost
und Nachtlager, mit den Roten Falken. Im Zusammen wirken
mit dem Reichsbanner aus der Umgegend veranstalteten die
Lagerinsasen einen hefrlichen Facheleug; die eindrucksvolle
Abendkundgebung, bei der Paul Löbe sprach, brachte ganz
Schmiedeberg auf die Beine. Unsere Bilder zeigen die Be-
grüſtung der Roten Falken exf dem Schmedeberger Marki-
platz durch Landrat und Magietrat, dabei fand die Aus-
rufung der Kinderrepubkk etatt. Eine weitere Aufnahme
zeigt die ewite Volvenammbung des Lagers; rechts hinten
die Küche, ganz hinten die Zelte, überweht von der roten
Lagerfahne. Ab Abechlußt das Riesengebinge mit der Schnee-
koppe. Unter den Teilnehmern wird man den Genossen Löbe

erkennen. Ein zweites Bild der
gleichen Versammlung ist vom
Verwaltungsgebäude her auf-
genommen. Das letzte Bild end-
lich gibt eine Aufnahme des
Genossen Löbe im Spiel mit den
Roten Falken. Jedenfalls wird
die Veranstaltung bei allen
kleinen Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben.

(Aufnahmen: Fischer, Schmiedebery)

Ein Teil der Bilder stammt vom Lagerleben
des Roten Kindertages ins Lätachenbroda

Rechts

Genosse Löbe nimmt
am Spiel der Roten

Falken teil

e Max einJoh. wirkt veit vier
in Köthen (Anhalt) ahkrzehnten für die Partei

Das Boots haus Xrafteportvereins
Görlitz ist das Bootshaus der LausitzerNeiße (Niedersckl). h fur I
Unten: Jubilare des Fürstenvalder
Waklvereins, die 40 Jahre der Partei ange-
hören. Von links nach rechts Wienhöſer, Lauge,
Greller, Neumann, Altmann, Wonde, Grünhkerz Heinrich Severidet in

Nmmerlak ist zeit einem
kalben Jakrhundert für

clie Partei tätig

I Kobert Schnabel und
Frau, zwei Parteiveteranen
in Hohenstein-Ernsttal

wirken seit einem halben
Jahrhundert für unsere

Koache

Gen. Albert Schwarz,
zächsischer Ai-Links

t, 33gestordenDie Einweihun rn
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